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1

1.1

Einleitung

Anlaß und Aufgabenstellung

-,

Erfordernisse. Ziele und N\oß­
nonman
._. dcrstEUen,
... begründen,
'" umsetzen

Die Stadt Frankfurl IOderl befindet sich unter den veränderlen gesellschaftlichen
und politischen Rahmenbedingungen in einem Entwickiungsprazeß, der für die
StadIverwallung eine Vielzahl on äffentlichen Aufgaben mit sich bringt. Als Regio­
nales Entwicklungszentrum mit Knatenpunktfunkfian im sogenannten 'Dritten
Städtering" um den Ballungsraum Groß-Berlin werden auf die Stadt Fronkfurl
IOder) im Zuge der raumardnerisch gewaillen dezentralen Konzentration wichtige
Versargungs- und Dienstleistungsaufgaben zukommen.

In der Verwallung der Stadt Frankfurl IOderl ist zur Zeit der Entwurf des Flächen­
nutzungsplanes als ein wichtiges Planungsinstrumenl zur Lenkung der zukünfti­
gen Gesamtentwicklung der Stadt in Arbeit. Als fachliche Basis für die Aufslellung
des Flächennutzungsplanes wurde ein Räumliches Struklurkanzept IRSKI erarbei­
tet, dos im Herbst 1994 von der StadIverordnetenversammlung bestätigt wurde.
Bis zur Genehmigung des Flächennutzungsplanes stelll dieses Räumliche Struk­
turkonzept die inhaltliche Leitlinie der Stodtentwickluno dar.

Neben den notwendigen Entwicklungen auf den Gebieten Wohnungsbau, Ver­
kehr, Gewerbe, Handel und Dienstleistung sowie der allgemeinen Daseinsvor­
sarge soll der Flächennutzungsplan der Sicherung und Entwicklung der natürli­
chen Lebensgrundlagen einen angemessenen, gleichrangigen Plctz einräumen.

Die programmatische Grundlage zur sachgerechten Erfüllung dieses Aspektes
soll durch die Aufstellung eines Landschaftsplanes geschaffen werden.
Als landschafts- und stodtäkalagisches Planungsinstrument ist er besonders ge­
eignet, den bestehenden und in Zukunft zu erwarlenden Belastungen der Umwelt
ols Lebensraum für Menschen, Tiere und Pflanzen sowie als natürliche Ressource
ptanerisch zu begegnen.

Mit der Erarbeitung des Landschaftsplanes für die Stadt Frankfurl IOderl wurde
dos Planungsbüro Davids, Terfrüchte & Parlner, Frankfurl IOder) - Essen im l-.jo­
vember 1993 beauftragt.

1.2 Geseizliche Grundlage

Der im Bundesnaturschurzgesetz IBNatSchGI festgetegte gesetzliche Auftrog zur
Landschaftsplanung wurde mit der Verabschiedung des Brondenburgischen t~a­

turschurzgesetzes IBbg"alSchGI durch den Landtag am 14. Mai 1992 konkretisierl
und eriülll damit auch eine wichtige kommunale Aufgabe.
Ziele, Erfordernisse und Maßnahmen des Nalurschutzes und der Landschafts­
pllege sind demnach vom Träger der Bauleiiplanung, der Stadt Frankfurl IOderJ.
lIächendeckend darzustellen, zu begründen und in die Bauleitptanung einzubrin­
gen, daß heißt unter anderem in den FNP aufzunehmen. Die Landschaftsptanung
setzt die Maßstäbe für die Umweltverlräglichkeit von Planungen. Ihre Inhalte sind
in Planungen und verv.oltunosvertohren zu berücksrchtiqen. Abweichungen von
den Irrholten sind Zu beoründen.
Originäres Instrument der kommunalen Landschotisplonung ist der Londschafis­
pion. Er dient hier der Umsetzung von Zielen cer Londschoflsplanung und der
Verwirklichunq cer vorgeschlagenen IVIGr)nahmei, des Naturschutzes und der
landschaHspllege
Der LandschaHspion wird dornil ein wesennieher baustein im kommunalen Plo­
nunqssvstern des v/eilsichtiqe. komplexe Slroleglen und Hondlungs':/eisen be-
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nöligl, um einen insgesoml houshöllerischen Umgang mil der Umwell aulalIen
Ebenen der Londscholls- und Slcdtentvvicklunq zu gewöhrleisfen.

Auszüge aus dem Brcndenburgischen Ncturschutzpesetz

§' ZieJe, Grundsätze und allgemeine Pfiichten

/2/ .."Grundsätze des Naturscnvtzes und der Landschahspnege sind

I. Brond2flburgs 'Ypische tondscnatten und Nansnöume . . sind einsch/ießlich ihrer Übergangsröume
natumoh zu erhalten.

2. ... Biotop-Verbundsysteme sindzu erhonen oderzu schalfen. .."
4. ... ökologisch wertvolle Biotopesind ... zu ematten, zu entwickeln oder neu zu schaffen. Natürlkha­

Ge~..-össer einschließlich ihrer Uferzonen sind in einem weiJgehend naturnahen Zustand zu emat­
len oder angemessen zu rencmmeren. . Nicht natumah ausgebaute natürliche Gewässer sind in
einen naturnahen Zuslandzurückzuführen. .

6. Bebauung, Verkehrswege und Versorgungs/ei/lJngen sind der Landschaft anzupassen und /and­
schaftsgerechtzu gestalten. Anlagen sindzu bündeln.

8. ... das allgemeine Verständnis für den Gedanken des Naturschutzes ... ist ZU fördern.
9. ... die wechselseitigen Beziehungen zwischen dem Ncuurschutr und der tand-, Forst- und Hscbe­

reAvirtschaft Isind! besonders zu berücksichligen

f4! Ökologisch besonders wenvolle Grundstücke im Eigentum von Staat, Gemeinden. Gemeindever­
bänden und sonstigen tonsnscnen Personen des offentliehen Rechts sollen Natursdiutawecken
dienen.

/51 Die in Absatz /4/genannten juristischen Personen sotten ... GnJnfiächen. die sich für die naturver­
irögliche Erholung ... eignen oder den Zugang der Allgemeinheitzu solchen Grundlf6chen ermög­
lichen oder erleichtem. in oapemessenem Umfong für die Erholung bereitstellen.

§J Aufgaben derLandschaftsplanung

Die Landschahsplanung hat die Al..lfgabe. ~/"elr=:. Erfordernisse und /v1aßnahmen des Naturschutzes
und dar landschoirsptiege aochendeckend darzustellen. zu begnJnden und deren Verwirklichung
zu dienen. Die Inhalte der tandscbaösotorwnp sind in Planungen und Ver..}'allungs~·erfahri!n zu
berücksichtigen. soweit sie sich outNatvr und landschaft im PlonungsrQum auswirken können. Sie
stellen IHaßstäbe für die umweltvenrög/ichkeirbeiPlanungssnrscheidungen dar. Soweit den Inhal·
ten der landschaftsplanung nicht R:Echnunggi!tragen werden kann, ist dies zu bsonmden

§4 Inhalte undFortschreibung der Landschaftsplanung

/11 Im etruelnen sind folgende Schwerpunkte zu benJcksichtigen:

I. Beurteilung und Darstellung des vorbandenen und zu erwartenden Zustandes "'on Natur und
Landschaft einsch/ießlich der Ausn'irkungen der veroonpenea. gegenwärtigen und. SOI"'':2i! diese
aufgrund anderer Plonungen erkennbar ist. zukünftigen Raumnut:ungen.

2. Aufstellung von Enr...,icklungs:iekm des Natorscbuties und der landschansp/fi3ge fJr den Pta­
nungsraum.

.; Emschätzung der sich eroebenden konif/!,12 zwischen Sestandsbeurtenuno und En:wlck/ur;Qs.:.~ie+
ter: - --

..; Erfordernisse und Aloßnahmen des Ncnurschuties und der Londschaftsp/fi!ge
zor Venneldung, Minderung und Ses2:ligung ...-on Beeinfiächtigungen von Natur und tcnoscras,
zom Schot: rur Pi7ege (.mdEnl\.\'/ckJung öestrrvmer Teile von Natur und Landschoi:
zum Schutz. zur Pflegi! und EnMicklung von Biotopen und lebensgemeinschohi!n von Tieren und
Plianzen,
zum scnut: zur Verbesserung der Ouoütöt und zur Regeneration '>'On Boden. Gewässern. lU!j und
Klima.
zur Erhaltung und EnM'IckJung von Viel/ol!, Eigenart undSchönheit der tondscbott
zur Erholung in Natur und landschaft.

/21 ... Oie toneschoss-...pläne sind tortiuschreiben. f'l/enn sich ihre voroossetronoen insbesondere
die. die 121....·etligi!n Gebiete betretenden Planungen. wesentlich ...'eröndert haben-

§7 Lanascnotts- und Grünordnungsplöne

(1) Die örtlichen Ziele. irtoraemtsse und AlaiJnah.nen des Notursdnstzes und der Landschof7Sp/!,:gi:
werden von den trocem der Bculr2i\D/anung in tondschatts-...ptönen äorpestem

12/ Die Dorstellung der toroscnorsotone SJf7d cts Darsiel/ungen in die Flächi!nnucungsp/äne ' .. auf­
zunehmen.

131 tri londsctvahs-...plänen sind für den bestedenen l1li.: für den unbestedetten Bereich ... oie Zweck­
bestimmung "'on Flächen sowie sctwc-. Piieg2- und EmH'icklungsrnoßnahmen darzustelten oder
festzusetzen undswar insbesondere
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I. fürden Arten- und Blotopschutr""
2. für Freili6ehen. die zur Erhaltung oder Verbesserung des örtlichen KlimasvonBedeutungsind
3. zur Vermeidung von Bodenerosionen. zu Regeneration von Böden sowie zur Ema/lUng und Förde­

rung eines günstigen Bodenzustandes,
4. zur Erhaltung und Verbesserungder Grundwassersttuonon. WassefTÜckhalfUng und Renaturierung

von Gewässern,
5. zur HerrichJung vonAbgrabungsliöchen, Deponienoder anderen geschädigten Grundstücken und

deren Begrünung,
6. zur Erhallung der fürBrandenburgtypischen icmdschatts- und Ortsbilder sowie zur Beseih'gung von

Anlagen, die das LondschahsbJ1dbeeinfr6chligen und aufDauer nicht mehr genut:! werden,
7. zur Errichtung von Grün- und Erho/ungsan/ogen, Kleingärten. wonaer-. Rad- und Reitwegen sowie

landschalrsgebundenen 5ponanlogen.
8 zur Anlage oder Anpflanzung von Flurgehölzen, Hecken, Büschen, Schutzpflanzungen. Alleen.

Baumgruppen oder Einzelbäumen.
9. zur Erhal/ung und Pflege von Baumbeständen und Grünflöchan.

(51 Die Landschafts-...plöne werden auf der Grundlage des landschaftsprogrammes und der land­
schahsrahmenplöne aufges/elil. Wenn es erforderlich ist, können landschahs-.nplöne aufges/elll
werden. bevor das Landschaftsprogramm und die Landschaftsrahmenpläne aufgestell/ sind;....

1.3

1.3.1

Zeftiicher Ablauf

Rahmenbedingungen

Die Dorslellungen der Landschahspläne sind noch §7 121 des Brondenburgischen
Nalurschutzgesetzes in die Flächennutzungspläne IFt,PI aufzunehmen.
Damil die Slädte und Gemeinden in Brondenburg auch noch noch Ende 1996
planerisch handlungsfähig bleiben - bis dahin werden von den Aufsichtsbehär­
den des Landes Bauvorhaben auch ohne dos Vorliegen eines rechlskrähigen FNP
genehmigt -. muß der für die Genehmigung des Flächennutzungsplanes nal­
wendige Landschahsplan IMUNR,12l1994J im Parolleiverfahren fertiggeslellt wer­
den.

Der Aulstellungsbeschluß für den Flächennutzungsplan der Stadl Fronkfurt wurde
am 4.10.1990 geiaßt. Noch verschiedenen vorennvurtstossunqen liegt nun mit
dem Räumlichen Strukturkonzept IRSKI eine fachliche Grundlage für die inhailliche
Erorbeilung des FNP vor. In der Zeit vom Dezember 1993 bis zum Dezember 1994
wurde der erste Tei! der Arbeit zum Landschaftsplan, die Beslondsanalyse. geIei­
slet. Dieser erste Teil wird hier vorgelegt.

Der unrnittelbore Hondlunasdruck der Kommune hinsichtlich der Aufstellung von
Bebauungsplänen und de; Genehmigung von Projekten auf der Grundlage von
Varhabens- und Erschließungsplänen als ResulJat drängender Investorenwün­
sehe, macht einen elastischen und pragmatischen Arbeitsansatz erforderlich.
Analog zu den Vorstudien zu Landschahsrahmenplänen in Brondenburg wurde in
der ersten Phase der Projektbeorbeitunq parallel zu den Beslandserhebungen
und Bewertungen des Landschahsplanes eine Vorstudie erstellt, die ersle Leitbil­
der für die zukünhige Landschahs- und Sladtenlwicklung formuliert und zur Kon­
fiikt1rächtigkeil von Bauvorhaben Stellung bezieht.
Die Vorstudie zum Landschahsplan wurde im Augusl 1994 vorgelegt.

1.32 Vorstudie

Parallel Zur Beorb-?itung und im Vorgriff auf die abschließenden Ergebnisse des
Landschahsplanes werden vorläufige Leitbilder und erste Eckpunkle einer zukünf­
tigen LondschoMs- und Slodlenlwicklung für homogene Teilrourne eni'nickell.
Sie sind dazu bestirnrnt. dem auf der verv.ouuno lastenden HondJunQsdruck Zur
Genehmigung besnrnrnter fibchenreJevonter \/orhob~Li l\',,1ohnungsbo~ / Gev.er-

o
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begebietsentwicklungNerkehrsvorhoben u.o.) einen ersten lcndschoftsploneri­
schen Orientierungsrahmen gegenüberzustellen.
Als grobe gesomtheitliche Zielroster erlauben sie kurzfristig die BeurJeilung einer
grundsötzlichen Verlröglichkeit von Entwicklungsabsichten bzw. deren wesenlli­
cher Konflikte. Eine inhaltliche und röumliche Konkretisierung der Leitbilder durch
sektorole Zielkonzeple bis zur delaillierlen karJagraphischen Dorstellung und
Formulierung eines flöchenbezogenen Handlungsprogramms erfolgt im Zuge der
Aufstellung des Londschahsplonentwurfes.

Die Leilbilder werden auf der Grundlage der Planungsröume der tondschons­
rahmenplan-Vorsludie enlwickelt. Als Kriterien zur differenzierJen Abgrenzung
von Teilröumen, in denen die Entwicklung von Sladt und Landschaft noch öhnli­
chen Prinzipien verlaufen soll, liegen ihre nolurröumliche Ausstallung, ihre histori­
sche und derzeitige Nutzung sowie erste Entwicklungsvorstellungen und Zielset­
zungen aus anderer Planungen zugrunde.

Insgesamt werden Leitbilder für folgende Teilröume enlwickeltlvgl. Abb. 1.11:

• Offenlandschaft von Morkendorf und Lossaw
• Morkendarfer Wald
• Morkendarf
• Biegener Hellen
• Fronkfurler Sladtwatd

• Dörfer
• Booßener Kuppen- und Teichlandschaft

• Nördliches OderJol
• Südliches OderJol und Ziegenwerder
• Güldendorfer Mühlentöler

• Helene- und Katiasee

• Grünflächen
• Kleingarlenonlagen
• ',jeue Wohngebiele im öußeren Siodtgürlei
• Alte Wohngebiete im öußeren Sladtgürlei

• Altstadt
• Kernsladt
• Gewerbeflächen

Zu den leweiligen Leilbildern werden erste En~'/icklungseckpunkte beschrieben.

In einem zweiten Teil der Vorstudie werden ausgewählte Bauvorhaben beschrie­
ben und hinsichllich ihrer VerJröglichkeit mit den Leitbildern und den vorgeschla­
genen Enfwicklunoseckpunkten abgeglichen. In diesem Abgleich werden die we­
sentlichen Konflikte und Chancen für eine londschahsvertrögliche Entwicklung
dargestellt und mögliche Ansötze zur Prablemlösung vorgestellt.

Insgesamt werden in der Vorstudie folgende Vorhaben beurteilt:
Gewerbegebiel Morkendorf I1

• Güterverteilzentrum Frankfurter Tor
• Wohnbauflöchen in Hohenwalde
• Kombiniertes Lodeverkehrsterminal Ullihof
• Wohnbebauung Undstücken

Tonabbau RosengarJen
• Gewerbe und Wohnen am Granenfelder Weg
• Nordbrücke
• Freizeitzenlrum Helenesee
• Kiesabbau in Lossow

Wesllongente

7
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Abbildung J.1: Leitbildhomogene Planungsräume - Vorstudie Landschahsplan

Teil': Analyse
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In der Zusammenfassung der Einzelerqebnisse der Vorstudie stellen sich die aus
diesen Bauvorhaben absehboren wesenllichen Konflikte wie folgt der

c; die Zersiedlung des Außenbereichs der Stadl IGewerbegebiet Morkendorl 11.
Güterverieilzentrum Frankturier Tori

=: die Zerschneidung von Griinkorridaren von der Stadt ins Umland IWesllan­
genfe, Tonabbau RosengorlenJ

c; die Beeinirächiigung wertvoller natürlicher Ressourcen IGüterverkehrszen­
trum Fronkturler Tor, Lodeverkehrsterminal lillihof Wohnbebauung Undstük­
ken, Nordbrücke, Freizeilzentrum Helenesee, Wesllongente, Kiesabbau Las­
saw, Tonabbau Rosengarien, Gewerbegebiet Morkendarf 111

=: die Ausweitung (Wohnbebauung Hohenwaidei bzw. dos nicht gewünschte
Verschmelzen der Dörfer mit dem Rand der 5laclt (Wohnen und Gewerbe
GranenfeldeJ
der Verlust existenzieller landwirtschafHicher 5landorfe {Tonabbau Rosen­
garien, Güterverleilzentrum Frankturler Tor, Wesllongentel

Parallel zur Bearbeitung des Landschollsplanes werden abhängig vom sich
verändernden Kankretisierungsgrad der Bauvorhaben Stellungnahmen zur
Umwellveriräglichkeit sowie Empfehlungen zur Vermeidung und Minderung
der Auswirkungen abgegeben.

1.4 Arbeitssystematik

Die Arbeitssystematik muß die vielfälligen Anforderungen, die on die Land­
schaHsplanung. den LandschaHspion und dessen Erarbeitungsprazeß geslellt
werden, widerspiegeln.
Beispielheft sei genannt, daß Landschollsplanung gemäß BbgNalSchG Beuriei­
luogsmaßstäbe für die Umwellveriräglichkeitsprüfung setzen soll und so unler­
schiedliche Grundsälze wie die "Schaffung von Biotop-Verbundsystemen", die
"Förderung der Gedanken des Naturschulzes" und die "Berücksichtigung von
Wechselwirkungen zwischen dem Naturschulz und der Land-, Forst- und Fische­
reiwirtschoft" berücksichtigen muß. Die AufgDbe, Fochplanung für den Biotop­
und Arienschutz zu sein, ist nur ein, allerdings zentraler, Aspekt der Landschahs­
planung und des Landschahsplanes.

Von entscheidender Bedeutung ist daher, eine flexible und trunsporerrte Ar­
beitsmelhadik zu entwickeln, die

olle Arbeitsschrilte auch für interessierte Laien und die unmittelbar Betrof­
fenen nachvollziehbar machl, so daß eine Kooperation zwischen verschie­
denen inleressierien Gruppen und Insf1lulionen schon bei der Erorbeilung,
spälestens ober bei der Abwägung mit anderen Belangen möglich isl und die
Meinungsbildung hinsichllieh der Belange des rIotur- und LandschaHsschulz­
es gefärderi wird.

• eine Verwertbarkeit der Ergebnisse auch für andere Anwendungen sicher­
stellt (zum Beispiel die Ergebnisse der Zuslandsanalyse zum Aufbau eines
Umweltinformationssystems, die Zielformulierungen als Beweriungsmaßstä­
be für Umwellveriräglichkeilsprüfungen und zum Aufbau eines Urnvvellquoli­
täIsziele-Kanzepl esl

Einen Überblick über die aus diesen Ansprüchen resultierende Arbeitssvsterr.otik
für die Erorbeilung des LandschaHsplanes Fronkturl(Oder) gibt Abbilduno 1.2.

Unterschieden v/erden demzufolge die ArbeilsschriHe:
• Analyse
• Zielformulierung
• Planung
die durch den Vorgang der Bev/erlung miteinander vorknupft sind.

Drei Arbeils~chrit1e
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Teil 1: Analyse Landschaftsplan Frankfurt IOderl

Die Analysephase dienr der Bestandsaufnahme oller relevanlen Dolen lim we­
senIlichen anhand vorliegender Unierlogen) und ihrer klassifizierenden Beurtei­
lung. Unterschieden werden die auf den Nalurhaushall bezogenen Funktionen
sowie die auf Naturnutzung orientierten Potentiale {vgl. Diskussion bei Gruehn,
19931. Soweil Dolengrundlagen nichl in aufbereileler Form vorliegen oder erhebli­
che Widersprüche zwischen verschiedenen Quellen deullich werden, ist die Ana­
Iysephase planungsbegleilend bis unmiNelbor vor Abschluß der Beorbeilung des
Landschaftspiones fortzuführen.
Die Nachvollziehbarkeil wird in diesem Arbeitsschritt insbesondere durch die Be­
nennung der Darstellungs- und Beurteilungskrilerien hergeslellt. Deren Darslel­
lung, getrennt von den ortsspezifischen Ergebnissen der Analyse, 5011 ihre Ergän­
zung und Modifizierung erleichtern und so eine Weilerverwendung zum Beispiel
im Rahmen von Umwellverträglichkeitsprüfungen (LNP) erleichtern. Die Aufberei­
lung in medienbezogenen Themenkarten ermäglicht - im Gegensoiz zu Karten,
die viele Medien aggregierend behandeln - die Weilerverarbeilung in Farm eines
Umweltallosses oder eines Umwellinformationssyslems.

Die Zielfonnulierung ist der ArbeilsschriN, in dem Bewertungsmaßsläbe festge­
legl werden, um aus den in der Bestandsaufnahme gewonnenen Erkennlnissen
über den aktuellen Zusland der Umwell, die NUizungspolentiale der Landschaft
und die Funktionen im Naturhaushall entsprechende Planungsaussogen abieilen
zu können.
Die Nachvollziehbarkeit soll dadurch gesichert werden, daß an anderer Stelle
Iz.B. Geseize, Fachplöne und politische Zielseizungenl bereits formulierte Ziele in
einem System sekloraler Zielkonzeple hondhabbar gemachi werden. Jedem
Themenbereich werden leirziele. Ober- und Teilziele zugeardnel Ivgl. Tob. 1.11.
Diese Ziele müssen "politisch beschluß- und diskussiansföhig" sein, um so auch
in der Abwägung miI anderen Belangen Durchseizungsföhig zu werden.

Sektcrcje
" ..'...':< 'Z~lkOl1Z~te

Caih:Ob[!(.:.j:'TEill- < .:'...,
<

:.. -tJeJe: '::zieJe'<';,:OOJ.Ei i :i: <
No'vrhoushclt Biotcpemwkkhmp/

I INoturschutz

Boden I I I
Klimo/Luhhyoiene I I I
Wasser I I I I

Londscboüsbild/ I I IErholuno
BodennulZungen Loridwirtschoti/

I IFischerei
Forstwirtschon I I I

I Rohstoffoevannvno I I I I
wcsser,v irtschotr I I I I
5iedlunosen rwick!uno I I I

Der Vorgang der Bewertung sielli dos Bindeglied zwischen den beiden voraus­
gehenden SchriNen und der eigeniiichen Planung dar. UnmiNelbares Ergebnis
der Bewertung ist die Ausweisung von Vorrongfiöchen oder vorrongig noivvendi­
gen Maßnahmen bzw. die röumliche Konkrelisierung der sektoralen Zielkonzep­
le. MiNelbare Ergebnisse sind noch durchgeführter Konfiiktanalyse die Feslsel­
zungsvorschläge für den Landschaftspion und die Fesllegung von Maßnahmen­
prioritäten sowie dos Aufzeig-::n von Umsetzungsinstrumenten.

11

Tab. 1.1: Systematik sektoroler
Zielkonzepte



Landschaftsplan Frankfurt IOderl Teil 1:Analyse

2 Allgemeine Charakterisierung des Pla­
nungsraumes

2.1 Allgemeine Angaben zum Raum

Die kreisfreie Stadt Frankfurt IOderl liegt im Osten Brandenburgs. Ihre östliche
Begrenzung bildet die Oder, die gleichzeilig Grenzftuß zu Polen ist. Noch Norden
schließt sich der Kreis Märkisch-Oderland mit dem Amt Lebus, noch Westen und
Süden der Oder-Spree-Kreis mit den Ämtern Odervorland, Schlaubetal und Bries­
kow-Finkenheerd on. Dos Stadtgebiet umfaßt insgesamt eine Fläche von 14.763
ha.

Die Bevölkerungszohllag im Dezember 1993 bei 84.341 Einwohner. Die sich be­
reits in Prognosen abzeichnenden rückläufigen Bevölkerunqsznhlen' wurden
damit schon im Jchr 1993 unterschriMen.

Die Landwirtschaft prägt weite Bereiche der Landschaft in Frankfurt IOder). Neben (
ausgedehnten, überwiegend ackerbaulieh genutzten Flächen, bestehen große
Obstanbauftächen im Bereich Morkendorf. Als Grünland werden vorwiegend die
Flächen in der Oderaue genutzt.

Siedlungsfleche

Wosserflöche

Waldfiäche

Agrarfiäche 50

Abbildung 2.1: Vereinfachte
Derstellunq derHöchenvertel­
luno out der Dotenorundlooe
des-FNP-Vorentwurles lSrodl
Fronkhnt (Oder!. 1992)

o 10 20 3D

Flachenanteil in %

40 50

tm Süden und Westen finden sich mit dem Franklurter Stadtwald, dem Morkendor­
ter Wald sowie den Biegener Hellen die graßen Waldflächen im Raum.

Der Siedlunqsschwerponkl liegt on der Oder im Osten der Stadt. Von dort aus
entwickelt sich die Bebauung entlang der ZufohrJsstraßen und in kleineren Seiten­
tälern vor ollem noch Westen [in den Rournl
Die überregionale verkehrliehe Anbindung eriolqt über die auf dos Zentrum der
Stadt ausgerichteten Bundesstraßen (6112/65/8871 und die Autobahn A12 sowie
über den Schienenweg.
Gewerbeflöchen sowie lehemolsl mililärisch genutzte Flächen finden sich verein­
zelt In Stodlrandlage. Der Schwerpunkt großflächiger Gewerbe- und Industriean­
siedlungen liegt im t-,Jorden der Stodt riJinterhoien. Spitzkrug. Seefichlenl. Im Sü­
den gibt es Gewerbefiochen in Markendori
Die im Stadtgebietverstreut liegenden Döner ~Wb':?n k-:-:-inen unmiHelbaren Kontakt
zur Stodt
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22 Historische Raumentwicklung

Historische, topographische Karten bieten einen Überblick über ehemalige Hö­
chennutzung. Je noch Inhall der Karten sind Aussogen zu Siedlungsstrukturen,
verkehrlicher Erschließung, land- und farstwirtschaftlicher Nutzung und zum Ge­
wässersyslem mäglich.

Aus dem Vergleich zeitlich verschiedener Abbildungen lassen sich Kontinuitäten
und Sprünge in der Nutzung der Landschaft rückblickend nachvollziehen und
häufig gesellschaftlichen Veränderungen zuordnen.
Gleichzeitig wird anhand des Abgleichs mit den abiolischen Standortfakloren des
Raumes deutlich, welche Nutzungen sich bevorzugt unter beslimmten Standort­
bedingungen entwickelt hoben, welche Abweichungen von diesem Standort
INutzungsaplimuml sich bis heute ergeben hoben und wie empfindlich die
Stondortfakloren gegenüber verschiedenen Nutzungsorten und -lnlensiröten sind.
Diese Rückschlüsse kännen wichtige Hinweise für die Steuerung der zukünftigen
Entwicklung einer Landschaft liefern und helfen, Fehlentwicklungen rückgängig zu
machen und in der Zukunft zu vermeiden.

Die Siedlungs- und Landentwicklung für den Frankfurter Raum wird out der
Grundlage von historischen Karten 11870/80, 1905, 1938 und 19891 exemplarisch
für vier Zeilphasen dargestellt IKarte 11. Statislische Daten und wichtige stadtge­
schichIliehe Ereignisse ergänzen diese Beschreibunq-.

Histcrtscner Abriß bis 1870

Erste Ansiedlungen gibt es bereits auf Fronkfvner Gebiet im 5. oder 4, Jobneusend v.u.Z. Raste des
prötustonschen Burgwalls. östlich von tossow, werden DU! 1000 bis 500 v.u.Z. doüett.
Au/grund der geographischen lage IUmschlagsplorz beim Handel mir dem Osten/schitroorer Flußl
eruwlcxelnsich im 13. Johrhvndert verstörkt Handelsniederlassungen im Raum.
Unter dem Namen FranckinfurdNrankenvorde werden der heu ligen Stadt Frankfun (Odell am
12.07.1253 die Stadtrechte verliehen.
Bis zum Anfang des 14. Johrhunden ist der Bau der Stodlanlage mit den wesenüichen Elementen
Srodrmouer und Wassergraben (im westenl sowie Niederlagshäuser. das Rathaus und die Marienkir­
ehe obpeschlossen.
DerEintritt in die Hanse in der 2. Hötfte des 14.Johrbunden machtdie Sladtzur reichsten Stad! der Mark
und somit auch zu einem begehrten Ziel vieter Kriege. In der florierenden Stodt wird 1506 die branden­
burcisehe Londesuniversitöt Viodrino ceorönde.. die bis 1811 besteht.
Mi:-der Eröffnt.,tng des Oder-Spree-Konols (1669) südlich der Stadt verliert Fronkfun (Oder! seine Bedeu­
tung ols Stopelplotz
Nlitle das 19.Jahrnunden wird dlt: Eisenbahnverbindung zwischen Berlin und Franl:lun lerligg;:;st2lJt und
mit dem Bcu der Eisenbahnbrücke 1870 übel die Oder bis noch Bresfuv vertönoert mit der rerlge, daß
nunmehrdie N\ossenwarensrrbme on Froni:luri vorbeizoqen. 1m Zuge der Induslrialisierung enr.·;ickel!
Sich in der 2, Holtte des 19 Jahrhunden In: Norden der Sr.Jdl Im Bereich des heutigenV'/inlerhalens ein
Ind:.Jstrjeviel1~l

Aus der Analyse der historischen Karten der Stadl Frankfurt IOderllassen sich fol­
gende Grundprinzipien der Stadlentwicklung ablesen:

Ausgangspunkl der Besiedlung im Unlersuchungsroum ist die einzige gute
Querungsstelle des Odertales in I"arddeutschland. Die Siedlungsftächen dehnen
sich von dort im Laufe der Zeit noch Norden, Westen und Süden die Oderhänge
hinauf, entlang der Hauptzufahrtswege noch Frankfurt sowie in den Oderseilen­
fließen aus. Die umliegenden Därler Rosengarten, Pagram, uchlenberg, Gülden­
dorl und Markendorllbis 1947 selbständige Gemeinden) Hahenwolde und Los­
sow Iselbstöndig bis 19731. Booßen Iselbständig bis 1974} behallen bis heule ihre
eigenständige röumliche Loge. Zwischen 1870 und 1989 wird außer einigen klei­
neren Vorwerken mit Markendorl Siedlung der einzige neue Siedlungskeim im
Weichbild der Stadt gelegl. Seit 1870 verdoppelt die Stadt bis heule ihre Einwoh­
nerzahl nahezu 11993: 84.34l}.

Aulgrund unlerschiedlicher Dor.stellungsweisen und verschiedener Maßstäbe kann ohrncls keine
konkrete Aussage zu einzelnen Flächen qetrctien werden. Aussooen zur rendenzielten Enl'.';!ck!una
von Nutzunqsscbwerpvnkren Sind jedoch rn5glich - -
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Ausgangspunkt der Besiede­
Jung: des Odertot
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Hauptverkehrsachsen

WaldenlwickJung

Londwlrtschchlkhe Enfwick­
lung

KARTEN 2 UND 3

Dominierend. Große Wohn­
komplexe, f'.,'iiHtärflöchen,
Oewerbeceblere undKlein­
portencnloqen

Kemsrodt

Verbindung nach Palen

Siedtunqsochsen

~\'Clhng!2biej mit honer Ver­
dichtung

Die heute vorhandenen Houplverkehrsochsen in West-Ost und Nord-Süd­
Richtung hoben ihren Ursprung in den alten Handelswegen, die sich entlang der
Oder und zwischen Berlin und Breslou erstreckfen.

Die bis 1870 noch in weiten Teilen geschlossenen Wald flächen im Süden und
Westen der Stadt werden durch die sich ausdehnenden Därfer sowie die lond­
wirtschohliche Nutzung bis heute auf die Reslftächen im Frankfurter Stodlvvold,
Markendorfer Wald und on den Biegener Hellen zurückgedrängl. Der um 1870
noch bestehende Waldgürtel om heutigen Stadtrand ist bereits 1905 verschwun­
den. Zwischen 1905 und 1938 werden durch die graßen Braunkohleabbaufelder
om heutigen Helene- und Kotiosee und im Markendorfer Wold/Brieskower Frei- .
heide weitere Waldflächen geradel.

Die durch Woldradungen sich zunehmend ausdehnenden landwirtschahlichen
Flächen werden überwiegend ockerbaulich genutzl. Nur wenige feuchte und
steile Stellen auf der Hochfläche und die jahreszeitlich überschwemmten Auen­
bereiche der Oder werden kontinuierlich als Grünland bewirtschohel.

2.3 Heuiige Siedlungsstruktur

Die Siedlungsstrukiur von Frankfurt (Oder) ist bestimmt durch die Existenz eines
peripher gelegenen Siedlungsschwerpunkfes. der nahezu olle siedlungsstukfurel­
len Funktionen übernimmi, und einer Vielzahl kleiner eigenständig gelegener
Därfer.

Dos Stadtbild dominieren die -graße" Boufarmen: Wohnkomplexe der 70er Jahre.
Blockbebauung in den Altbaugebieten. große Kasernenanlogen. ober auch die
Flächen des Rangierbahnhofes, der die Innenstadt in zwei Teile gliedert. Einfomi­
lienhaussiedlungen mit größeren Gärten beschränken sich dagegen auf relativ
kleine Teile der Innenstadt und sind erst in den Därfern prägend. Als besondere
ftächengreifende Nutzungsform folien die Kleingorienonlogen beiderseits des
Nuhnenfließes auf

Dos Zentrum der 510dt Frankfurt 10deri wird durch die Flöche der historischen Alt­
stadt markiert und ist eingegrenzt von der Oder im Osten, der Logenstraße im Sü­
den, dem Lenne-Pork im Westen und dem Bereich des Untermarkies im Norden,
Die Loge on der Oder kommt im heutigen Erscheinungsbild der Stadt nur noch on
wenigen Stellen unmiNelbor zum Tragen. Da sich der Wiederaufbau der stork
zerslörten Siodt noch dem Zweilen Weltkrieg vor ollem darauf richtete, die inner­
städtischen Flöchenreserven für den Wohnungsbau zu nutzen, ist ein mit Han­
dels- und Dienslleistungseinrichtungen ousqeslotteles Stadtzentrum aktuell nur in
Ansötzen vorhanden

Die stödreboohche und funk1ionole Anbindung on die Stadt 51ubice om polnischen
Ostufer der Oder erfolgt über die Oderbrücke on der Rosa-Luxemburg-Slroße. Die
mit dem Grenzverkehr verbundenen Belastungen führen jedoch zu einer starken
Trennwirkung

Von der I:ernslodl ausgehend dehnt sich die Siodt enllong folgender Achsen aus:

• undenslraße / Buschmühlenweg
• l.eipziqer Straße / Müllroser Chaussee

Augusl-Bebel-Slraße / Fürstenwolder Poslsllone
Goepelstroße I Berliner Chaussee
Herben-Jensch- Straße

Die Bereiche rmt der höchsten l.onzentrotion on V.'oh."lungen liegen im S0d-?n der
Stodt DJ-::- be:d·:::n gröfl,l-2n nach dem 2 \\,I-::-Il\:: leg f~n:s:!Jndenen \\Iühngebiele -

14
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Neuberesinchen und Kopernikusslroße/Südring - weisen zusammen fasl 15.000
Wohnungen auf.
In den Allbouquorüeren Allberesinchen, Nuhnenvorsladl und Halbesladl/Kleisl­
park befindel sich mil rund 12.000 Wohnungen co. ein Drittel des Gesamlwoh­
nungsbeslandes der Stodt.

Im Frankfurter Sladlgebiel beslehen 13 Gewerbeflächen mil einer Gräße von rd. 300 haOewerbeftöcben

300 ho. die zum Teil noch Flächenreserven aufweisen. Im einzelnen sind dies die
Gebiele:

GeWero .... ::.:: :::.'. :::.:·:'::·:>ii .:.. ,: ::.::.:.: •..• :: > Größe
Markendar! IIHa/bleilerwerkl 45 ha
Mühlenwea 65 ha
Granenfe/der Weq 20 ha
Seefichlen/Birnbaumsmühle 90 ha
G.-Richler-Slroße 23 ha
Goe/heslroße 60ha
Kohlehandel 4,5 ha
H.-Jensch-Slroße 4 ha
Spilzkrug I Lebuser Chaussee [ohne SMCI 26 ha
Kaehlmannhaf 7 ha
Gaeaelslroße 10 ha
Markendorf I Obslproduklionslaaer 12 ha
Nuhnenslroße I LalrenlZ 8 ha

Teb.2.1: Bestehende eewer­
beqebiete in Frankfurt lOder}
undihre Größe

Darüber hinaus sind am nördlichen Sladirond mil dem 5pilzkrugcenler (SMCj und
on der B87 in der Nöhe der Au/abahn und mil dem Business- und Innova/ians­
Cenler [BICI Areale für den großflächigen Einzelhandel bzw. zur Ansiedlung von
technologieorienlierlen Branchen ausgewiesen und überwieqerid bereits bebaut
worden. Ablesbar wird daran auch die Enlwick/ungslendenz der Sladl zum
Dienslleislungszenlrum.

Denkmalgeschülzte Bereiche sind der Kern der Innensladl, die Bebauung entlang Denkrnclscbutz

der Lessingslroße, die Siedlung Paulinenhof, die Dörfer Booßen und Güldendorf
sowie viele einzelne Gebäude und Geböudeensernbles.

Die größlen ehemals mililärisch genulZlen Flöchen liegen in Form großer Koser- Mililäriiächen

nenanlagen im Bereich nördlich der Augus/-Bebel-Slroße sowie on der Nuh-
nenstraße.

Die im Stadlgebiel verslreulliegenden Dörfer hoben keinen unmilie/baren Konfekt Dörter

Zur Slad!. Sie weisen eiqenslöndioe Siedlungsformen auf Is. folgende Tabelle 2.21
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gemaß AVP; qernöß RSK

Dörfer Siedlungsfonn' W()hnur>gsc
..........

•••••• bes1ond**
Baaßen zusammenqesetztes Stroßenanaerdarf 331
Gütdendarf breiles Angerdorf mit Kirche auf dem 249

Anqer und Gutshof
Hohenwalde Stroßenangerdarf mit Gut und Kirche auf 49

dem Anqer
Klingetolsiedlung Einfamilienhaussiedlung mit großen 273

Gartenfiächen
Klieslaw unreaelmäßiqes Anoerdorf mit Gut 173
Lichtenbero IAnaerdarf mit Gut 101
Lossow IStroßenanqerdarf mit Gut 127
Markendorf kurzes Straßendorf mil Gut 255
Markendorf Siedlung Einfamilienhaussiedlung "mit Kleingar- 68

tencharakter"
Rosengarten/Pogrom Gutssiedlung auf wüslen Feldmarken 102126

Paqrom. ..

Tabelle 2.2:Dörfer in Frenkfun
[Oder), ihreSiedJungslarrn
undihrWohnungsbestand

Überregionaler Verkehr Die am stärksten frequentierten und überregional bedeutsamen Verkehrsochsen
sind neben der Autobahn A12 IPoris - Warschoul die Bundesstroßen 65 16erlinl
B871Beeskowi sowie die B1l21Lebus - Eisenhütienstadtl.
Südwestlich der Innenstadt liegt der Hauptbahnhot, welcher auch von der Bevöl­
kerung Slubices genutzt wird. Der Güterbahnhof im Norden und nordöstlich von
Seefichten hot durch den exIremen Rückgang des Güterumschlages per Schiene
in erheblichem Umfang freie Kapazitäten und wird nur noch in Teilen entspre­
chend seiner ursprünglichen Funktion genutzt.

Ib
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3 Planungsvorbehalte

Der Landschaftsplan Ist rechtlich und sachlich in ein System aufeinander aufbau­
ender bzw. sich beeinflussender Planungen auf Bundes-, Landes- und Kammu­
naler Ebene eingebunden.

Rechtliche Grundlagen

Mit der Einführung des Raumordnungsgesetzes sowie der Bundesdeutschen Bcuqesetzqebunp und
den jeweiligen Überfeüunqsvorsctmtten in den neuen Bundesländer wurde für das Land Brandenburg
die Grundlage für die räumliche Planung geschaffen.

Ein wesentlicher Schritt zur Ausfüllung des im Raumordnungsgeselz gegebenen Rahmens wer in Bron­
denburg die Verabschiedung des 'vcrscncltpesetres zum Londasplonungsgesetz und Lendesenf­
wicklungsprogramm für das Land Brandenburg". das am 19.12.1991 in Krah sct.
Dieses Gesetz regelt bis zum Vorliegen des Londesplanungsgeselzes und des tondesenfwkklongs­
programmes [LEPROl wesentliche inhaltliche und organisatorische Fragen zur landesplanung in Bran­
denburg:

die zuständige oberste londesplonungsbehörde ist das Minislerium für Umwell. Naturschutz und
Raumordnung (MUNRJ.
dem Grundserz nach verphiehret sich das land Brandenburg einer ökologisch onenuerten Planung.
die Ziele beschäftigen sich mit Fragen der zennolönhchen Gliederung. der EnlVlicklung löndhcher
Gebiete. der Freiraumsicherung. der Konversion, des Tourismus, der großflächigen Einzelhandels­
betriebe. des Natur- und Landschaftsschutzes, der wossercotrtschon. der Verkehrsplanung und des
Braunkohlelagebaus,
Instrumente sind das tondeseruwicklvnosproqromrn. die londesenfwkkfunqsplöne sowie das
Roumordn ungskalosIer

Mit dem "Gesetz zur Einführung der Regionolplonung und der Braunkohlen- und Sonierungsplo­
nung" dos om 19. N\oi 1993 in Krof ucr. wurde die rechtliche Grundlage zur Schaffung Regionaler Plo­
nunpspernelnschonen und zur Erstellung von Regionalplänen geschaHen. Die in tunl an Berlin angren­
zende Regionen kcnsfüvlenen Pionungsgemeinschahen haben bis November 1993 regionale Plo­
nunoastellen smqenchtet. die die RegionaJplöne beorbeiten.

Auf der Grundlage des Bundesncturschutrqesetzes IBNalSchGlwerden die Belange von Nennschutz­
und Landschehsplanung in der tondes- und Regianalplonung durch das om 25. Juni 1992 in Kran g.:::­
tretene Brcndenburgische Noturschutzgesetz IBbgNalSchGl geregelt In Ihm wird die Erarbeitung ei­
nes landschahsprogrammes, von Londschottsrohmenpfönen. von Londscholtsplönen und Grünord­
nungsplänen gefordert

3.1 Storid der Landes- und Regionalplanung

Gemeinsames LandeserrtYJickJungsprogramm

Das gemeinsam für die tönder Berlin und Brandenburg vorqesehene landes­
entwicklungsprogramm soll die Grundsötze und Ziele der Raumordnung und
Landesentwicklung für beide Lönder enthalten. Bislang (Anfang 1994) wurde ein
erster Ent\vuri in die zuständige Planungskonferenz eingebracht, mit dem voraus­
sichtlich im Herbst das vorgeschriebene Beteiligungsverfahren eröffnet wird 3

LondeserrlwickJungsplan Bnondenburg-Berlin (liP I) - Zentrolörtiiche Gliede­
rung

Am 17. Mai 1994 wurde dos Beleillgungsverlahren ZUm LEP I-Enlwurf auf kommu­
naler Ebene eröffnet. Bis Ende September 1994 horten die Landkreise, kreisfreien
Slödie, Ämier und Gemeinden sowie die Tröger öffentlicher Belange die Möglich­
keil, dazu Stellung zu nehmen und Anregungen und Bedenken zu öußern. Der
Entwurl des LEP I slellt Fronkfun IOderl als Oberzentrum der. daß eine Versor­
gungsfunktion mit besonderen Einrichtungen der Kultur, der Gesundheil, des
Spans und der Bildung im engeren Bereich und für die umliegenden MiHel- und
Unterzentren zu erlüllen hol.

17



Landschahsplan frankfurt (Oder) Teil 1: Analyse

Landesenfwicklungsplan Brandenburg-Beriin (LIP 11) -Integrierter Gesamlplcm

Im LEP II sollen alle Ziele zur GesamtenlwickJung des Landes unter Berücksichti­
gung der Umweltbelange dargestellt werden. Ein erster Enlwurf ist für den Herbst
1994 angekündigt. Inhaltliche Aussagen für den Bereich der Stadt Frankfurt (Oder)
sind bislang nicht bekannt.

Landschafuprogramm

Die Erstellung des Landschahsprogrommes ist zur Zeit in Arbeit. Inhalte liegen
bislang nicht vor.

Verstudie zum Landschaftsrahmenplan

TaG. 3.1: Leitbilder und vot­
rcnpfunktionen gemöß lRP­
Vorenfwuri

Der Landschahsrohmenplan ist nach dem Brondenburgischen Naturschutzgesetz
der fachplan für r,aturschutz und Landschahspflege auf regianoler Ebene, der
von benochborlen Kreisen und kreisfreien Slädlen gemeinsam outqestel!t werden
soll. Zur Ausfüllung dieser gesetzlichen Forderung wird in Brondenburg zunächst
eine Vorstudie zum Landschohsrahmenplon erstellt. In dieser werden aus erslen
Bewertungen Maßnahmen und Ziele abgeleilel, die aulgrund aktueller Probleme
vorrangig zu beachten sind. Sie dient damit - wie die Vorstudie des Landschafts­
piones - der vorlöufipen Hilfestellung für die Unteren Noturschutzbehörden zur
Umsetzung von Maßnahmen des Naturschutzes und der Landschaftspflege. Vor­
handenen Instrumente (Schutzgebielsausweisungen, Eingriffsregelung etc.l wer­
den in ihrer Anwendbarkeit verbessert. In einem zweilen Schritt schließt sich die
Erarbeitung des Entwurfes zum Landschaftsrahmenplan on, dessen Inhalte noch
seiner Genehmigung durch dos Ministerium für Umwelt. Naturschutz und Raum­
ordnung in die Landschaftspläne aufgenommen werden.
Die durch den inzwischen aufgelösten Zweckverband Naturschutzpark Oder­
Neiße beouhrogte Vorstudie zum Landschahsrohmenplon für die Landkreise Ei­
senhüMenslodl, Guben und Forsl sowie für die Städte EisenhüMenstadl und Fronk­
furt IOderi wurde im Juli 1993 vargelegt (Technische Universitäl Berlin, 19931. Ent­
sprechend ihrem Maßslab 11 :50.000) sawie ihrem Charakter als vorläufige Hilte­
slellung für fochbehörden ergeben die Aussagen der Vorsludie für das Stadtge­
biet Fronkfurtnur eine grobe Bewertunq

(

9 og
Gewöhrleislung der voroosseav-oer, 1-:';- rcno-
sctiottsbeaooene Erholuno

P1anunosräUfTl.oE: I Leltclld vcrrcnofunktion
1. Booßen u. Frcnk- Planungsröume d. welligen u. kuppigen Grund- und . Londschoftser-
fvner Sladr.·..aid Endmorönen leben

Ernal1ung der t.'iischung tond-Zlorsxvmscbof . Anen und La-

Erhollung des ländlichen Chorcioers benspernein-

Erhöhung des GrünJondanleils schonen

,
Erhöhung des tcubwcldoruells

, Struklurierung d. Londschoft (Hecken v.c.)

i Vermeidung ungeordneten Brochfolrens bzw Erst-
i auHorslung
I

I:
Ausbau landschahsbezogener Erholung
Verbesserung Ortsbilder bzw. Ortstönder
Schutz. Pfieqe u. EnlvJickJung wenvoller Biotop-
sfrukturen

I • Vermelduno Stroßenneubou, Gewerbecnsiedtcno etc
I 2. Odereue um ! PlanungsröuI"DB der Auen I' Arten und te-
I Ercnkrun cnc Oül- ,. Sicherung einer londwinschofthchen Nutzur,g I,.{~,- I benspemem-

cencons-r r,\ühi~nlo-1 testoehend durch extensive Grüniondnuc:ung schonen
le; ! Schutz u Enlv/icklun der AVNOJ eb.ete Bcoenschctz.
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TeilI: Analyse Landschaftsplan Fronkfur110der)

3. SIed!Frankfurt (0) Plonungsroum der Stadt . Bodenschutz

· Aufbov eines GrOnsyslerns mit Verbindung in die ol- . tondschchser-
lene Landschah leben

· Sicherung von Grünbereichen ols innerstödtische Er-
holungsräume

· Sicherung der leistungsfähigkeit d. Noturhoushcltes
Verhinderung von Zersledelunqstenderuen. weiteren
Versiegelungen, steigenden Immissionen

· Verhinderung der Zerslärung gewachsener Stodtbe-
reiche mit ihren Grünbereichen

· Einbindung der Oder in Hinblick auf die Schaffung
stcdlnchen Erholunosraumes

4. Südrand der le- Plonungsröume d. welligen u. kupplgen Grund- und
buser Plane Endmorönen

· Erholtung der Mischung Lcnd-zfcrsfwlrtschch

· Erhaltung des ländlichen Charakters

· Erhöhung des Grünlendenteils

· Erhöhung des laubwaldanleils

· Struklurierung d. landschaft ll-lecken v.o.l

· Vermeidung ungeordneten BrachfolIens bzw. Erst-
auffors1ung

· Ausbau landschahsbezogener Erholung

· Verbesserung der Ortsbilder bzw. Ortsrender

· Schutz. Plleqe v. Enlv/icklung wenvoller Biotop-
strukfuren

· Vermeidung von Straßenneubau, Gewerbeortsied-
lunn etc.

6. Helenesee und PlcnungsrCiume der Urstremtaler . Bodenschutz
BneskowerKanal · Ausrichung der Jond-/forslw. Nutzung ouf extreme . Londschoftser-

Stcndortelqenschotten lhche Grundwcssersländel leben

· UlTMlandlung Kiefemforsle in Misch- bzw. Lcub-
wälder mit gestuften Waldröndern

· Vergrößerung und Slrukturierung extensiv grün-
londqenutzter Bereiche

· Verhinderung von Erstcvftorslunqen
Schurz. Pbeqe u. En,'wicklung werrvclrer Biotope
[v.o. Feudustonoortel

in Teilberekhen Enl\vicklung von londschofts-
bezogener Erholung

· Vermeidung nurzungsbeding1er Beeinnörtupunpan
vor ollem im Bereich grundwossernaher Grünland-
/Peuchtoebletssrondcnen

Neben diesen Leitbildern und Vorrongfunktionen für die Planungsröume werden
im vorläufigen Entwicklungskonzept Leitlinien für die Entwicklung des Raumes
aufgezeigt:

Booßen und Frankfurter Stodtwcld 100_ 3.2: Enl',vicklungsls,i:li,H'
en des LRP-'Jorent"Jurtes

Vordringliche Enr.·Jickiung

Sicherung. Verbesserung

Sanierung, verhmoer-..mf,'.
fl',If'llmierung

SChur:....iurdlger Biotope
der Seen
oer FlieEe und Oröben
naturnaher Wälder
eines Biotopverbundsvslems
cierBöden
der Erlebnisv, irksomkelt der Londschott
der Ortsblldz-rondquolitöt
der Kulturlandschah
der strukturierten Agrarlandschatt
einer extensiven stondortqerechten londbewirtschoftunq
der Forslnut:ung
der Einbindung siedlunqsterner Bereiche
der tcrmfteihea

der Erosren
der Zersrednmqstendenzen
der nepouven UmwE-!tE-Mekle des Neu-Zcusbovs lmeorer Bor..sverke
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Landschaftsplan Fronkfur1 IOder}

Odercue um Frankfurt und Güldendorfer Mühkmtöler

Teil 1: Analyse

Vordringliche Entwicklung,
Sicherung, Verbesserung

Sanierung. Verhinderung,
Minimierung

Stadt Frankfurt (Oder}

Vordringliche Enl\'JickJung,
SICherung, Verbesserung

Sanierung,Verhinderung,
MinimiE-fung

Südrand der Lebuser Platte

Vordringliche EnTwicklung,
Sicherung, verbesservnq

Sorlle'lmg. Verhinderung,
f,l\W,IrT1I=rur,g_ P.eKultl','lerung

20

schutzwürdigerBiotope
der Seen
der Fließqewösser. Fließe und Gröben
der Auwoldreliste
naturnaher Wälder
der Trockenlöler/-hänge
eines Biotopverbvndsystems
der Böden
der Ertebnlswirksomkeü geomorphologischer Besonderheiten
der Kullurlondschch
dar strukturierten AgrarlandschaH
einer extensiven slondcrtqerechten londbewirtschahung
der lörmfrathelt

der Erosion
der intensiven ErhalungsnuQung
der negativenUrnwelleftekfe des Neu-/Ausbous linearerBOLT"Nerke
von Altlasten

schutzwürdiqerBiotope
der Seen
der Fließgewösser, Fließe und Gröben
der Acwoldrelikte
der Böden
der Erlebniswirksamkeil der Landschah
des stödfischen Grünsystems
der hislortschen Bcusubstonz
einer extensiven stcndcnparachten Londbewlrtschcffunq
der Lörmfrelheü

der Erosion
der Zersiedlvnqstendenzen
der negativen Urrevelteftekte des Stödtebous
von Schodstofternisstonen und Geruchsbeläsligungen
von Aillaslen

schutzwürdiger Biotope
naturnaher Wälder
eines Biotopverbundsvsterns
der Kul1urlandschah
der Böden
der Itlebnlswirksornkelt der Landschah
der Orlsbild/-randqualiläl
einer strukturierten Aararlandschaf1
einer extensiven standongerechlen tondbevartschohono
der Forslnutzung
der Einbindung siedumpsterner Bereiche
der Lorrrureihef

der Erosion
der Zersledlvnostenderuen
der neqoüven Üm-/lelleftekle des Nev-z Ausbaus

linearer Bouwerke
von Ki25-/Sondobbougebieten
von Schodstoftemissionen und Geruchsbeläsligungen
von cluosten

(



Teil 1: Analyse

Helenesee und Brieskcwer Kanal

Landschaftsplan franklurt IOder!

Vordringliche Enl\vicklung,
Sicherung, Verbesserung

Sanierung. Verhinderung,
Minimierung,Rekultivierung

schutzwürdiger Biotope
der Seen
der Fließgewässer
naturnaherWälder
einesBiolopverbundsystems
der Böden
der Erlebruswirksornke!t der Londschofl
einer extensiven stondorfperechten landbewirlschahung
der Einbindung siedlungsferner Bebauung
der Forstnutzunq
der Einbindung siedlungslemer Bereiche
der lärmfreiheil

vonNährsloHeinlrögen
der Zersiedlungslendenzen
derintensiven ErhoJungsnutzung
der Kies-/ Sondabbougebiele
der negaliven Urrweltefiekte des Neu-/Ausbaus linearer Bauwerke
vonAltlosten

Über diese Leitlinien hinaus werden, neben allgemeinen Hinweisen zum Schutz,
zur Pflege und zur Entwicklung von noch §32c BbgNatSchG zu schützenden Teilen
von Natur und Landschaft, auch Empfehlungs- und Anforderungsprofile für ande­
re fochplanungen erorbeitel sowie konkrete Empfehlungen für Schutzgebiets­
ausweisungen im Stadtgebiet ausgesprochen:

•
•
•
•

LSG fouler See
LSG Baoßener Wald
LSG Boaßener Teiche
t,SG Booßener Mühlgraben

3.2 Stand der kommunalen und übriger Planungen

Flächennuizungsplan

Mit dem Aufstellungsbeschluß zum flächennutzungsplan in frankiurt IOder) om
4.10.1990 begann ein intensiver Diskussionsprozeß über eine sinnvolle zukünfjige
Stodtenlwicklung, der sich in verschiedenen Vorentwürfen zum flächennutzungs­
plan niederschlug. Der im Sommer 1992 vorgelegle Vorentwurf nahm die bis da­
hin diskutierten Zielvorslellungen auf und stellte damit ein erstes röurnlich­
funktionales Entwicklungskonzept dor. Auf dessen Grundlage wurden bis zum
Sommer 1994 vorhoben- und Erschließungspläne, Bebauungspläne und Einzel­
bauvorhaben stodtebovlich beurteilt. Der Flächennutzungsplan soll nun bis 1996
auf der Grundlage eines gesamlräumJichen Strukturkonzeptes feriiggestelJt wer­
den.

Räumliches Slruklurkonzept

Als Grundlage für die flächennutzungsplanung wurde 1993 mit der Erorbeilung
eines Räumlichen Strukturkonzeples IRSK} für die Sladt frankfurt IOder} begonnen.
Im Mai 1993 wurden von der Planungs-und Ansiedlungsgruppe der Sladt Fronk­
furt folgende dort formulierten Grundsätze und Leitlinien der Stodlenrtlicklung
IPLK-Städlebou. 1994}angenommen'
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Landschaftsplan Frankfurt (Oder) Teil 1:Analyse

Tabelle 3,3: Grundsatze und
lelllinien des RSK IPlK~

Stödfebcu. 1994)

Tobeile 3.4: Maßnahmen~
blöcke des RSK [PlK~

Stbdtebou.1994)

Grundsatze und Leitlinien:

Die vorhandene Slodt weilerbauen und Nachbesserungspotentiale ousschöpfen
MI! Schlüsselvorhoben neue Funktionen für die Srodt erschließen
Ziel: Die qeqnederte dezenrrole Slodt mJ1 vielföltigen Angeboten und mtoxter landschaftlicher Um­
gebung
51abilisierung des Stodlkerns und Entwicklung von Oeb'etszentren
Ergänzung vor Erweiterung
Fingerlörmige SiedlungsentvJickJung als städtebauliches Ordnungsmuster
Nutzungsmischung als Voraussetzung lebendiger Urbanilät
Wohnungsbau: Vordringliche Nutzung von Potentialen innerhalb des vorhandenen Sladtkörpers
Stadterneuerung: Behutsame Erneuerung des Bestandes und krilische Rekonstruktion
Soziale Infrastruktur
Naturräumliche Gilederung
Erhalt, Auf.Nertung und Vernetzung innerstädtischer Grünflächen
Ökologische Äuf.Nertung siedlungsnaher Grünflächen
Ditierenzierung der Nutzungsprofile der Naherholungsgebiete
Sicherung der wohnungsnahen Versorgung und Slörkung der Zentrensnuktur
Höchenrecvclmp wenn immer möglich!
lntaqrrene Stodrverkehrsplonunq für innerörtlichen Verkehr
Trassenbündelung und Verbesserung der Erreichborkeil bei Or1sumgehungen
Zusöancner Brückenschlag noch Slubice
IC~Haltepunkle in Frankfurt
Klörung der Nutzunqsz.ele. Vordringliche Aufbereitung lnnerstödüscher Konversionsflöchen
Sparsame Ausweisung von Bauflächen, Slörkung der polyzentrischen Struktur. Gebietsobrundun­
gen
Bildung eines Grundslücksfonds, AJllaslenerfassung

In dem im Mai 1994 vargeleglen Enlwurf zum RSK IPLK-Städtebau, 1994)wird als
abersles Enlwicklungsziel der Frankfurter Sladlentwicklung die Schaffung eines
grenzüberschreitenden Oberzentrums mit einem gemeinsamen deutsch­
polnischen Verflechlungsraum formuliert. Die eingangs aufgesleillen Leillinien
werden in sektorole Konzepte überführt, die wiederum in ein Gesomfkonzepf zur
t,Jutzungsslruklur als 6asis für die Überarbeitung der Flächenutzungsplanenlwürfe
von Frankfurt und Slubice einfließen. Ergänzend dozu wird ein Kololog erarbeilet,
der olle raumbedeutsamen und slruklurpolilisch bedeulsamen slädtebaulichen
Maßnahmen für einen Zeilharizont von 10 Jahren darstellt Ivgl. Anlage 1 und Ta­
belle 3.4). Dies hot unter anderem zur Folge, daß die ursprünglichen Baufiächen­
ausweisungen deutlich reduziert und on den sich als realistisch abzeichnenden
Bedarf angepaßI wurden.

8oumoßnohmen

I Projekte ZUI Sldrr.'..Hlg der Clrytvnküon
11 N:?uers:hheßung von wobnpebieten
J!I Neuoronunp lur Wchnungsbau. Grünüöchen und rucntstörenoes Gewerbe
1\' Stcrnebovtrche Somervnosrnoßnohmen
V v\/onnUnlj-:;I:J,Erb-:;:;sefl.J~gen zu. Stabilisierung von nntopen cas mdusmellen wohmmqs­

bccs
VI Neuordnungs- und vetdichtunqsstondorte
VlI. Neuerscbheßvno von Oewerbeqebieten

Städtebauliche Kornepre

VIII. Erorbettunp von Robrnenkonzepten
Dortenrwicklunqskonzeplionen lür ländliche Ortsteile

IX (·,',oßnohmen zur ven.ehrserschließunp und ~verknl)ph.Jng

X N\a:~;n.:J!",rnen zur stodnecbntschen ver- und Entsorgun·;,J
:<: t';\:J0n~r,nl2r; :LJI e-;LJn~ und Fr=:ifk:;chenent.'JickJung

Agrorstrukturelle Yorplonung

Die Agra'slrul:lureii'= Vorplanung lAVPI IBLG, 19941. die als Grundlage für die
landwirtschal111che Enlv/icklung der Stadt Frankiurt (Oder!. von Wulkaw und dem
ehemaligen lunar.rels Seelo\',' im t/,örz 1994 vorqeleqt wurde, hat zum Schwer­
punk1

(



Teil 1:Analyse Landschaftsplan Frankfurt IOderl

"~.

• die Entwicklungsabsichten und Chancen der Lanclwirtschaft in Abwägung zu
raumbeanspruchenden und funktionsbeeinfiussenden Fochplanungen im
ländlichen Raum darzustellen,

• realisierbare Vorschläge für eine erfolgreiche Lanclwirtschaft in Anpassung on
ein raumordnerisches Gesamtkonzept für dos Untersuchungsgebiet zu ent­
wickeln sowie

• die Erarbeitung von landschaftsgestalterischen Maßnahmen, insbesondere für
künftig landwirtschaftlich nicht genutzte Flächen, wie auch die Formulierung
landschaftspfiegerischer Aufgaben als eine Erwerbsquelle der ländlichen Be­
välkerung.

In einem Teil 11 werden Hinweise und Empfehlungen zur Erneuerung der Frankfur­
ter Dörfer und Einzelsiedlungen gegeben.
tnsgesamt besitzt die AVP einen ernpfehlenden Chorakter und dient der Entschei­
dungsfindung für Planungs- und Genehmigungsbehörden.

Forstlicher Rahrnenplan

Der Forstliche Rahmenplan (Amt für Forstwirtschaft Müllrase, 1994) stellt für dos
Frankfurter Stadtgebiet folgende Flächen dor:

• Gebiete für Erstaufforstung
waldfrei ZU haltende Flächen
ökologisch bedeutsame Bereiche, die einer regulären forstlichen Bewirtschaf­
tung unterliegen
ökologisch bedeutsame Bereiche ohne forstliche Bewirtschaftung
mehrschichtige Bestände mit regulärer forstlicher Bewirtschaftung
intakte Woldoußen- und Woldinnenrönder

3.3 Bedeutsame Einzelprojekte

Medienring KARTE 4:

Ziel der Stadt Frankfurt [Oderl ist es, den ~jeubau von Ver- und Entsorgungsleitun­
gen sowie -einrichtungen Zu bündeln und om westlichen Stadtrand zu führen. Als
wichtigste Maßnahme Ivgl RSK} ist zunächst der Bau einer Abwasserdruckrahrlei­
tung [erste Ausbaustufe 1998, zweite Ausbaustufe 200S}westlich und nördlich der
Stadt sowie nördlich von Lossow bis zur neuen zentralen Klärantage [im Boul orn
Rand der nördlichen Oderaue vorgesehen. Diese Leitung bildet mit den on ihr zu
errichtenden Pumpwerken die Voraussetzung eines Anschlusses der Ortsleile
und Umlandgemeinden on die Kläranlage.

Energieversorgung

Für 1997 ist der Bou eines Heizkraftwerkes im Bereich Mühlenweg/Am Goltzhorn
vorgesehen Ivgl RSr;1
Desweileren besteht die Absicht, die westlich Lillihof bestehende 110 kv­
Freileitung noch Lebus zu verlängern Der Trossenverlaul soll rnit dem der Oder­
Lousitz-Trosse koordmiert werden
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Landschahsplan FrankfurtlOderl

GüierverkehrszeninJm Frankfurter Tor

Teil !. Analyse

Beidseitig der Autobahn A 12 isl die Anlage eines Güterverteilzentrums IGVZI ge­
plant, dos Umschlageinrichtungen von Schwerpunktspeditionen, Lager und Som­
metgutplötze aufnehmen und einen ottrokiiven Service für ous- und einreisende
LKW-Fahrer und Individual reisende bieten soll. Noch anfönglichen Überlegungen,
dos GVZ als reines Gewerbegebiet zu konzipieren, wird nun von dem Investor in
Ermangelung einer entsprechenden Nachfrage zur kurz- und miHelfristigen Bele­
gung des GVZ auch die Schaffung von Wohnbou- und EinzelhandelsRöchen ge­
plan!.
Zur Vorbereitung dieses Projektes wurden bislang zwei Mochborkeilsstudien
IEmch und Berger, 1993 und Beratergesellschah für Wirtschah und Verkehr, 19931
erstellt, die die Entwicklung des GVZ Frankfurter Tor in Abhöngigkeit von einer lei­
slungsstorken Verkehrsonbindung (WesHangentel sowie den Auswirkungen der
neuen Grenzübergangsstelle noch Polen sehen.
Noch den derzeitigen Entwürfen" sind in drei BauabschniHen (zusammen co. 180
ho, bei einem prognostizierten Gesamtbedarf von co. 60 ho GewerbeRöche bis
zum Jahr 2010 für die Stadt Frankfurt 1etwa 102 ha l,eHoboulond, 12 ho öußere
Verkehrsfiöche. S ho innere Erschließungsfiöche und ca. 54 ha öffenlliche Grün­
fiöche vorgesehen.
Aus den vorgeiegien Entwürfen wird sichtbar, daß eine direkte verkehrliehe Er­
schließung des GVZ über die WesHangente /Voriante V31 nur für eine Übergangs­
zeit vorgesehen ist. I'-Iach Durchstreckung der WesHangente von nördlich Lassow
bis Boossen wird die Erschließung des GVZ über eine gesonderte Ringerschlie­
ßung und über die on die mit der WesHangente anzuknüpfende Buckower Straße
erfolgen.

Kombiniertes Ladeverkehrstemlinal Lillihof

Mit dem Aulstellungsbeschluß vom 28.1.1993 hol die Stadt Frankfurt (Oderl dos
Plonverlohren für die Ausweisung von Gewerbeflöchen im Bereich lillihof, nörd­
lich und slJdlich der Fürstenwatder Poststraße eingeleitet Parallel dazu wurden
Gutachten zur Mochborkeit eines Standor1es für ein kombiniertes Lodeverkehrs­
Ierrninol Klvl erstellt.
Insbesondere kommen für ein KLV-Terminol zwei Standor1e nördlich der Fürsten­
woider Posistroße in Frage:

Ausrichtung Nord-Süd mit mehrfacher Kreuzung der Fürslenwalder Poststraße
durch Gleise bzw. Ausrichtung Nordost-Südwest noch Norden verschoben mit
EInfacher Kreuzung der Fürstenwolder Poststroße
t'Juizung des Rangierbahnhofs

Oerzel! (SIond 1t119941 zeichnet sich die Nutzung des Rangierbohnhotes als
Srondort lur den KLV- Terminal als realistische Variante ob. Auf der dann vakanten
Flache on der Fürstenwolder Poststraße sollen nach Vorstellung der Stadt ge­
werblich genutzte ßoufiöchen entstehen

Gewerbegebiet Markendor! 11

Die Stadt plant im Bereich Morkendori die Ausv/eisung des Gewerbegebieles
f.'larkencJor1 1I, dos vor allem für ortsonsässige Hondwerker mit Erweiterunqsbe­
oorr '"2in'~-=-r:(I-ll~l v.eroen soli. In dem im Winier 1994 zum Satzungsbeschluß vor­
g~i~g;-=n Eniv.'ul1 des Bebauungsplans Zu d.esern Vorhaben werden ouf co. 68
ho G~sonltiiCJche GE-Flachen mit einer Grundflbcnenzoh! von 0,6 und ll bis JlI~

9-::::<n,::hi~er b-::bouung vorpesehen. Daneben sind Flachen für Versorgungson­
log~r: U:1U Zur Ab\'''!osserbeseiligung mil Regenruckholiebecken sowie Ved'.'2hrs­
tlocl12n zur Inneren Erschließung des Bougebl21es vorqeser.en

(
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Flöchen lür Maßnahmen zum Schutz. zur Pflege und zur Enlwicklung der Land­
schaft beschrönken sich auf schmale SIreilen am Baugebielsrand, die hier vor
ollem ImmissiansschulZlunklianen erfüllen. Dos Baugebiel wird durch die freige­
holtene Trosse lür die geplante Wes~angenle [Voriante 3) in zwei Teile zerschnil­
len.

Wohnen und Gewerbe om Gronenfelder Weg

Die Stadt Frankfun hot Aufstellungsbeschlüsse zu Bebauungsplönen für eine
Wahn- und Gewerbeenlwicklung nördlich und südlich des Granenleider Weges
geiaßt. Die Flöche zwischen Granenleider Weg und Bahnlinie im Süden soll als
Gewerbeflöche ausgewiesen werden. Im Weslen der Klingelolsiedlung ist die
Ausweisung einer Wohngebietserweiterung mit bis zu 2-geschassigen Reihen­
und Einfamilienhöusern vorgesehen.

Westtongente

Dos Brandenburgische Straßenbauamt in Frankfun plant den Bau einer Straßen­
spange im Westen Frcnkfurts, die die B 112 südlich von Güldendorf mit der B 5
westlich von Baaßen verbindet. Anlang Juni 1994 wurde dazu eine Umwellver­
tröglichkeitsstudie IFraelich und Sporbeck, 1994)vorgelegt, mil der dos nalwendi­
ge Raumordnungsverfahren eingeleitet wurde. Die GUlachler der UVS emplehlen
aus ökologischen Gründen die Wohl der Voriante V2. Die unter mehreren Tra­
ssenvorianten von der Sladt Frankfun prölerierte Voriante V3 sieht den rondlichen
Anschni~ des Morkendarfer Waldes nördlich des Foulen Sees sowie eine Anbin­
dung der geplanten gewerblichen Stenoorte Markendorf 11, Güterveneilzentrum
Frankluner Tor, Kambinienes Lodeverkehrsterminal UllihaflRosenganen und See­
fichten vor.

Nordbrücke

Die Sladt Franklun prüft die Möglichkeiten, im Norden der Stadt eine zweite
Oderbrücke zu bauen. die die Innenstadtbrücke noch Polen und ihre Straßenon­
bindungen enllaslet und eine Verbindung on die B 5 ösllich von Baoßen herstellt.
Bislang wurde die tatsöchliche Enllastungswirkung nicht geprüft. Ein möglicher
Stondort der Brück~ ist die Oderaue nördlich der Klöranlage mit einer Anbindung
on die B 112 und B 5 im Bereich der Ragaser Mühle. Bei Kliestow sind hierzu zwei
Varianten denkbar: 1'~Grdumgehung Kliestow oder Nutzung der B 5 südlich Klie­
stov,

WGT-Flochen

Zur UmnulZung ehenlOliger milrtönsch genulZter Flöchen IWGTI stehen zur Zeit
vorrangig die Slondorte Römerberg, Messegelönde, Nuhnenkaserne und Kaser­
ne August-Bebel-Straße zur Diskussion.
Für den Römerberg wurde ein ldeenwetlbewerb ausgeschrieben, der die Errich­
tung eines Wohngebietes mit etwa 900 Wohneinheiten in bis zu 4-geschassiger
Mehrfamilien- und Reihenbauweise auf elwa 29 ha Flöche zum Ziel hot.
Auch auf den beiden Kasernenslandonen on der AugusI-Bebel-Straße sollen
Wohnungsneubauten erstell! werden. Der Slondort Messegelönde dient der Er­
weiterung der Frankfurter Messe sowie der Auslagerung von Handelsbetrieben
aus dem Gewerbegebiel Seefichten.
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Teil 1: Analyse

Die Stadt frankfurt IOder) will die planungsrechtlichen Vorausselzungen für eine
Bebauung der Freiflöchen südlich der fürstenwolder Postslraße schaffen. Dazu
wurde der Aufstellungsbeschluß für einen Bebauungsplan auf der Grundlage des
fNP-Vorentwurfes gefaßt. Entlang der fürslenwalder Paststraße sollen auf zwei
Teilflächen etwa 600 Wohneinheiten vorgesehen werden. die noch Süden zur
Klinge hinab von drei bis auf ein Geschoß geslaffell sind.

Kirschenweg

Am südwestlichen Rand von Morkendorf wird zur Zeit über einen Vorhaben- und
Erschließungspion auf 15ha Fläche die Erstellung eines Wohngebietes vorbereitet.

Hohenwalde

Entsprechend dem flächennulzungsplan-Vorentwurf wird mil einem Vorhaben­
und Erschließungsplan am Siedlerweg in Hohenwalde die Erstellung von etwo 13
Einfamilienhäusern als städtebauliche Abrundung des bestehenden Dorfes vor- (
bereitet. Im Januor 1995 wurde der Vorhaben- und Erschließungspion offenge-
legt.
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4 Landschaftsökologische Grundlagen

4.1 Allgemeine Einleitung

Im Rahmen der Landschahsplanerorbeilung kann keine umfassende Auforbei­
lung der landschahsökologischen Grundlagen eines Raumes erfolgen. Dies muß
einem Umwellatlas oder ähnlichen Inslrumenlen vorbehalten bleiben. lür die die
Dorstellungen im Grundlagenteil des Landschaftsplanes ein Fundament bieten.
Die Zielsetzung der nachlalgenden Dorstellung stad1- und landschaftsökologi­
scher Grundlagen ist daher auch nicht die umfassende Wiedergabe der vorlie­
genden Kenntnisse sondern deren planungsbezogene Auswertung, also die
Darstellung der Fakten, die für die Enorbeitung des Londschaftsplanes von
weserrliicher Bedeutung sind,

Es ist daher notwendig. bereits zum Zeitpunk! der Erfassung der landschaftsöko­
logischen Grundlagen abschätzen zu können. was für die Erorbeitung der eigent­
lichen Planung notwendig sein wird. tm Vorgriff auf die erst in der Planungsphase
zu erorbeitenden sektorolen Zielkonzepte sind daher vorläufige Kriterien festzule­
gen. die diesem Anspruch Rechnung trogen. ohne den im Analyseteil vorgege­
benen Rahmen zu sprengen oder der Planungsphase vorzugreifen.

Die folgenden Kapitel weisen daher folgenden grundsätzlichen Aufbau auf·

1. Darstellung der allgemeinen Grundlagen, (vorläufiger) Beurteilungskriteri­
en und der rechiiichen Grundlagen nach BbgNalSchG
.. mit der Zielsetzung zur Planungslransparenz beizutragen und im Rahmen

der Diskussion der einzelnen Inhalte gegebenenfalls auch Beurteilungskriteri­
en zusätzlich aufnehmen zu können ohne die Nachvallziehborkeit wesenllich
einzuschränken.

2. Zusammenfassende Darstellung der Verhäftnisse in Fnonkfurt (Oder)
... mit der Zielsetzung einen Überblick über die VerhälTnisse und die zugrun­
deliegende Literatur/lnformatlans- und Datenbasis zu geben

4.2 Naturräumliche Gliederung/GealogielRelief

Der geologische Unlergrund eines Raumes ist dos Fundament für die lokale
Ausprägung von Böden und Gewässern. in geringerem Umfang auch des Me­
soklimas Die Kenntnis der geologischen Verhältnisse kann daher wesentliche
Hinweise zum Verständnis des abiotischen wie des biotischen Zuslondes eines
Raumes helern Unler anderem wird die Ausgrenzung von Räumen ähnlicher
noturhcher AusslaMung InOlurräumllche Glieoerunql und die Ableitung der Vege­
lahonslypen, die sich onoe menschlichen Einfluß nalürlichervveise einslellen wür­
den Ipotentielle noturlrche veqerouonl. möglich. Naturräumliche Gliederung und
palenlielle notürliche Vegelalion wiederum erlouben Aussogen zur t-,olurnähe
der reolen Vegetolion und die Ableitung von Leitbildern zur naturnohen Entwick­
lung von Teilräurnen

Natunräumliche Gliederung und Topognophie

fronkiurt (Oderl hol Anleil on drei nolurräumlichen Großeinheiten mit jeweils einer
Houpleinheil: im Süden on der Berlin-Fürstenwalder-Spneetolniederung 015 Teil
des Oslbrandenburglschen Heide- und Seengebietes. im Osten om Oderbnuch
ols Teil der gleichnamigen Großeinheil und im größten Teil des Stadtgebietes an
der Lebusplcrtte ols Teil der OSlbrondenburgischen Plotte IAbb. 411
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Tab.lJ.l: Noivrrcurnliche Glie­
derung lNummern nach
Scbolz. 1962)

Abb. 4.1: Ncrorröurnliche
Gliederung

Großeinheif Haupteinheit geomorphologische
Charaklerisiervng

Oslbrondenburgische LebusplaHe [794) Grund- und Endmorönen-
PlaHe [791 landschaft

Odertol (801 Oderbruch (mit Fronkfur- Durchbruchstol
ter Odertoll18021

Ostbrondenburgisches Berlin-Fürstenwolder- Urstromlol
Heide und Seengebietl821 Spreelalniederung 18201

Voneinonder abgegrenzt werden die drei Einheilen durch deutliche Gelön­
desprünge.
Die Flußsohle der Oder befindel sich bei co. 14m üNN. Aul einer hochwosserfrei-
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Chronologie des geologischen Aufbaus

Eistereiszeil
Quanbre hefnnnen. die wonreno 0:':: ersten vorstoßes der Hster-xottzeit in des reruore Gebirge einge­
sehnirren wurden. sind während der castnmelzphose dieser Eiszeit mit Schiufien Tonen und Feinson­
den SOVJI8 Geschiebemergel veriöü; wehrend des 2. Verstoßes Dberforml und im Verlaute des aber­
maligen Eisrückzuges IEJsterspälgl'~I:JIJdurch Tone und lonige Schlufie überlagen worden. lokal wur­
den auch tertiöre Sedimente hochgestaucht.
In dieser Phase bildeten sich die TonfeIder von Nohnen und Rosengarten. Eine GrundmorCina aus
dieser Zeit ist die wsteile Wend" im südlichen Oderbruch.

gecleelsze't
Durch Schünunqen während der scnen Saaleeiszeit erfolgle ein Reliefcusplekh, ohne daß der geologi­
sche Untergrund wesentlich deformiert worden wäre. Das Rückschmelzen des Eises steilte also über­
wieoend die bereits wöhrend der Hstereiszeit entsrcndene heterogene Relieherung wieder her - tiefrai­
chende Wirkungen harte sooteetszentcnes Schrnelzwosser nicht. Die Slauch- und Exoroncnswirkunqen
der Gletscher während des 2 Saale-Vorstoßes waren hingegen außerordentlich intensiv und führten ZU
einer völligen Umbildung des bis dahin gebildeten Reliels. Die Eisdruckwirkung hone insbesondere
auch eine Verialrung und Verschuppung der tertiären Sedimente zur Folge. was sich im Frankfurter
Bercbourevier deutlich aufzeigen ließ.
Mit-dem Ende der Sooleeiszeit wer die innere geologische StrukhJrierung des Frankfurter Stadt­
gebietes wie auch der übrigen Hochftächengebiete Ostbrandanburgs weitgehend abgeschlossen.
Insbesondere die Booßener Höhen waren damit vorgeprägt und sind ols sccleelszeltäcbe
Stauchmorönengebiete anzusprechen. Der Oderbruc:h Ist els Gk3tschen.ungenbed<en ebenso vor­
gebildet wie das südlich gelegene Warschau--BE:(iiner Urstromtal.
Oberflöchenbildend traten Ablogerungen der Soolooiszeit Im Frankfurter Stadtgebiet nur In
schmalen Leisten auf tz.B. im Bereich der KlingetalsIedlung om nördlichen ToJrond. on den Rän­
dern des Mühlentales und on den Oderhöngen südlich der Frankfurter lnrrenstodt).
Die Auf:5touchung tertiärer Schichtenkomplexe {brounkohleführandes Miozän, Quarzsande} steltt
die Grundlage für die spöteren bergbaulichen Tätigkeiten her.

welchseleisaelt
Während der maximalen Ausdehnur,g das weichseleises war das Plonpebiet von einer spotten reichen
Eisdecke überzogen. Diese Spalten wurden zu Schmelzwcsserkonölen. die im FronklurlEr Raum über­
wienend aul das Odenot oosqanchiet waren. sich verneben und anschließend mit Sand und teilweise
mit Kiesen überlagen wurden [lcl- und SchwemmkegelbHdungenL
In ihrer Grundstruktur wurden damit des KJingetol. Teile des Nuhnenffießes sowie ein breites Band
cm südlichen 5iedlungsrond von Frankfurt (Neuer Friedhof über Neubere.sinchen und das kleine
Mühlentol zur Oderj cngeJegt.
Als geologische Besonderheit sind diesbezüglich die Biogener Helloo hervorzuheben: eine Reihe
zum Teil grundwassergespeister Kleinseen in einem durch Schme!zwosserobluß gebildeten Kerb­
tol.

Weichselspötglo::dol
In der spöten weichseteisaeü erk,i;:: schüeßlicb auch die Yerlogerung der Oder in ihr heutiges F!uß­
ben. Diese ho ne sehr lonqe Zen Ihren Abiluß über dos Warschau-Berliner Orsucmtot qefvnden. das
sich zur Zeit der tace des cl::,:Jr,:e: J'. der Fronkhmer SI::;;-;el lv.o. im Bereich der Bocßener Höhen]
zum Sornrnefben de~ Scnmetrv.csse. uno ce- Flusse von weichsel bis Spree ent....icke!t hone. Aulgrund
neue-er Umersvchunpen isl onzunebmen. daß die Umlagerung durch dos Abrouen des Resteises im
südiichen Fronklun cuspelc st wurde Der Dwrchbruch führte zur weüqehenden Ausrcumvnq der im
Oderml/-brvch ang=l=g;en we.chse.euzei-hcnen Bildungen und zu einer weiterer: UmgEst':Jlrung der
Ienossenkoruen

Nocheis:zeit
In der Oderaue ertolpte nccberszeruicn die t.,kl:umulotion von Ton. Schtuf und Schlick sowie die Bildung
organischer Oberftöcbentcrmer. lAn",oorJ. die im übrigen Stadtgebiet weitgehend fehlen. Den Unter­
grund stellen zumindest im südlicher, Teil des Oderaue rnöchuoe und liefreichende Geschiebemergel­
vorkommen der Sccleetszeu dar
In den kleineren Trilern (5.0_) hingegen wurden die weichseleiszeitlichen Sedimente nochelszeitlkh mil
SedimenH:örpern aus Sonden und Schlür.er. unterschiedlicher Mächtigkeit überdeckt. die des Ergebnis
weilräumiger Ausschwemmungen aus den Hochqebreten darstellen.

Nennensv... en sind weiterhin dii: cruvcccoeo oebildeten Oberftöchen. Avischünvnoen nenrnen vor 01·
lem zwischen Winlerhafen und 'Srcoton d~r Fr~undschah' so....ie im Bereich des ßohnholsoergE:s große
Flächen ein. MassiVE Vercndervncen der Oberfläche woren outh mit der bercbcclithen Iöuckeit ver­
bunden, die sich uruer anderem i~ cer E.... isrenz des Helene- und Kattosees sa"'wie der diesen -ber-och­
borteo Hochholde manifestieren

Rohstoffgewinnung und Bergbau

Der geologische Unlergrund mit seinen oberfiöchennohen tertiären Schichten hol
in fronl:lurt seil dem 19. Jahrhundert zu bergbaulichen Täligkeilen geführt. Insbe­
sondere im Bereich zwischen Lebuser Vorstadt und Klinge101siedlung sowie im
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Abb. 4.3: Berqscöodenspe­
föhrde te Gebiete mir pctenliel­
lerErdsenkvnqs- und tooes­
bruchgefahr

Roh.sloHgewinnuiig

KARTE 11

Groß~ächlge Planungensüd­
liehFranl:tur1

Dreieck Booßen, Kliestow, Klingelolsiedlung Sind vmlonpre.che Allbergbouflö­
chen bekonnl, die 015 bergschodensgelöhrdele Gebiete ouch In der Bouleilplo­
nung berücksichligl werden Ivgl. Abbildung 4.31

Rohslongewinnung findel okluell lediglich in der LogerstöHe westlich von Lossow
[KiesI stott. Weil Iortqeschritlen isl dorüberhinous die Planung für einen Tonabbou
im Bereich Rosengonen/Nuhnen.

Weilere Flöchen mil Relevonz für die Rohslongewinnung befinden sich in unter­
schiedlichen Verfohrensslönden. Die Flöchenabgrenzungen sind Abbildung 4,4
ZU enlnehmen und bosieren out Angoben des Landesamles für Geowissenschof­
len und Rohstoffe {LGRBllslond: Mörz 19951. Do oktuell eine bundesweile Kortie­
rung möglicher RohsloffiogerstöHen storfindet, können sich kurzfrislig noch neue
Erkenntnisse ergeben, die zu verönderien Abgrenzungen führen. Zur Zeit sind
folgende Bereiche 015 für die Rohslongewinnung bedeulsom onzusehen (vgl.
Abbildung 4,4):

QuorzsondlogerSlötlen und Quorzsondhöfflgkellsgebiel westlich Booßen
sondhölfigkeilsgebiele westlich Rosengonen und nördlich des Foulen sees7

Darüber hinaus laufen für große Flächen im Bereich des Urstromtales südlich des
Fronkturter Stadigebieles Planungen zur Rohslofjg~'Nmnung (KiesClbbou)

(

7
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Abb. 4.4: Rohstofüoparstöäen
(schraffierte Flächen = Höffig~

keitspeblele, ausgefüllte Hö­
chen = berplreie Bereiche)

Potentielle natüriicheVegetalion

Die Enlwicl-Jung der Vegetation vom Ende der letzlen Eiszeit bis zum heutigen
Bestand ist in ihren Grundzügen der folgenden Chronologie zu entnehmen.
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Tab. 4.2: veqetoücnsenfwick­
lung seil der letztenEiszelt

Tab. 4.3: Ernheuen der pot.
natürlichenveqerouon

Chronologie der Vegelalionsentwicklung seit der Ielzlen Eiszeit
Inach E.rIäutenJngsband zur standortkarte des 5tfB Frankfurt 10det1l

Zeltraum Klirnc/üeotcoie .... .... WoldhtPal
20.000,17.000 abschmelzendes Eis kaum Pftcnzenbewucbs
v.u.Z.
2;;'1.0.14000. lrockenkcltes Klima Tundrenveqetoüon mit wenigen Böumen

lMaose. Gräser, Seggen, Silberwurz.
/ Zweroblrke. Weiden.Sanddornl

ia.ooovuz. leichte Erwärmunq Ausbreiluna von Kielern-Birkenwäldern
12.000 v.u2 Klirncverschlechterurm Wiederausbreiluna einer Strauchtundra

li •••••••••••
lekhte Erwörmunp zunächst abermalige AusbreItungvon

«i
Kiefem-Blrkenwöldem. in der Folge von
Kiefernwäldern

r··J1Jl?-9B99.···· Klimaschwankungen mit leichten Abküh- Birkenontell in den Kielernwäldern
lvnuen wächst wieder

9.000' 8.000 deutliche Erwörmung Entv,ricklung eines haselreichen Kiefern-
v.u.l. wcldes. verstörkter Anteil an Eichen-

.
rruschwöfdem

ob co. Ausdehnung der Laubmischwöldermit
8.000 v.u2. Verdrängung der haselreichen Kiefern-

......otder bzw. derenVermischung zum Ei-
rhenrmsch-Kiefemwold lmil sehr starken
Errhenmischwoldonteilen. mößiqen Ho-
sel- sowie storken Erlen-und Kie-
lernoruellenl
Eichenmischwald-Buchen-Kiefem-Zell
[neben der Eiche sind Linden.Hainbu-
chen und Ulmen relativhäufig, Buchen
oermc und Kiefern sehr höufto vertreten}

•••••••
Feuchleschwonkungen bei annähernd weiterer Wandel der Bovrncrtontelle

. . .'. ••• gleichen Temperaturen(dieseefwos hö- r·nenlg Kieler.viel Eiche. sehr viel Erle,
her als derzelfl reloüv böuho Buche und Holnbvchel

ab dem Mitlelol. Loubhölzer (mil Ausnahme der Blrkel
12r werden ols Ergebnismenschlicher Tä-

tigkeit zunehmend durch Kiefernver-
drönor.

Über die veqetction die sich ohne menschliche Einwirkungen unter den derzeili­
gen nalurräumlichen Verhällnissen einstellen würde (potentielle natürliche Vege­
tofion), liegen für das Frankfurter Stadtgebiet bislang lediglich sehr Ideinmaßstöb­
liehe Darstellungen var. Daher wurde auf Grundlage der Karte ZUr natürlichen
Vegetatian aus dem Atlas der DDR (Scomani, 19751 sowie der Darstellungen im
LandschaHsrahmenplan Oder-Neiße und vorliegender Kennlnisse zum Unter­
grund (Geologie, Bädenl, zum Relief und zum Klima die Ausweisung von Einhei­
len im Maßslab 1:50.000 vorgenammen.
Abgegrenzt wurden folgende Einheiten Ivgl. Kor1e 61

Einheit der potentiellen natürlichen Baumorten
Vegetution •
Subkontinentaler Eichen-Heinbuchen- Traubeneiche. W,nterlmde. Hainbuche
wolo (Buche, Honoebirke]
Subkonlinenlaler t;ielern-Traubenei- Traubeneiche. Kiefer. Slieleiche, Hön-
chenwold aebirke
Zwergstrouch-Kiefernwold im Komplex Kiefer, Höngebirke, ffraubeneiche.
mil Pfeifengras-Birken-Eichenwald Stieleiche Buchel

grund~'/assernah auch Moorbirke,
Eberesche, Aspe

Eschen-Ulmen- und Weiden-Pappel- ISilberweide. Schwarzpappel, Esche,
ouenv.otd oe. Flußouen Flotteruirne Sliel'?iche. Hainbuche:

) Erlen- und Erien-Eschen'Nold der Nie- ISchworzerie.ivioorbirke Stieleiche
i oerrnocre und Grundwasserböden,
I~\'ormeliebende Eichenmischwölderl An KUPP=:/i und Kontert Troubeneiche,
i 1rockenros-r, 1111 r:Onlolex mit Hong- Slieleiche. Kie!er, Höngebirke
1"',fOldern ' AuiHangen. Feldulme. Heinbuche.
I Winleriinde. Stieleiche Traubeneiche,
I

I IBergahorn. Esche. Spitzahorn. Feld-

._--_. I ohorn Ldcf12_.._.- .._--_..

(

! ,~

----------_._--------._--
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Diese Einheiten lassen sich in ihrer Struktur und Verbreitung auf Frankfurter Stadl- KARTE 6
gebiet in erwo wie folgl beschreiben

Subkorrlinerrloler Eichen-Hainbuchenwald: Die natürliche Waldgesellschah der
reicheren Böden im trockenen Bereich des Untersuchungsgebieles sind die sub­
kanlinenlalen Eichen-Hainbuchenwölder, von denen heute nur noch kleinftächige
nichl waldbildende Reste erhallen sind. Sie slacken im Plangebiet vorrongig auf
den fehmig-sandigen bis lehmigen Böden auf schwerer durchlässigem Lehm und
Mergel. Die Fläche des subkonfinenfalen Eichen-Hainbuchenwafdes kann klein­
flächig auch stellenweise feuchlere lauf undurchlässigem Tonmergeli und trocke­
nere lauf sandigen Subslrofl Ausbildungen beinhalten.
Im Plangebiet wurden keine Waldbestände dieser pafenliellen natürlichen Vege­
tation angetroffen. Die überwiegende Fläche wird aufgrund der relativ guten Bö­
den ackerbaulieh genutzt.

Subkorrlinerrloler Kiefem-Traubeneichenwald: Auf etwas ärmeren Stenoorten
Irin on die Stelle des subkonlinentalen Eichen-Hainbuchenwaldes der subkonti­
nentale Kiefern- Troubeneichenwald Im Landschahsplangebiel stockt er vorwie­
gend auf schwach lehmigem Sand. z.T. über Geschiebemergel.
Diese Stondorte sind auch heute noch vorwiegend mit Wald bestanden, aller­
dings bedingt durch Aufforslungen oft mit standortfremden Arten wie Robinien
oder ols Monokufluren der Kiefer oder Fichle. Trotzdem gibt es Waldbereiche,
beispielsweise im Markendorfer Wold ästlieh Morkendorf und im Fronkfurter
Stodtwald, die als Mischwölder ous Eichen, Birken und Kiefern der potentiell no­
lürlichen Vegetation nohe kommen. Kiefernbeslönde sandiger Kuppen sind als
Sonderstandorte ebenfolls nolurnoh. Weilerhin sind sandige AufschüNungen
lanthropogene Slandortel oft mit Kiefern bestockt. Dies kommt der potenliellen
natürlichen Vegelation nohe
Bemerkenswen sind die Buchenwälder innerholb des Fronkfuner Slodrwnldes
und damit des Gebietes der subkonlinenlalen Kiefern-Troubeneichenwälder. Hier
befinden sich siörker lehmunlerlagerte, klimotisch geschützte Sonderstondorte
des Raumes.

Zwergstrouch-Kiefemwald im Komplex mit Pfeifengros-8irken-Eichenwald:
Die Sonde der Urslromläler sind bei Grundwasserferne palenliell von Zwerg­
slauch-Kiefernwäldern bewachsen. Dies ist im Süden des Unlersuchungsgebie­
les der Fall. Kleinfiächig gibt es dort auch grundwassernöhere Slandarte. Auf die­
sen stönde ein Pfeifengras-Birken-Eichenwald.
Heufe isl der Bereich der Kielernwälder, die ober nalürlicherweise Misch\'/aldbe­
stände mit Höngeblrke und Traubeneiche wören, ausschließlich von Kiefernmo­
nokulturen bestanden LH~ße mon diesE durchwachsen, könnte sich in der noch­
slen Waldgeneralion ern der potentiellen natürlichen Vegetation entsprechender
Wald entwickeln, da dos Somenpolenliol des natürlichen Unterwuchses bei­
spielsweise Heidel- und Preiselbeere. Heidekraut, WiesenwQchtelvJeizen oder
Behaarter Ginster in Söumen und einigen Brochftächen vorhanden isl

Eschen-Ulmen- und Weiden-Pappelauenwald der Rußauen: Die Oderoue
würde patenliell von Eschen-Ulmen- und Weiden-Pappelauenwald bewachsen
sein. Heute befinden sich im Stadtgebiet von Fronkfurt IOder} anslelle dieser
Waldvegelalian auf wechselieuchten Überschwemmungsstandorten hauptsöch­
lieh Auengrünland, HachstaudenAuren und Röhrichte.
Als zusammenhängendes Waldgebiet entspricht der .Eichwold" v/eileslgehend
den natürlichen Woldgesellschanen ..i;ußerdem gehören im Auegebiet die gro­
ßen Einzelbäume (Bour1l'Neiden und Schworzpcppelnl zu den auch nolürlicher­
weise zu ervvortenden Baumorten

Erlen- und Erlen-Eschenwald der Niedennoore und Grundwasserböden: Die
natürlichen Wälder der grundwasserbeeinftußten Slandarle in den Niederungen
sind die Erlen- und Erlen-Eschenv.ölder der I~iedermaore und Grundwasserbö­
den. Die höufigste Waldgesellschafl der Rinnenlogen isl im Plangebiel der Erlen-
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bruchwald, der beispielsweise in der Booßener Teichkette und im Güldendorfer
Mühlentol ausgebildet ist. Ersatzgesellschahen sind verschiedene Röhrichlgesell­
schahen.

Wönmeliebende EichenmischwölderlTrockenrcsen im Komplex mit Hangwöl­
dem: Sonderstandorte des Gebieles stellen die Einschnitte zur Oderaue dar. Kli­
matisch begünstigt sind Kanlen- und Kuppenslandorte, auf denen die wörmelie­
benden Eichenmischwölder und offene waldfreie Trockenrosen potentiell nalür­
lieh sind. Noch heule finden sich ortenreiche Trockenrosen im Gebiel und anslelle
der Eichenmischwölder Trockengebüsche mit wörmeliebenden Gebüschorten.
Auch Obstgehölze bevorzugen diese Logen.
Im Vegelationskomplex der EinschniNe schließen sich on die wörmebegüns!iglen
Konten mit Trockenrosen und -gebüsch in den Schluchten und on nordexponier­
fen Höngen mikroklimatisch feuchtere und kühlere Standorte on, auf denen nctür­
licherweise Hongwölder mit Edelloubholzorten und Frühjohrsgeophylen slehen.
Diese sind höufig durch Robinienforsle ersetz! worden.
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4.3

4.3.1

Boden

Darstellungs- und Beurteilungsgrundlagen

Zu beurteilen ist die Leistungsfähigkeit der Böden hinsichtlich der in Abbildung 4.5
genannten Funktionen und Potenliale

Der Boden nimm! im Naturhaushalt eine zentrale Stellung ein und stell! die
Grundlage vielfältiger Nutzungen durch den Menschen dar. Bei der Inanspruch­
nahe von Böden ist der Vorsorgegrundsatz von zentraler Bedeulung, denn Böden
bedürfen nicht nur 015 eine nicht vermehrbare Ressource besonderen Schulzes.
Wegen der longen Zeitröume die zur BadenenlwickJung nölig sind, müssen Ein­
grille in Böden in der Regel 015 nichl reversibel angesehen werden.

c,

Reget­
Speicher­

Pufferfunktion

Reqel-, Speicher- und Pufferfunktion

Lebensrcum­
funktion

Rachtlich& Grundlagen
lqern. BbgNotSchGI

... Beeinträchtigung der natür­
liehen Aufnahl'Tltl:föhigkeit des
Bodens für Niederschlops­
und Scbrnelzwcsser sowie
seiner nolürlichenFilterwir­
kung gegenübermöglichen
Verunreinigungen des Grund­
wassers ist zu vermeinden
I§ 112t Nr.411

...Zweckbeslimmungen ...
darzustellenoder fastzuset­
zen ... zur Vermeidungvon
Bodenerosion, zur Regenera­
tion von Bödensowie zur Er­
haJh.mg und Förderung eines
günstigen Bodenzustandes.
...I§7 131 Nr. 31

Abb. 4.5: Bodenfunktlcnen
und -potenfiole

C.·

Böden hoben vielföl!ige regulierende Funktionen für den Material- und Energie­
umsatz im Naturhaushol!. Durch Niederschlöge, über die Luft und durch Flöchen­
nutzung kommt es zu Schadstoffeinlrögen in den Boden. Physikalische, chemi­
sche und biologische Prozesse können die Filterung, Bindung und Umwandlung
sowohl von außen eingetragener. wie auch natürlich im Boden vorhandener Sub­
stanzen bewirken. Aus dem Bcden können Substanzen ins Grundwasser weiter­
geleitet, in die LuH frei gesetz I oder In Biomasse IZ.B. in die Vegetationl eingelagert
und weil räumig verfrachtet v/erden
Durch die Zwischenspeicherunq von t'~iederschlogsvI05ser hoben nicht versiegel­
te Böden unmihelbar regulierenden Chorakter auch auf die Wasserführung in Bö­
ehen und Grundwasserleilern.
Diese Vorgönge sind über Regelkreise sov/ohl untereinander 015 auch mit ande­
ren - z.B. klimatischen oder geologischen - Faktoren verknüpft. 00 im Rahmen
des Landschaftsplanes und auf Basis vorliegender Informationen nur wenige die­
ser Faktoren berücksichtigt werden können, müssen die vorzunehmenden Beur­
teilungen nolwendigerweise orientierenden Charakter hoben und sind gegebe­
nenfalls durch entsprechende Oelailuntersuchungen zu ergönzen.

Kriterien zur Beurteilung der Fiftereigenschcrften des Bodens

ErJ6ulr:n 1ngo:n-. Die leistungsiahigkell oer Eccen hinsichtlich der Filra~'Jng von Schod- und Nöhrstotien
und cornit zum Schutz von Oewossem ver entsprechenden Einfröoen wird wesenüich von den 50­
denorten und dem Anteil an Iiher-....irr-soman organischen Sub:;:tanzen (Humus) besummi Unterschis­
den werden die mechanischen FHlereigen::chaften und die chemisch-physikalischen Pütereiqenschof­
Ien. Da über den HumusgehaIr und weitere einflußnehmende Fokioren Iz.B. pH-Wenl keine Höchenhol­
ten Informationen vorliegen, wird eine orienuerende Einschätzung der Filterleistung zum einen über die
B~denOr1 und zum anderen über die Ableitung von den Stondortelnheiten zugeordneten Bodeneigen­
senonen vorgenommen.

8r2unelklngszieJ.- ftöchenhotte onenuerende Einstuiung der Filteretcenschoften der Böden
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1. Tellkriterium. FiJtereigerudlaften der Bodencrten (Komgrößen:zusammenselzungJ
Die Hlterleistunqen unterschiedlicher Subslrattypen sind in Anlehnung an AG Bodenkunde (19621 und
Marks er ol. 09921 wie folgt zu beurteilen:

Substrat ehern....,hv<ll<.·Fllterloistunq fTloE.lcnanische FllmrkilstunCl
Sand [qertnn hoch - sehr hoch
anlehmiaer Sand oermo - mittel hoch
Lehmsand mittel hoch
Sandlehm mittel hoch
Lehm und Ton hoch - sehr hoch mittel

2. Tellkriterium: Natürliche 5ten dorte:lnhelten der Mittelmoßsti::iblichen Stendortkornerung
tMMKllobgeJeitete BodeneigenschaftenI
Alle Bodentypen haben oufgrund ihres spezifischen Aufbaus charakteristische Eigenschahen mir mehr
oder weniger breuen Amplituden. Die Ableitung solcher Eigenschahen erlaubt daher eine weilergehen-
de Interpretation der MMK. Ir, Anlehnung on die Aussogen im Londschohsrohmenplon und den Anga-
ben bei FroeJich und Sporback fl994) können den loul MMK in Franktun vorkommenden Bodentypen
lolgende Eigenschahen zugeordnet werden:

nFKIn

~~~i
...... I~- f-j'IroI-.:=: .e:mmf

i~~.H ...tr1>.....i Www- i/ l'"FIld B
..

, ......
"'idu~ .·i/ .·..i •.. )' .. /• ;'.' lössiqk ••••••••

.i ··········i...... ii i"'/ ••Dlal Isand-R:)slerde 150-701 1<4 % > 80 %Sand gering gering gering
hoch

D201 Isand-Broenerde 80-1201 <4% 1'60 % Sand. gering r gering

I
mittel bis 40 % on-

lehm. Sand
02a2 Isand-ROsierde 80-1501 1<4 %

> 60 %Sand. gering mittel gering
Mt1 Tleflehm- mit1i:1 bis 40 % on-
Johleroe lehm. Sand

D301 Sand-Brounerde 100-1501 < 4 % 20-60 % Sand rnlttel mirtel mitel
und Tieftehrn mirtel und onlehm.
Fehlerde Sand,40-60%

Tießehm
0304 Sond-Rcsterde, 100-1801 c 4 % 20·60 % Sand hoch hoch hoch

Lehm-Pore- und anlehm.
brovnerde. Sand. 40-60%
xoltoviolsond Tieflehm

D40] l!lefiehm- 1120+1801 c 4 % I> 80 % Iieftebm hoch Ihoch hoch
_-cruetoe

CJ~D: !Rcsterdeprev-
1
70-110. < 4 % I> 80..,; Sand Imiliel Igerin g Igering,

I'SanG-Jfunoole',' minel !
[Dcb: [tenrr-Poro- 1150-130 >4% .> 80 % Ileltehrn Ihoch Im"el

[hoch

I [o.ouneroe I
I ILeh"•.Emvn-

I I
,

, :!auqi2',' , I I
Ail/2ci Itehrnsond- 1100-120. 1<4 % I> 80 % Deck- IhOCh !geflng Igering

[Ercunotev mirtel ouenton II· "a' IOecUenm-Gley 1120-180 < 4 ~ I> 60 % Deck- IhOCh Irr'iMe, rOCh
...... ;.. ~

tebrn-Amptu- ouenlehm
otev

12 [Icn-Arnphiplev 1120-130 > 4 % 140-60 % Deck- hoch ImiMe; h::och
!DeC1:1Jn-Gley oven lehm 40+

! .60 7: Auenion

Lebensroumtunktion

Bbd'2n s.no 5'=-'\'/0111 des Medium ols euch der unrmnelborste Ausdruck der Le­
bensbedingungen für Flora und Fauna. Über ihren unterschiedhchen Iutt-, Wär­
rne-. \-,,1055>::r- und Stoffhousholt sind sie milentscheidend dafür, welche natürli­
che Veoetouon und dcrnit auch welche Tierwelt sich in einem Gebiel ovsuebildel
hol oder s,eh noch Ende menschlicher Eingriffe potentiell einstellen wÜ;de. Für
dos t,:nt<'::"!',..IrTI tebensroumiunknon sind doher sowohl die la/sächliche ok1uelle
8-=,'d2u!'..;r'.;; :,_ D-:::rl.Jd'.sichJigerl o\s auch ihre potentrette - out den nalüriichen Ent-

--------------- - -------
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wrcklunqsrnöqlichkeiten beruhende - Bedeulung für die Ausbildung einer mehr
oder weniger schützenswer1en Tier- und Pflanzenwelt.

für die Exislenz vieler seltener T1er- und Pflanzenorten besonders hoch zu bewer­
ten sind generell solche Böden, die "extreme" Eigenschaften Isehr Irocken, sehr
feuchl, nöhrslofforml aufweisen oder in ihrer Merknnolskombinolion regional sel­
len sind. Weilere Kriterien sind die Nolurnöhe und die Inlensitöt der vorgenom­
menen Eingriffe und - damit verbunden - die Möglichkeit, naturnohe Verhöllnisse
wiederherzustellen

Kriterien zur Ausweisung von Sonder- und Extremstandorten

Irkunerunqen: Vor ollem durch intensive londwlrtschcftliche Flöchennutzung wurden in den letzten
Jahrzehnten extreme Badeneigenschahen wie Nöhrstoffarmul und Nässe durch lechnische Maßnah·
men (Düngung, Entwösserunq etc.l in großem Umfang beselfiqt oder zumindest in Richtung cul ein
minleres, wirtschaftlich besser nutzbares Niveau gebracht. Viele Pflanzen- und Tierorten. die auf be-
sondere Stondarteigenschohen angewiesen sind, finden daher immer weniger geeignele Lebensröu-
me. die überdies immer mehr voneinander isoliert sind.

E-:i.Ni'3ilungszie/: Ausgrenz.ung von Flächen mit besonderer Eignung zur En~Njcklung wertvoller oder lo-
kal seltener Pücnzenpesellschoften. Damit verbunden ist die vereinlochte Annahme, daß mit den Pfton-
zenqeseüschchen auch entsprechend schürzenswerte TIergesellschaften verbunden sind

D'e Beunellunp cnentiert sich on den Aussagen des Landschaftsrahmenplanes und unterscheidet zwi-
sehen Exrrernstondcnen Imir Entwicklungsmöglichkeil für höchst bzw. slork spezlclislerte Anem und
Sonderstendorten Imi! Enl\'JickJungsmöglichkeil für schurzwürdige vepetctlonskomplexe). Ausgewiesen
werden:

Soden!ypen'fKorn.ereinheirenl J;Beurteiluriciskciteci6rien

Sand-Rosterden (01all I Extremstandorte Itrockene.nöhrstofiorme VerhältnisseI
Sond-Braunerden (02011 I Sonderstandorle örockeneVerhällnissel
Pseudopley- und Glevböden j Sonderstondcne Iteuchte VerhällnisseJ
ID3/4/5/6bl
Aueböden und Gley-z.uebodan IIxtremstondorte Iteuchle Verhältnissel
tAI2b2 und Al2cl)

Ergdn:;endcfHmwets. Aul die toqe von potermeltenFeuchtfiächen weisen Droinogeeinrichlungen Is.u.t
h:rL Diese Flöchen sind ooher unter cem Gesichtspunkt der Lebensraumfunklion ebenloüs als potentiell
wertvoll einzvschötzen

Kriterien zur Beurteilung des Bodenzuslondes hinsich1iich seiner Natürlichkeit

B;;ur1eilungsziel: Ausgr;;nzung von r:i::c:h",-, mit starken Veränderungen des Bodenaufbaus crs eruno­
loge für die Planung von Maßnohmen zur nonsnohen Entwicklung oder der Abl.::;itung besonderer Re­
kultivierungsno~N=ndigkeilen

1. Teilkriterium: Drctnopeftcchen
Diese Flächen weisen darauf hin. doß hier zumindest kleinfiächig feuchtere verbölmlsse vorzufinden
waren und sich demzufolge hier besondere Potennole zur Neuen~.'JickJung feuchter Lebensräume bie­
ten. Der Hinweis out neponve Bodenzustonosverönderunqen ist hier 0150 als Zeichen lür eine besonde­
re Brotcpenr,......icklungsmog!tchket! onzusehen

2. Teilkriterium: Deponien und großflächige Aufschüttungen sowie Abwcsserverrepnunqsttcchen
Au! großllächigen Deponien und ':'utschünungen sind die Bodenverhölmlsse in der Regel so nachhallig
verönden, daß die Ausbildung der ehemaligen natürlichen veperosonsbastönde nicht mehr möglich
isl. Au! den AbwasserverregnungsHbchen wurden die natürlichen Verhältnisse über einen longen
Zeitraum nachhallig veröndert

3. Teilkriterium: AHiast-enflocheniAlttostverdachtsflächen
Eine räumliche Darstellung muß zurückgestellt werden, da eine aktuelle Übersicht Ober Altlcsfver­
doctushöchen nicbr vorliegt

4. Teilkriterium: Ffdchen zum Rohstoffobbau und Alfuergbouilöd1en
Die Darslellung von Flächen, die zum Rohstoftobbou vorgesehen sind sowie von Flächen unter denen
cerBerpbou umgegang,an ist. we-der cn. diese: Srelte nur nochrichmch au/geIOh:;, Eine nachhaltige
'veronaerung der natürlichen Bodenverhönmssa isl ovl diesen Flächen und m Ihrer uorrunelbcren
Norbborschotr entweder bereits eri:llg: oder In Zukunft beabsichtigt.
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Biotisches Ertragspotenlial

Teil 1: Analyse

Die landwirtschaftliche Ertragsleistung hängt von einer Vielzahl natürlicher Fakto­
ren sowie von Art und Intensilät der Bewirtschaftung ob. Zu nennen sind bei­
spielsweise Hangneigung. Gründigkeit und Skeleftgehalt. nutzbare Feldkapazilät
sowie Frost- und Erasionsgeföhrdung als natürliche und DüngemiNel- und Pesti­
zideinsatz als anthrapogene Faktoren. Diese Vieltoll on Kriterien kann im Rahmen
eines Landschaftsplanes nicht angemessen aufbereitet werden. Daher werden
ZUr orientierenden Beurteilung der natürlichen landwirtschaftlichen Nutzungseig­
nung nur die Ackerzahlen als Ausdruck des biotischen Ertragspotentials und die
Erosionsgefährdung herangezogen.

Kriterium Ackerzahlen

Er/äulerungen: Diese Zahlen aul Basis der Bcdenschörzunq machen Angaben zur lcrufwinschofüichen
NUlZungseignung unter Außerochllossung der tatsächlichen londwirtschottlichen Nutzung (olso z.B. der
Bewmscboftcnpsintensilön sowie kleinröumig abweichender klimahscher verhölnusse I:.B. Koülvhstoul.
Sie oerücksrchupen allerdings schon die ungünstigen großklimalischen Gegebenheilen.

Beun2iJungs:iel: Ausweisung von Flächen unterschledhcher natürlicher Enropsletstunpen und samil
uruerschiedhcher Eignung als lundwirtschcftliche Produkfionsstondorte.

Böden mit Ackerzohlen unter 3D waren unter den bisherigen IStend 19921londwirlschohspolltischen
Bedingungen. nicht rentabel ZU bewirtschctlen l.4.VPI. Erst auf Böden mit Äckerzahlen wischen 30 und
35 wurde tendenziell die Rentabilitätsgrenze erreicht. Für die Flächenbeurteilung wird daher folgende
Klossenbfldunq vorgenommen:

Ackerrchlen •••••• ·.·.··.·.. i Ertraos ..•..... <
< 30 oerlnoes Ertrocspoteruiol
30·35 oerlnoes bis mlnleres Enrcqsootenuol
;. 3~ mittleres bis hohes Ertrcnsoctenfiol

Kriterium Erosionsgeföhrdung

Er/ä:.J!er:.JrJ9-=f7 Unte: Erosion ist der Verlust von Bodenmesse durch die WirkungerL von Wasser
und/oder \\'Ino zu verstehen.
Wassererosrcn zeigt sich zum Beispiel in Form von Erosionsrinnen oder durch das Abbrechen von
Hönpen ur.c Böschunqen und \Titl besonders bei scblutl-. Ielnsond- und lehmsandreichen Böden DU!.

Bei send-eichen und lonreichen Böden nimmt die Gefahr der Wassererosion ab. Neben den Badener­
len sind v..;:;itt.':e wesentliche Hnffußlokicren Hcngr,eig'Jng und Hanglänge. Neben dem durch WOS­
sereros.on e'ntretenosn Verlust fruchtboren Oberbodens ist die Oefohr des Nöhrstotielnncpes von Ak­
kerftochen Ir, Oberftöchenpewosser und deren anschließende Eut~aphierungvon besonderem lnteres­
so? (-,g: cvcf (.r;1erien zum l'i\edium Wasser)
Vhr,d=rOSIG'~ rr:~ hovotsöchhch bei Sendböden out wenn diese keine oder nur eins geringe vepe toti­
:.;r.::J::~f,';:' :J'_;j;.::isen und wmdscbutzpehölze nur in grOllen Abständen vorzufinden SInC

8<3~'!7"';/:'ln';;;~·,2,' Onennerende AuS\veisung von Höchen mit besonders hoher Gefährdung durch Erost­
or.sersrne.ncr-pen urLd dem.::ufolge hohem Hondlcnpsbeoort u.B zur Pftonzunp von Windscnur:g&­
hbl.!b"li

1. Teilkritenurn: GeföhrdungssMen für Wind- und wcsserercsion
Diese Anpcoen sind bezogen auf einzelne Ackerschläge und werden dorqestellt soweit sich diese on­
hond der verfiependen Schlopkorte eindeutig identifizieren lassen. Die Bezuqsebene "Schlag" bot zur
Folge. dof Frechen mit real unterschiedlicher Erosionsgeföhrdung zusammengefoßI werden. die Ango-­
ben 01$0 if-dig:ich orientierenden Charakter haben können ISuchröume für weile re Untersuchungen).
Zvdern ',',".1,::;0;, be: Getandecrbenen ovch Flächen testqesteltt. die gemöß fl{"eHoraliver Stondoncntersu­
cnu!,:;: ii:S~;j r.v: 9€,-:lnge Erostonspelöhrdono ouxveisen. in der Reclitöt ober berens erheblich qe-

(
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2. Teilkriterium: Abstcnd von Windschutzgehölzen
wmdscnurzpehölze bremsen ructu nur oeo Wind. sondern verlangsamen auch die verdvnstunp und
domn die Auslfocknung der obersten Bcdensctucht. die einen wichtigen erosrensfordernden Faktor
ocuretn Die wnksomken von WIndschurzgehölzen ist wesentlich abhängig von ihren Abstanden, In
AnJ-::hnung an Schemel er o! /1992) sowie Volgmonn 0979J wird bei einem Abstand von mehr als
200 m und entsprechender EmphndJichkell ein Mangel on Windschutzgehölzan Unlersletll 9

Iroönrende Hinweise: Ausgeklammert werden bei der Derstellunq Erosionserscheinungen. die von
nicht obqedeckren bzw. bewachsenen Deponien ausgehen, da diesbezüglich keine lnfcrrnononen vor­

liegen.

4.3.2

Überblick10

Verhältnisse im Frankfurter Stadtgebiet

9

Enlsprechend der Loge in einer Grund- und Endrnorönenlondschof herrschen in
großen Teilen des Stadlgebieles Sand, anlehmiger Sand und Lehmsand als ba­
denbildende Substrale IGeschiebemateriall vor. Tonige und lehmige Substrate
trelen dagegen deutlich zurück und finden sich vor ollem in der Oderaue, im Be­
reich Nuhnen/Rasengarten sowie am Ronde des Frankfurter StadIwaides Ivgl.
Karte 71.

Wegen der geologisch bedingt meisl mittleren bis tiefen Grundwasserstände do­
minieren sickerwasserbeslimmte, anhydramorphe Standorteinheiten. Grundwas­
ser- und slauwassergeprägte Böden treten fiöchenhoft lediglich in der Oderaue
und in einigen Rinnenlälern sowie im Bereich der Rosengartener Tone ouf.
Die vorherrschenden Bodentypen in Frankfurt IOder) sind Braunerden unter­
schiedlicher Ausprägung und Ausgangssubstrale sowie T1eflehm-Fahlerde. In der
Oderaue trelen flochenhoft Gleybäden auf. Zur räumlichen Loge der Bodentypen
liegen zwei unterschiedliche Kartenwerke vor. Die Karte der Hauplbodenfarmen
und aus der MiMelmaßstäblichen Standartkartierung IMMK) die sogenannten
"nalürliche Slandarteinheilen". Während sich bei den vorherrschenden Badenly­
pen in diesen Kartenwerken zwor zum Teil deutliche Abweichungen in der Ab­
grenzung der einzelnen Einheilen zeigen, ist als wesenllieher Unlerschied die in
der Karte der Hauplbodenformen für den Bereich der Nuhnener Tone angegebe­
ne Tan-Rendzina zu nennen. Aulgrund der klimatischen Verhältnisse in Frankfurt
und der vorliegenden Substrale mull die Ausbildung eines derart graßenflöchigen
Tan-Rendzina als sehr unwahrscheinlich gellen11.

Dieser Wert is1 damit erheblich niedriger als die "P.ichl\.'JertE- für den Abstand von Schutapltonzun­
pen' noch MSU. die Abstande zwischen 600 und 2000 m versteht

10 Der Darstellung und BeUrleilung der Böden im Fronkhmer S1adtgebiet liegen im wesentlichen 101-
gende Konenwerke zugrunde:

xcrte zur Mit1elmaßs1bblichen londwirtschoühchen S!ondortkortierung llVN1KJ ({.\aßslcb
10100.0001.
Bearbel1ung und Ergbnzung der (,'V'/iKim tondschohsrohmenplcn lM,aßstab 1:50.000i.
Korte der Houptbadeniormen lh\aßslob 1:10.000) lauI Basis der Bodenschctzunq),
Korle 'Svbsuote' tcus oer stonoonxonchcnen Ergbnzung der Bodenschotzunql 0:10.0001.

Daneben konnten Inforrnononen zum Zvsiand und zur Leislungsiähigkei! der Eöden der IV.eilar.:Jli­
'JenStondortunrersvchunq Ifv\SUlentnommen werden.
Keines dieser Werke mach! Huchendeckende Anooben für des conze Srodroebiet. Vor ollem hin­
sichtlich der om v...estücben Stodtrond g=lcg2ne~ Waldgebiele -lStadl\.";old ~r,d Biegener Hellen)
müssen daher Aussogen unierbleiben. Die einzelnen Konenwerke machen zum Teil deuHich wi­
dersprüchliche Angaben.

11
Die Angoben verweisen jedoch dorou!. daß im Bereich der Rosenqcrtener und Nuhnener Tone
kleinleilig besonders Stondcrtverhöbnlssa vorliegen können. die im Rahmen konkreter Vorhaben
im Detcü zu uniersuchen sind. Für die weilere Bearbeitung des toodschcbsrronea wird davon aus­
gegangen. dcß die Angaben in der 1.'Vl..". die realen verhöltniase besser wiedetpeben.
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KARTEll

Tab. 4.4: Lei1bodenformen der
on-, hclb-und volihydromor­
phen Stcndcrteinheüen

KARTE 11

Lokal kennen auch innerhalb der anhydramorphen Standorteinheiten Flächen mit
halb- oder vollhydramorphen Slandortverhältnissen outtreten 12 Ivgl. Karten 11 und
12und Tabelle 4.41. In der Regel handelt es sich dann um Flächen mit sehr lehmi­
gen oder tonigen Substraten 15.0.1. deren Standortcharakteristika durch umfang­
reiche Drainageeinrichtungen verändert wurden.

"""'",,,. ...... .••• y••·•••··•··· ••··>··· ••·I··C1~ ••.~T'.:'l.··) •. >·······.
••••••••••• ........ ....... .·i··i .............. > >1.·(Kartierainheilaill·•. ·•·.·•···•··••.• >· ••·.·.·>.i .

Anhvdrornorphe Slandorteinheiten
010 Sickerwosserbestimrnte Sande sand-Raslerde 101011
020 Sickerwasserbestimmte Sande Iz.T. sand-Braunerde 102011

mil Tiefiehml Sond-Rosterne mit Tieflehm-
Fahlerd(ID2a21"'?

030 Sickerwasserbestimmte Tiefiehme sand-Braunerde und Tieflehm-
und Sande Fahlerde 103011

sand-Rosterde, Lehm-Parabrauner-
de, Kalluviolsand 103.aJ.h.

040 Sickerwasserbestimmte Tiefiehme Tieflehm-Fehlerde 104011 ./

Halb- und volthydromorphe Slandarteinheflen
02b Grundwosserbestimmte Sonde Sorid-Brounolev mit Niedermoor
D3b I Stou- und grundwassergeprägle kA

Sonde und Tieflehme
D4b I Stouwasserbeeinftußte Tieftehme kA
OSb ISloundsse- und grundwasserbe- IkA

stimmte Lehme und Tieftehme
06b ISlounösse- und grundwasserge- Lehm-Rendzina und Lehm-

pröqle Lehme und Tone Braunstauqley 106bli
AI2b I Halb- und vollhydromorphe Auen- Ton-Amphigley- und Deckton-Glev

lone
AI2c I Holb- und vollhydromorphe Auen- Sondgley, z.T.tonunlerlogert

lehmsonde

Regel-, Speicher und Pufferiunkilon

Der Raum Fronkfurt is! oufgrund der vorherrschend sandigen Böden Ivgl. Karte 71
und der meist mehr als 10 m beiragenden Grundwassemurabstönde durch
Standorte rni: meist hoher bis sehr hoher mechanischer und mittlerer bis hoher
chemisch-physikalischer filterleistung gekennzeichnet. Das Nitrairückhaltever­
rnopen der Boden isl oul den Tieftehm-Fahlerden hoch, im übrigen Dis gering bis
mittel einzustufen.

Lebensroumfunktion

Slondon~ mit Soden, die aufgrund ihrer "extremen" Eigenschaften {so Krilerien zur
Aus\vels\.Jr\g von Sonder- und Exlremslondor1enl eine hohe Leislungsfähigkeil
hlnsich!ilcr-i d~r Lebensroumfunf-iion oufweisen, finden sich gemöß f'l'lMK im Be­
reich der [I(i·:rc:'....:-2, des N\ork9ndorfer Waldes, der Tongebiele um Rosengarten
und r'Juhn~n SÜ':.ri·2 In d"2n RinnenIölern.

12
DI," 1.:::r:·:;"·';:·'~'11~1::.!~2 i";-, t:':Jßs!ab 1:100.000 macht stark qenerolisiene Aussogen und ist daher nur
beo.r;' ~~"-:;:'.-=-I !~:r FICl"L'ngen irn x'onsrcb des Landschahsplanes oder iür die Beurleilung von
EI'",:·o<.. ,,,:,,;., :~.; j.'S: rocbesoncere die Angaben da MSU belegen eine UElnr:Jumige. zum Teil
~:::"~- ~'~C:';::''::-:·'-':'rhbi::''\i:;$E und des vou.ecen zahlreicher ue.ne- Sonder- und Ex-
Pt:" ,:;. :1.;0' r:J.',r: nicht darge-steill. lvr die tonoschonsptcrwno oce: von großer Be-
'.:,...

~'2

r
\
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l
)

Oderoue: Es handelt sich hier um Extremstandorle der Auentone und Auenlehm­
sande, die in Fronkfurl oufgrund der relativ geringen Breile der Oderoue zwor
vergleichsweise seilen, In regionaten oder landesweilen Maßslab [edoch noch
relativ verbreitet sind. Vorbelaslungen sind insbesondere in Ent'Nösserungsmoß­
nahmen und landwirlschoftlicher Nutzung, im närdlichen Stadtgebiet auch in der
Eindeichung zu erkennen.
Bereich Morkendorfer Wald und nörclrJch des Helenesees: In diesen Gebielen
liegen trockene, zum Teil auch nährstofforme Extrem- und Sonderstandarte vor.
Im regionalen Vergleich stellen sich diese Flächen als relativ kJeinteilig der, da
ihre Sfandortchorakferistika erst südlich von Frankfurt großflächig auftreten und
dort zum Teil zusammenhängende Flöchen von mehreren hundert Heklor ein­
nehmen. Varbetastungen sind allenfalls in Teilbereichen durch intensive Flächen­
nutzung (Militär) zu erkennen, da es sich um alte Waldstandorte handelt.
Weitere durch Nösse besfimmte Flächen (G1ey- und Pseudogleyböden) finden
sich außerhalb der Oderoue meist nur kleinflächig in den Rinnentälern von Klin­
gefließ, Nuhnenfließ, im Bereich Seefichlen, Biegener Hellen und im Verlauf des
Booßener Mühlenfließes. Daneben gibt es solche Bodenchorokferistika innerhalb
der Flächen mit stork lehm- und tonhaltigem Untergrund. Ausweislieh der Ango­
ben der MSU finden sich auch innerhalb von Bereichen mit "normalen" Standort­
verhältnissen, insbesondere in Rondlogen zum Frankfurter Stodlwald, kleinflächi­
ge Vernässungen bzw. Pseudogley- und Gleyflächen. Eine genaue Abgrenzung
dieser Flächen kann aufgrund der vorliegenden Unterlogen in der Regel nicht er­
folgen. Als Vorbelastungen sind in oll diesen Bereichen die londwirtschaftliche
Nutzung und mit ihr verbundene Meliorationsmaßnahmen sowie Nutzung durch
Kleingärten, Siedlungsftächen sowie Erholungseinrichtungen anzusehen. Als Be­
leg für die kleinteiligen Veränderungen der Untergrundverhällnisse in den Rand­
bereichen des Slodlwaldes ober auch innerholb der Tonflächen zwischen Rosen­
garten und Nuhnen sind die dort verstärkf durchgeführten Droinagemaßnahmen
anzuführen (s. Karte llJ.

Naturteme StondortverhöHnisse: Als extrem und irreversibel verändert müssen
die Bäden in den Bereichen der Flächendeponien (v.o. zwischen Autobahn und
Neuberesinchen, Seefichten und südlich der KläranlageJ. der Hochholde (ästIich
HeleneseeJ. der im Abbau befindlichen Rohstoffgewinnungsftäche bei Lossow
sowie der Altbergbouflächen Ivgl. Abbildung 4.3) gelten.
Inwieweit durch die langjährige Abwasserverregnung im nordäsfiichen Stadtge­
biet nachhallige und irreversible Veränderungen eingetreten sind, konn auf Bosis
vorliegender Unterlagen nicht beurteill werden.

Biofisches Erlragspotenlial

Entsprechend der hohen Sandanteile im Substrat und unterstützt durch geringe KARTE 10
Niederschlogssummen liegen die Ackerzahlen der landwirtschaftlich genutzten
Flächen im Stadtgebiet mit einem MiNelwert von 29 relativ niedrig und oftmals
unterhalb der Produkfivitätsgrenze.
Die relotiv ertragreichsten Bäden Igemessen on der AckerzahlJ sind die Fohlerden
auf lehmigen und lonigen Unlergründen. Am ertragärmsten sind hingegen die
Sand-Brounerden und Sand-Rostbraunerden die auf einem Teil der reinen Sand­
bäden vorkommen

Einen Überblick über die Ackerzahlen in Abhängigkeit vom Substrol, und somit
eine auf die Ertrogslähigkeit bezogene Intrepretation von Karte 7, erlauben die
Angaben in der folgenden Tabelle.
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Tab.4.5: Ackerzahlen in Ab­
hängigkeil vom Substrat

Subslrot ..... ........... .. ··.·.··.·i .. I·typische Ackerzohleo .' ......

Sand zwischen 12und 21
anlehmiqer Sand zwischen 26 und 34
Lehmsand zwischen 36 und 40
Sondlehm zwischen 46 und 50
Lehm und Ton überwieaend über 50

Eine bereits auf die für die landwirtschaftliche Produktion wesentliche Einheit
"Ackerschlag" bezogene Darstellung mittlerer Ackerzahlen ist Karte 10 zu ent­
nehmen. Gebiete mit großflächig geringen Ackerzahlen liegen demzufolge im .
Bereich Hohenwalde, nördlich und ästlieh des Markendarfer Waldes sowie nörd­
lieh von Boaßen. Die hächsten Ertragsleistungen sind hingegen auf den lehmigen
und tonigen Bäden südlich von Booßen und östlich von Rosengarten zu erwarten.

Die Gefährdung durch Wassererosion isl in Fronkfurt wegen der überwiegend
sandigen Bäden relativ gering. Bei überwiegend sehr geringer und geringer Ge­
fährdung treten Flächen mit starker bzw. sehr starker Gefährdung gor nicht auf.
MiNiere Gefährdungsstufen werden auf einigen lehm- und tonreichen Bäden bei
Rosengarten, Nuhnen und Gronenfelde, daneben auf den durch stärkeres Gefälle
gekennzeichneten Flächen närdlich von Baoßen ermittelt. Insgesamt weisen fast
18 % der landwirtschaftlichen Nutzflöchen IStand 1988) eine mößige Gefährdung
auf.
Erheblich mehr Flächen sind durch Winderosion gefährdet. Allein 26 % sind als
stark, über 50 % als mäßig gefährdet eingestuft. Schwerpunkte der slarken Ge­
fährdung liegen rund um Hohenwalde sowie nördlich und westlich von Lossow':'.
Ergänzend zu diesen auf Angaben der MSU basierenden Daten, sind bei Gelän­
dearbeilen auf verschiedenen Flöchen auch außerhalb der Bereiche, für die die
MSU Angaben zu erhöhter Erosionsgeföhrdung machl IU.a. nördlich Rosengarten
und närdlich Güldendorf), zum Teil massive Bodenverluste durch Wassererosion
festgeslellt worden. Diese kannten, da keine flöchenhaften Untersuchungen vor­
liegen. nicht dargestellt werden.

13 Der '/erg!elch der in der f'l,5U derpestetnon erosicnspeföb.ca'en Flächen und den oboeteueren B0-
denerqenschotten out Basis der t:\:::~' c':::iegl emdructsvoä d:J1l eine monokausale Herieitung von
Aussooen Zur Erosion nur aus den r-npoben Ger f'/.t.\I: leit.·..eise zu deutlichen Fehlemscticrz cnpen
tür-,rl11fld flieh! rJr grorlm::t:Js!jbil'::"'= ;:,::-,ung",n cr.cev.o-c- .'.e.oen sollte

(
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4.4

4.4.1

Wasser

Darstellungs- und Beurteilungsgrundlagen

~.'

Gewässer. verstanden als Sammelbegriff für Grundwasser und Oberflächenge­
wässer IFließ- und Stillgewässer!. sind ein weiterer wichtiger abiotischer Faktor
des Naturhaushaltes. Während sich jedoch negative Einwirkungen aul den Boden
in der Regel räumlich out den Einwirkungsbereich beschränken. kennen Verände­
rungen im Wasserhaushalt auch noch in großer Entfernung erheblich nachteilige
Auswirkungen haben Iwenn z.B. Schadstoffe eingetrogen werden oder durch
Trockenlegung bzw. Verrohrung Unterbrechungen im Gewässersysfem erfolgen!.

Zu unterscheiden und zu beurteilen sind folgende Funktionen und Potentiale Ivgl.
Abb.4.6}:

Rechtliche Grundlagen
Iqern. BbgNalSchGl

... Natürliche Gewässer ein­
schließlich ihrer Ulerzonen
sind in einem weitgehend no­
rurnahen Zustand zu erhalten
oder angemessen zu renatu­
rieren. Beim Ausbau und der
Unterhaltung von Gewässern
haben biologische Maßnah­
men Vorrang vor technischen
Methoden. Nicht naturnah
ausgebaute natürliche Ge­
wässer sind in einen natur­
nahen Zustand zurüd::zufüh­
ren.... I§ 1121 Nr. 41

Wasserschutz­
funktion

Wcsserschutzfunkfion

Lebensnoumfunktion Wosserdor­
gebotspotential

Zweckbeslimmungen ... dar­
zustellen ader festzusetzen ...
zur Erhaltung oder Verbesse­
rung der Gtundwcssersüuon­
on.Wasserrückhaltung und
Renaturierung von Gewäs­
sern... (§7 {3l Nr.4)

nbb. 4.6: Wasseriunk1ionen
und -pctentiole

Eine Leislungsföhigkell z.um Schuf? von Gewossern gegenüber Schodstofteintrö­
gen komml nichl den Gewässern selbst. sondern hauptsächlich den sie umge­
benden Flächen zu Der Gelährdungsgrod ist abhängig von der Fließzeit der
Schadstoffe bis zum Gewässer [also Abstand vom Wasser und Durchlässigkeil
von Boden und geolagischem UntergrundI und von der Filterleislung der umge­
benden Flächen ab.
Je größer der Abstand und je geringer die Durchlässigkeit des Untergrundes zwi­
schen dem Ort eines möglichen Schodstoffeinlroges und dem Gewösser desto
besser sind die Gewösser geschützt und desto eher können im Boden durch
chemisch-physikalische Filterung Schadstoffe zurückgehalten werden.

Kriterien zum Schutz des Grundwassers vor Schadstoffeinirögen

EriÖUlerung=n: Aulgrund dei Vielzah! der O!feU und indirekt einhcßnehrnenden Pokroran kann die Ab­
scbörzuno der leistungsfähigkeit eines Rovrres hinstehtlieh der Wasserschur:lunktion im Rohmen der
landschahsplanung nur crienuerencen Charakter haben. Bei erhöhter Gefahr von harhenhohen
SchadstoHeintrbgen kann daher auch in Bereichen. die als solche mit hoher leistungs!tJhigk"il bzw.
9=ringer Gefährdung des Schodstoftetntroqs beunel!t werden auf entsprechende Fochgutachten in der
Regel nkht verzichtet v....erden. Zur Wcsse,g;:;bhraung durch punktuelle Schodstcfteinhöqe können die
folgenden Kriterien qenerell keine hinreichenden Aussopen machen. In Frankfurt werden diese olloe­
meinen Ausscqen noch durch die äußerst kornplizierte hydrog€ologische Ausgangssituolion vHstärkt.

S~Uf1,:tlungszieJ. Ausgrenzung von Bereicbe r. in denen eine relativ geringe leistungsfähigi:eit hinsicht~
IICo der Wosserschur:ztunktion Im Falle von höchenhohen Schodslotiemlröcen besteht und daher ein",
besonders hohe Gefährdung von G':"NQSSerr, zu etwcnen ist -
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1. Gesc.hützheitsgrod des Grundwassers
Auf Basis der Kerle 4 des Hydrologischen Kartenwerkes der DDR (HK 50. Kone der Grundwesserge­
lahrdungl werden folgende Flächenkolegorien unterschieden:

A Grundwasser gegen hcchenhoft eindringende SchadsloHe nicht geschülZt
B Grundwasser gegen ftöchenhoft eindringende Schodslctle reluuv geschützl
C keine unmittelbare Gelährdung

Besonderer Aufmerksamkeit bedürfen im Rahmen der tcndschcfts- und Stadlentv.'ickJungsplonung die
Flächender Beuneilunpskcneporta A.

2. Ausgewiesene bzw. geplante Trinkwasserschutzzonen
Die Abgrenzungen der Wasserschutzzonenbasierenauf der Berechnung der Fließzeil desWassers von
der Grenze der Schurzzonen bis zum Wasserwerk. Hinsichtlich der Grundvvosserschutzfunklion sind
daher streng genommen nur Aussagen bezogen auf die Fläche des wosserwerkes und des durch das
wosserwerk qenutzten Grundwasserstockwerks möglich.

wcsserschurzzone I (umfaßI den Fossungsbereich des WosservJerkes und unlerliegl den streng­
sren Beschränkungen - Nutzunp findet hier nicht stcnl
WasserschulZZone 11 (engere Schutzzone. Grundwasser hol eine Fließzeit von 50 Togen bis zum
Fassungsbereich - ein Zeitraum in der Schadstoffe abgebaul oder gebunden werden können)
wosserschutzzcne 1lI fweitere Schutzzcne: sie soll des gesoml Wossereinz.ugsgebiel bis zur Was­
serscheide umfassen und wird bei einer Enliernung van mehr als 2 km in die Zonen lila und lIIb
untenetltl

3. Grundwcsserflurcbstond
Aufgrund des geringen Grundwosserflurabslandes werden olle Gleyböden als Flächen mit geringer
wosserschuratcnkncn also hoher Verschmutzungsgefährdung einpesluft, Eine Differenzierung nach
unterschiedlichen Gnmdwosserüurobstönden fvol. Z.B.leser und Klink. 1988) kann für die Londschafts-
planerarbeilung unlerblelben. -

Kriterien zum Schulz der Oberflächengewässer vor Schadstoffeinirögen

Er/äulerungen: Die Uferrondstrelfen erfüllen für das Gewässer eine Vielzahl wesentlicher Funktionen
üebensrourn Ufersicherunp. Stondcrt beschattender Geholze u.c.l Hier sollen (ediglich die möglichen
Leislungen ZUr AbpuHerung von Schad- und Nöhrstofteinnöqen aus den umgebenden Flächen einge­
schötzt werden

Beuneilungs:iel. Abgrenzung von Flächen mlt besonderer Bedevtunq für den Schutz von Oberftöchen­
gewässern vor t~ähr- und Schodstctielntröqen.

Rcndsireilen bis mindestens 10 m Abstand vom Gewässer bZ',"J. von Ocellbereichen ohne offene Wos­
serücchen (Hangwasseraustril1e. Ovellsümpfel sind wegen der vorherrschenden Sandböden und de­
rer. oenopem Htrerpctenuo: gegenüber ~~ährslaf,en 015 Flächen rni! hoher Bedeulung für den wosser­
schuu anzusehen Bei hoher Ge!öhrdung der umgebenden Flächen durch Wassererasion sind gege­
benentclts breitete Putiersneiten erforderlich.

Lebensraumfunktion

Die Lebensrournfunkfion der Oberflöchenqewösser!" ist abhängig von der Wos­
serquolrtoi den hydraulischen Verhältnissen und der Naturnähe der Gewässer­
struktur also von biolischen wie obiolischen Parametern, An dieser Stelle sollen
lediglich die abiotischen 1~"lerien, also die Voraussetzungen der Leislungsföhig­
keil und weniger die /olsächhche Leislung als Lebensraum beurleill werden,
Aufgrund der nur in geringem Umfang vorliegenden Unterlagen zum ökologi­
schen Zus!and der Gewösser ist eine Beurteilung Zur Zeit meist nur in verbaler
Form rnoqlich Auf. die Differenzierung der Beurteilungskriterien wird daher ver­
Zichtet

Autgrund der regionalen Armut on Oberliädlengewässem sowie der hohen Bedeutung von G&­
wös.:;em tür den Naturhaushalt und Insbesondere fur die TIe-r- und pftcrceowelt, sind olle Oberflö­
chenqewcsser unabhängig von ihrem Ausbccrustcnd als ökologisch bedeutsam emuseben fvgl.
KcpireI4.6.1l!

1~ !:".'I;:-l'-.",.Ji;' ·,~:'.;~:~lr ...'n,.li':':·. uer, C,r,-mC"'la::;;r~ t.cnr: Im ;';ah~I~:-' oec tonoscnoncctones nicht sinnvoll
u<:-'..!:;",,:: '·.cO: j ... :. ':'ui cre Bescl~r~ib:.m9 er.!SpreGh:n:Jer ~~,:!""rl=-" ·...'ire cone: verZICh!e:

~I.J
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Kriterien zur Beurteilung der wosserquolltct

Landschahsplan Frankfur1 IOder)

Dr3un<3l!un95ZIi::{ Dorsteltunq oes Hcnorvnpaoedortes zur Verbesserung der Wasserquolitör

Als Mindeslslondard für die Fließgewässer der Hochftörhe ist die Gewösserpüteklosse JI Imäßig bela­
stet) zugrundezulegen, d.h. ab öewösseroüteklcsse ll-lll besteht ein Handlungsbedarf zur Verringerung
von Schadslofleinlrögenund zur Steigerung der SeJbsrreinigungskrah der Gewässer.
Die Beurteilung erfolgt, soweit Daten vorliegen, bei Oberflöchengewössem anhand der Gewässergüle­
ktossen, ansonsten verbal anhand vorliegender Analyseergebnisse zu Einzelschadslaffen.

Kriterien zur Beurteilung der hydraulischen Verhällnisse

Ertöulerungen: Die Gewässerfauno isr an den Wechsel der Wasserstände bZ\N. der Wasserführung in
dem Maße angepaßt, wie diese Schwankungen den natürlichen Verhältnissen entsprechen. In der
Natur sind solche Veränderungen in der Regel relativ seltene Ereignisse, die sich meist über löngere
Zeitröume entwickeln. Problematisch sind hingegen die anthropogen hervorgerufenen sehr kurzftlsü­
gen Veränderungen von Wasserstand und Wasserführung, wie sie zum Beispiel bei vielen Regenwas­
serüberläulen eintreten. Der plötzliche Anfall großer Wassermassen führt zu erheblichen Driftverlusten.
da sich die Tiere nicht schnell genug an die neuen Verhältnisse anpassen können. Gleichermaßen er­
hebliche Folgen hot das regelmäßige Ablassen von Teichen, wenn kein Mindestv'Iasserstand erhalten

bleibt.

Br2urtei/ungszie/: Darstellung besonderer. nicht natürlicher hydraulischer Belastungen, die für die Lei­
stungslöhigkeit der Gewässer als Lebensraum erheblich beschränkend sind.

Als Abgrenzungskrilerien. die allerdings zur Ableilung von Maßnahmen in der Planungsphase weilerer
Spezllizierungen bedürfen. sind darzustellen

Art und Umlang xurzfnsuper cruhropooener Wasserslandsveränderungen
Hochwasserrückhalleeinrichlungen (nachrichtliche Wiedergabel

Kriterien zur Beurteilung der Ncrtumähe der GewässerslnJlctur

Erläuterungen: Zur Beurteüvnq der Gewässerstruklur hinsichIlich der lebensroumfunklion bedcri es in
d-arRegel detolllierter Kenntnisse. da bereits kleine Verengungen, Aufstauungen und technische Ver­
bouungen von Ufer oder Sohle massive AUS'h'irkungen hoben können. Mit den lalgenden Kriterien
kann daher nur eine allgemeine Ersleinschätzung vorgenommen werden, die gegebenenIalls in klein­
rnoßsföbltcben Geländeuntersuchungen (1;500 -1:5000) zu spezifizieren wäre.

hIs Beunellunqskrherien werden herangezogen:

Technischer Verbau vor, Ufern und Bochsohlen
I. verönderunq der Durchganglgf;eil von ;:ließge'....össern durch Verrohrungen. AufstQ1JUng-en

Umfang von Bepfeuqehöuen
Einschätzungen z.um Sonterunqsbedort da därllichen Klelnqewösser gemöß AVP

Wasserdargebotspotential

Unler Wasserdargebolspolential isl die Menge und Qualität des wirtschaftlich
nutzbaren Grund- und Oberllächenwassers zu verslehen. Darüberhinaus um­
faßt dieser Aspekl jedach auch die Analyse der lalsächlichen wirtschahlichen
Nutzung.

Auf eine Benennung van Krilerien kann im Rahmen der Erarbeitung des Land­
schahsplanes verzichtet werden, da eine Planungsrelevanz über die Berücksich­
tigung bei den anderen Wasseriunktianen hinaus derzeil nicht absehbar ist
NachrichJlich erialgt die Darslellung folgender wasserwirtschahlicher Einrichtun­
gen:

• Kläranlagen und Regenrückhaltebecken
• Wasserwerke und ihre Schutzzonen
• Gülleverregnungsfiächen
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4.4.2

Übersicht

Verhältnisse im Frankfurter Stadtgebiet

KARTE 12

Wasserscheide

Die geologischen Verhältnisse der Moränenlandschaft, die vorherrschenden
Sandbäden und die Niederschlagsarmut hoben im Plangebiet laußerhalb der
Oderaue) ein nur schwach enlwickelies F1ießgewössemel:z sowie im regionalen
Vergleich relcrliv wenige nalüriiche Shllgewösser entslehen lassen.
Die dennoch relativ hohe Anzahl von Sliligewässern ist auf anthropogene Einflüs­
se (Bergbau, kleinflächige Abgrabungen) zurückzuführen.

Am wesllichen Rand des Stadtgebietes verläuft die Wasserscheide zwischen
Nordsee (Entwässerung über die Spreel und Ostsee iEntwässerung über die
OderJlvgl. Karte 12151. Die größeren Böche Frankfurts iKlingefließ, Nuhnenfließ und
Booßener Mühlengraben) entwössern zur Oder. Ihre Loge zeichnet dabei oftmals
den Verlauf eiszeitlicher Schmelzwasserrinnen noch.

. ,
!

,.

Grvndwosser

Quellen

51Hlge'....osser

Pfteßqewosser

Überscnwemrnunpspebrsts

Die jeweils obersten Grundwasserleiter des hydrogeologisch komplexen Gebie­
les liegen in mittlerer bis großer Tiefe (10 - 60 rnl. Flurabstände unter 10 m treten
außerhalb der Oderaue allenfalls k1einröumig in den Bochtälern auf. Über die
Ausbildung der oberen sieben Grundwasserstockwerke liegen detaillierte Unter­
suchungen vor. Demzufolge sind zwischen diesen Stockwerken Verbindungen
auch auf kurzer Entfernung möglich, da durchgehende Grundwasserleiter in der
Regel erst unterhalb des braunkohleführenden Miozäns auftreten. Die Fließrich-(('
tung des Grundwassers ist überwiegend auf die Oder, im südlichen PIongebiet
auch auf dos Urstromtal ausgerichtet.
Zwischen Grund- und Oberflöchengewässern bestehen vielföllig belegte wechiI
selwirkungen. Von erheblicher landschaftsökologischer Bedeutung ist die unterl
irdische hydrologische Beziehung zwischen den Biegener Hellen und dem Be­
reich Helenesee. Grundwasserobsenkungen durch den Tagebau Helene führten
in der Vergangenheit zeitweilig zur völligen Austrocknung der Hellen und wirkIen
sich auch noch in der Ortsloge von Müllrose ous's.
Hinsichtlich der Loge und des Zustandes von Ouellen liegen Angaben vor ollem
aus der in Arbeit befindlichen Ouellkartierung vor. Eine Übersicht über den Ar­
beiisstond geben die Angoben in Anhang 5
Einen Überblick über die Loge der Oberflächengewässer gibt Karte 12.StilIgewäs­
ser nolurl.chen Ursprungs sind 2.B. die Biegener Hellen, der Foule See und der
Große Güldendorler See. Die flächenmößig bedeutendsten Stillgewösser berg­
baulichen Ursprungs sind der Helene- und der Kaliasee, der Rohrpfuhl und der
Große Ic!leslower See. Durch Aufstauung entstanden sind die Booßener Teiche
und zumindest einige der Mühlenleiche im vorderen und hinteren Mühlentol. Ins­
gesomt Sind in Frankfurt über 100 Slillgewässer bekannt, von denen derzeit 96 mit
Loge und Abgrenzung in einem Sliligewösserkalaster (s.Anhang 31 erlaßt sind.
Als größere Fließgewässer nalürlichen Ursprungs sind, neben der Oder, dos
Kling~fiieß und der Booßener I'/lühlengroben zu nennen. Diese, wie auch olle
kleineren Fließgewösser sind über graße Teile ihrer Laufstrecke durch Eingriffe
rverbauung von Ufer und Sohle, verrchrunqeri Zuleilung von Drönwosser und
von I'-Jlederschlogsv'!osser aus besiedelten Gebieten etc.) stark verändert. Im
Flleßgewosserkotaster (s. Anhang 41 sind 19 Fließgewässer sowie ein Teil von
deren Zubringern und Abzweigen aufgeführi Angaben zur Wassenührung, zum
AustJuuzustond und Zur Wosserquolilöt fehlen \""edgehend.
ÜberSCfl'.'.''2mmungsbereiche befinden sich nördlich der lebuser Vorslodl und
sudllcrl des Siodions in den t~iederungsg~biel~n der Oder. In der nördlichen
Oderaue finden sich im Anschluß on die Kläranlage durch einen noch Norden
offenen Deich geschüizle Flächen, die lediglich bei extremem Hochwosser über­
schwemmt v/erden. Insgesoml umfassen die Uberschwemmungsgebiele eine
Flöche von Co. 210 ho so:....ie 1,6ha DeichRöche

\)
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Trotz nalurternem Gewösser­
ausbau ..

". sind die Oberilöchenpe­
wösser von hoher Bedeulung
im Nalurhaushall

Nahezu olle Fließgewässer in frankfurt sind in erheblichem Umfang naturfern
ausgebaut worden. Zu nennen sind neben der Begradigung und teilweisen Ver­
rahrung insbesondere auch naturferne Bachsahlen IBetonplaNenl und technische
Uferbefestigungen. Erhebliche hydraulische Belastungen bestehen insbesondere
bei Klingefiieß und lebuser Varstadtgraben dadurch, daß die Gewässer auch der
Ableitung von Niederschlagswasser aus den Siedlunqsflöchen dienen.
Die Stillgewässer sind in dieser Hinsicht differenzierter zu betrachten. Aufgrund
ihrer Entslehung und Nutzung weisen z.B. die meisten Dorfteiche ZWar einen Sa­
nierungs- und Umgestallungsbedarf auf, um sie in einen naturnäheren Zustand
zu versetzen, aufgrund der Umgebungsnutzung sind der Sanierung hier jedoch
oftmals enge Grenzen gesetzt. Die BooßenerTeiche sind insbesondere auch da­
durch belastet. daß in regelmäßigen Abständen dos Wasser der fischereilich ge-

nutzten Gewässer abgelassen wird. 1/
Eine besondere Belastung für lebensraum- und Wasserschutzfunklion stellen für
Fließ- wie Stillgewässer die meist bis unrnittelbor on dos Gewässer heranrei­
chenden Nutzungen IKleingärten, Acker) dar. durch die die Ausbildung naturna­
her Uferbereiche verhindert wird 20

Tratz des ohmals aktuell unbefriedigenden Zustandes der Oberftächengewässer
sind diese aufgrund der regionalen Armulan Oberftächengewässern olle als
prinzipiell bedeulsam für den Naturhaushall anzusehen und sarnil schutzwürdig.

Wosserdorgebotspoteniial

Dos Regenwasser wird in Frankfurt überwiegend über ein Trennsystem entsorgt.
Eine Klörung von Abwasser erfolgt in zwei Klöranlagen nördlich der Innenstadt
und nördlich von Booßen.
Regenrückhallebecken befinden sich am südlichen Ronde von Neuberesinchen
und on der B87in Höhe des Kosmonautenviertels.
Die Trinkwosserversorpunq eriolqt Gberwieqend über dos Wosservverk Briesen
Ir~rels fürslenwoldel und einen Speicherbehdlter in Rosengarten.

Die Dorii::::iche dienen als Feuerlöschteiche.

~c D.",:;~ -_':;::>;,011 Z;J! Lebensrournhmkucnen der Ooernornenoewosse. basH::·rer. im ~vesenjlkhen

.J:..:':':"'-', ~f':;J"":':;"',i:s,:n Der Oetöndeorbeuen zur E!mlmung ocr Peolnouvno Dem» kennen sie lediq­
:.: _ :,;,;;;,; ,',,,,,:211:j,,, ':""Jssogen onpeser.en weroer.. dis. ij' rnofsnobrneonennene Handiungsem­

!--;-:I',~',;-:,.: .'; :;;:;02,::,;i::ie:.:::n woren. Eme DarSl?l"",,,;, umersrtueducber ~elstun;J~toiligkeilan von
ae: ih"',~·,0-ni.:lfi':' :l':-:l ~'::::;:i:: scr.e.oe: oii':.'::::,r~;::; neben den Detcuen Im mforrnoti-

-"-
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4.5

4.5.1

KlimalLufthygiene

Darstellungs- und Beurteilungsgrundlagen

Die Dorstellung und Beurleilung der klimotischen Verhältnisse in Fronkturl muß
sich in Ermongelung einer Klimoonolyse im wesentlichen ouf die theoretische
Ableitung von chorokteristischen Merkmolen stützen. Eine umfossende und flö­
chendeckende Beschreibung der klimoäkologischen Verhältnisse, wie sie eine
Klimoonolyse liefern würde, ist ohne klimoäkologische Messungen nicht mäglich.
Die Anolyse und Dorstellung konzentriert sich doher ouf die Froge, inwieweit die
bestehenden oder sich obzeichnenden Verhältnisse dem menschlichen Interesse
on souberer Luft und ousgeglichenem Bioklimo genügen oder eine Verbesserung
erforderlich ist.

Die Auswohl der Kriterien zur Beurleilung beschränkt sich ouf dos Meso- oder
Geländeklimo, dos ouf der Ebene der l.cndschofts- und Bouleitplonung om ehe­
sten plonerische Relevonz erlongt. Die rnokro- oder großkJimolischen Verhältnis­
se sind demgegenüber nichl beeinflußbor, sondern kännen ollenfolls ouf gelän­
deklimolischer Ebene berücksichtigt werden, die mikroklimotischen Verhältnisse
entziehen sich schon moßstobsbedingt der Beurleilung im Londschoftsplon.

Wegen des onthropozentrischen Beurteilungsonsotzes steht die Ermi~lung der
Vorbelostungen und damit des Bedorfes on klimotisch-Iufthygienischem Aus­
gleich im Mi~elpunkj, so doß Kriterien zur Ausweisung von Belostungsräumen zu
entwickeln sind.

Freiflöchen können ols Ausgleichsräume wirken, wenn sie ein entsprechendes
Ausgleichspotentiol besitzen. Dieses resultiert ous der leistungsfähigkeit zur Erfül­
lung der in Abbildung 4.7 genonnlen Funktionen sowie der räumlichen Loge der
Flöche relotiv zum Belostungsroum. In Einzelfällen können sich Belostungsräume
und Ausgleichspotentiole ouf gleicher Fläche überlogern. Dies isl donn der Foll,
wenn zum Beispiel ein Straßenzug wegen der verkehrsbedingten Emissionen ols
Belastung, vlegen der Eignung als Luftleitungsbohn gleichzeitig ober auch ous­
gleichend wirkt. Ein,e Übersicht über die Wechselbeziehungen zwischen Vorbela­
stungen, Potentialen und Funktionen gibt Abbildung 4.7.

Luftreqenerctions- I
I

Temperoturousgleichs- Luffieitungs-
funktion funktion funkfiert

I - I
I

I lutthygienisch - klimatisches Ausgleichspotential I
,~ ~

~ ,

1-----1 Vorbelastungen 1----"'-=---

Rechtlkhe Grundlagen
Igem. BbgNolSchGI

... öeblete mit günstigerklein­
klimcflscher Wirkung sowie
luhaustauschbahnen sindZU
erhellen und, soweil etterder­
lieh, wiederherzustellen. Luh­
verunreinigungen sindsoweit
zuverringern, daß auch emp­
findliche Bestondtelle desNo­
lurhaushalles nicht geschö­
diglwerden. t§ 1121 Nr. 51

...Zweckbestimmungen ...
darzustellen oderfestzuset­
zen... für Preiftöchen, diezur
Erhcllung oder Verbesesrung
desMilchen Klimas von Be­
deutung sind.... !§ 7 {31 Nr. 21

Belasrungsräumen ..,

... sind Ausgleichsräume zu­
zuordnen

Schadpotential I Biokljmo

51

Abb. 4.7:KJlmofunklionen und
-polenfiola
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Die Fähigkeit einer Fläche, zur Luftregeneration beizutragen Ider Frischtuftentste­
hung zu dienen). besteht in erster Unie in der Ausfilterung von Schadstoffen durch
die Vegetation, weniger in der aftmats vermuteten Praduktian von Sauerstoff. Hin­
ZU kommt der Temperaturausgleich durch die Produktion von kühlerer Luft.Da ho­
he und dichte Vegetation für die Filterung von Vorteil, für die Kaltluhpraduktion hin­
gegen oftmals von Nachteil ist, wird der Temperaturausgleich als eigenstöndige
Funktion beurteilt ts.u.l.

Kriterien zur Beurteilung der l.uftregenerutionsleisfung

Enooterunoen. Der entscheidende Faktor für die leistunqrlähigkeH ist die FlöchengrÖße. daneben die
An des Bewuchses. Erst Prelftöchen ob ca. 50 ho Größe können in ebenem Geländewesenllieh zur
Lofuepenetoücn durch die Ausfillerung von Schadstoffen beilragen. Daher erlolgl eine Beurteilung auch
nur tür Flächen ab dieser Größenordnung.

Beurteilungsziel.- Orienlierende Beurteilung über die lage und teislvnqsföhtqkelt von Flächen, zur luft­
repeneroüon beizutragen.

Eine Dltlerenziervnq wird onhand der unterschiedlichen vepeloffcnsfvpen vorgenommen und läßt fol­
gende Beurtellunosklcssen urüerschetden lnoch Marks et 01. [19921 (stcrkvereinlcchük

Nooelwcldftöchen über 50 ha .
Ioubwotdftöchen über 50 ho .
Acker- und Grünlandllöchen lohne Gehölze)über 50 ha .

. sehr hohe leistungsfähigkeit
. hohe telstunpsföhfpkelt

...........mittlere leistungsfähigkeü

frgdnzendo=f Hmw2fs: Jnwiewelt einer Freifläche, der solchermaßen eine potentielle leislungsfähigkeil
Zur tutuepeneroucn zugewiesen wurde, diese Leistunq auch Tatsächlich erbring1, läßt sich in der Regel
nur minets einer Khrnoonolvse, gegebenenfalls ergänzl durch lmmissionsunlersuchungen, verläßlich
klaren. zosöcncb zu berücksichligen sind bei der Beurteilung von konkreten Vorhaben die Windrich­
lungsveneilungen und die Loge zu Emittenten.

Temperaturousgleichsfunklion

Besiedelle Gebiete weisen in der Regel eine gegenüber dem Umland deutlich
höhere Ternperotur sowie, damit eng zusammenhängend, eine geringere relati­
ve luftfeuchligkeil auf. Da diese stadtklimotischen Effekte unter anderem auch ne­
gollve gesundheitliche Auswirkungen hoben können, isl ein Temperaturausgleich
durch die Zuführung kühlerer Luft in belaslele Gebiete von hoher stadtökolo­
gischer Bedeutung.

Kriterien zur Beurteilung der Temperaiurousgleiehsfunklion

[riäUI;:;"!.Jng~n-Kaliiuh ist schwerer als warme luh. Wird Kalliuh in Hanglage produziert. kann sie öhn­
lien WIE \'\':;5ser honqobwöns Hießen und sich in Mulden sommeln oder vor Barrieren stoven. um sie
schheßhch zu überströmen. Dabei können unter entsprechenden klimonschen Bsdingungen durchaus
innerhalb einer Stunde Kolnuhschlchten von 12 m Mächligkeit entstehen, Abfließende Kaltluh kann nicht
nur zur t,bkühlung und inlolge der durch ste hervcroeruter.en \'Jindbewegung zur Durchlüftung von
Siedrcnqspebreten beutoqen. Wenn sie sich vor Gebäuden stout kann KalUuft auch zu negativen Ver­
ondetunoen des Sieklimes führen. Kollluftsammlung in tcndwirtschotrlichen Nutzflächen kann zu Er­
uoesemt.uöer, vor, erheblichen Ausmaßen führen.

O;:;V{i;:;IIL',i;;;~~•.:/ Onennerenoe Einschätzung der KollluhprDdukllonslöhlgkeit von Hörben 015 Grundloge
oe- 5;;.:..:'i"'IIL'~~g In12s, Ausglelchspolenlials.

Kclrtuttnildung in Abhöngigkeit von Untergrund und Bewuchs
En.rcne.oenoes t.mencm für die Bildung von Kalllu~ ist die Diente und ;:;'fi des Bewuchses emer Flache
SO,'.'I« oe: ieocruep-oo des Unterqnmdes. Eine crtennerende Einschoi.!:ung über die nächtliche Kelt­
lu:l;:;,Gju~<Lc:rdjhlgkeit e-iner Höche erlaub! die Iclqende Sucherunp Iverönden noch Filg&f und Mahler.
1::~ :'i

unbewcrrcener Boden, brachliegender Acker ..
",ö.".r rr.u r-ockhöcfnen v. Getreide. trockene wiesen u. we.oen ..
ievcrue V.12::t?n L' weiden ..
:~,t-:ii::'r.·..o.o

..... sehr hohe KaiUunproduk1ion
hohe Kaltluhproduk:icn

... rruntere Kotnuhprodusncn
.g,:;.ring&KaJ:!unprod"-'U;or,
sehr geringe l-:ol:!Jn;::r:::diJUlon

~''''-':' ·,(1-'1,:, croße lS! 015 vortöuhpe RtChlgroße zu ,e'stdl","l da 9.:?sicn"'n,::-·.·...ssenscr.onuche Er­
~dj' .:.,,;, i.,~,y,;: mrht vorliegen (vgl Fitger E. t/;(;r,io;?' :\9;';,:): ~ E4. c:~: Im ?.Jsam:;-,,o··,;;21',g r.·;il der

~.< ... :;:;: . :;~~ vorrcnp'tochen für den Klimasch'J:: ger.c'"":·'::
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Luffieitungsfunktion
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Die äußere Gesfal1 und Loge einer Fläche Ifopographische Verhältnisse, Bewuchs,
Art und Gräße sowie Ausrichtung von Baukärpernl ist entscheidend dafür, inwie­
weit sie selbst als auch weitere Flächen in ihrem Windschahen durchlüftet wer­
den, die Fläche also Luhleitungsfunktian übernimmt. Die diesbezügliche Lei­
stungsfähigkeit kann bei einer Fläche nicht nur durch Boukörper, sondern auch
durch dichten Bewuchs Iz.B.Waldgebietel deutlich beeinträchtigt werden.
Zu unterscheiden ist die Leislungsfähigkeit hinsichtlich der Leitung bodennaher
Kaltluft IKaltluhabflußbahnen} und der Leitung von Winden, die Teil großräumiger
und in der Regel boden fernerer Windsysteme sind lVentilatiansbahnenl.
Da bei austauscharmen Weherlogen mit geringen Windgeschwindigkeiten oder
Windstille die Ventilationsbohnen außer Funktion sind, hoben die Kal1luhabfluß­
bohnen für diese lufthygienisch bedenklichen Zeiträume eine besondere Bedeu­
tung. Für den klimatischen Normalfall mit häheren Windgeschwindigkeilen sind
hingegen die Venlilatiansbahnen bedeutsamer.

Kriterien zur Beurteilung der l.JJflieitungsfunktion von Flächen

Erläu/erungen: Eine Beuneilung der luhleitungslunklion ist nur soweit sinnvoll. wie diese Funktion FJä~

chen im unmlttelboren Siedlungszusammenhang betrifff, es sich also um Luhleilung innerhalb von
Siedlonqsrövrnen oder mit Ausrichtung out diese handelt Als Orienlierungsgröße für Flachen. denen
ein~ entsprechende Leislunqstöhlqkeit zukommen kann, gilt eine länge von mindestens 300 m und ei­
ne Breite von mindestens SO m. Luhaus lauschbohnen mir regionaler Bedeutung haben erheblich grö­
ßere Abmessungen.

Bi:vrtelfungszieJ.- Ausvl/eJsung von Flachen. die wegen ihrer geringen Rauhigkeil potenneü geaignet er·
scheinen. der Durchlühung der Innenstadt ZUdienen.

~Is Flächen mit solchen Charakteristika sind zu berücksicmqen.

breite Straßen fv.c. mit Lage parallel zur HouplvJindrichtungl
Flußlöler
Acker und Grünlcndftöchen mll Ausrichtung auf die lnnenstodt
beprenzt auch: Kleingartenanlogen und kleinere Bochröler

Als lutneitende Elemente, die geeigne; sind. ruhströme auf die Sledlunqsfföchen hin oder von diesen
v/eqzuleiten bzw. abzuhalten, Sind Insbesondere auch hohe Bahndämme anzusehen.

Vorbelastungen

Die lul1hygienisch-klimalische Vorbelastung ist als Resultat aus einer Reihe von
Einzelfakloren anzusehen, van denen die v/ichliqsten die Höhe von Emissionen
und Immissionen, die Ausbildung großer Flächen mit stadtklimotischen Effekten
Iv.o. Überwärmung und deren Sekundärfalgenl sowie die Schwülegefährdung
sind. In Gebieten mit hohen Einzelgebäuden kommt die Wirbelbildung als speziel­
les Problem hinzu.

Kriterien zur Ausweisung von Klimatopen

Erlöuterungen. Siedlungsnulzungen sin::J In tecem Foüe mit Veränderungen der knmosschen Eigen­
schanen und meist auch mit der Veronderuno der immisslonsverhöltnisse verbunden
cnhond der Peornurzunc und erpönzender f~rilerien ktnnen zu Höchen orientierende z-vsnooen übel
typtsehe klimousche Chorcktensükc obqeleue: werden. Unrersthleden werden !:l!gende Klimalope
uvsornrnenpesteftr und erqonz!noch Stock e! 01..1986 und Slock.1992l:
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KlimotoObezelchnuno ....... .···i> ii Nuttun;'lCharakterl.sffi< .· ..··.·i· ...
Gewässerklima offeneWosserllöchenlob 1hol
Waldklima laubwald, Nadelwald, Mischwald lob 1 hol
Freilandklima Oberwieqend londwütschchlicbe Flächen; nur

cerinner Baumbestand
Porkklima Wiesenfiöchen rnlt Ioüeml Baumbesland; geringe

Versiegelung (ab1ha und nur im innerslödti-
sehen Bereich;

Siedhmqsklimc/Stodtrondklirno oufpelcckerte Bebauung. gute Durchgrünung;
Versieoeluna c 50 %

Stodtklimo Bleck-und Zeilenbebauung mit rel. hohen Bau-
körpern;z.I. enge Slroßen, hoherVersiege-
lungsgrad; nur vereinzelt Grünanlagen; z.T. ein-
oeschrönkle Auslouschbedlncuncan

Gewerbe- u. IndustriegebielskJima sehr hoher Anleil versiegeher Flöcherr lost kein
Grün; Ld.R, weniger dichte Bebauung ols bei
Stad1-und lrmenstodtklirnc

lrmenstodtklirno dichte, mehrgeschassige Bebauung In hoch ...er-
dich taten Großstodtzentren. sehr hohe Versiege-
lung ! > BO %l sehr hoher Strcßenontell, fost kein
Grün; deullich einqeschrönkte Auslauschbedin-
qunOen

Br?ul1r2i1ungszi.:!. Acsvversvnp von Flächen mit potentieller Überwörmunc und sehtechter Durchlül1ung
sowie biokhmousch bedenklichen spezifischen Klimoeiqenschonen.

1. Abgrenzung ouf Bosis der Reclnutzungskcrtierung
Als klimatisch belostet sind In der Regel Stodt-, lnnenstodt- sowie Gewerbe- und lnduslriegebielskllma
anzusehen IvgL Stock el ol., 19861. Nur auf diese Flächen bezogen ist eine Bevrtelhmq des klirnoüschen
Auspteichspotenucls notwendig,

Als Flächen, in denen sich potentiell diese Klimata ausbilden Können. sind folgende Kortierefnheilen
unter Berücksichtigung der Hilfskrilerien zu beurteilen:

aSK ........ ... BlocKrandbebouung
05Z ..... ..Zeilenbebauung, Punictbebauung, Hochhäuser
aSG.. _...... eewerbe-. Handels- und Dienslleistungsflächen
aSL. .... tondwirtschofüicher Belrlebsstcndort
OVH. ... Holenonjagen
05/'1,''1. tllili1ärgebiet

2. Ergänzende Hilfskriterien zur Aächenobgren:zung von Knmctopen
Ertöutervnpen. Allein auf Basis der Realnutzung können wegen der Reneeffekte und der viellol! on Ein-
üvßlokroren keine Klimalope abgegrenzl werden. Ergänzend sind bei Ge: Becneüunp von Flächen fol-
gende Hiliskruerien cnzuwertden:

0'· Abstond zum klimatisch wlrksornen Freiraum mindestens 100 m,"L

· Bebovvnpsdichte/Grünonleile bei Großformenbebouung

· Exposition der Fläche IHang- und Kuppenlagen als Eignungskriterier, für Durchlül1ungl

3. Hufskriterien für spezielle K1imoeigensdlaften

· Ausbildung der Randbebauung in Höhe und Slaffelung t.vepen rncp.rcher \'Iiindumleilungl

· Hohe der Bebauung r,.....epen Wirbelblldung 1,1,0. on solitären Hochhöusenu

· Brene Eohncntnqen Iextrerre Tag-lNachlunlerschiede der I ernpero.cn

· zeinicne Veneilung und räumliche Verbreitung von Schwüiegeiön::::ung, toebethouhqkeü und In-
verstonstooer,

Kriterien zur Ennitliung des Schadpoterrtials von Lufumadstoffen

ErlöU!':;UTi9.an- Zur Ermitllung des Schodpotentiols von s~oW.iche:; rrnrnirsionen können sowohl Errrutl­
lunge,-, der lrnruissionskonzentroticnen ...on Eiruelschodstotien. wie o'.,;rn die Eriossung von lmmisst­
ons.vütcr.ean er, Biomdü.otoren beitragen Is. folgende Abbildungl. Da ernsprechende Unlersuchungen
nur punf:lu:;,ji vorliegen, ist minels Hiltskriterien eine theoretlscne Ablenung der anzunehmenden lm­
mission;;-~':':::Jstur'9vorzunehmen.

22 Die :":;',;re"z',mg tiosiert ovl ei"er Auswerlung vornepender f.lr.'1lo:::-,:Ji,'ser, ovs cnceren kepionen.
II1SD.:::.::-,j'?l-:' ce: )'1r-,t!i0i:::h,:-n Khmofunktionsi.cne :.: ..,:,19'=:'1':':: '.,- 1'i'~. :-,:.;": ";;G:·=-:~, können
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Immissions­
konzentration

Wirkungen on
Bioindikotoren

Schadpotenliol
aktueller immissionen

Hilfskriterien:

Nutzungsarten
Sfroßennöbe

Emittentendichte
Entfernungzu

Emittenten
Windrichtung
Durchlühungsgrad
Lage in belasteter/

unbelasteter Luh­
leitbahn

B~urtcJ'lungszie/.-Orientierende EinschalZung der Beloslungshöhe von Iuftschodslotlen. ersetzweise der
Lage potentieller Emissionsquellen.

1. Belastung durch verkehrsbedingte Schadstoffe
Als Beuneilungsgrundlogen wird die Höhe der Sfickcxld-Ernissionen INOxJ gewöhlt da mit NO,; der
wichligste verkehrsbedinqte Schodstof ertoßt wird und die Angeben zur Höhe der Emissionen bereüs
eine Verrechnung weiterer Einllußgrößen wie LKW-Anteil und Steigung beinhalten. Über andere Schad­
stofte liegen keine flachen hohen Emissionsdenen vor.

Eine Ditierenzierunq wird durch die Bildung folgender Belastungsklassen Iloqaswerte) vorgenommen:

höchste Belastungen: .
hohe Belastung; .....
mittlere Belcstunq..
geringe Belastung ..

.>96 kg No/km I> 4 g/m . hl

.48 - 95 kg ND/km 12 - « 4 g/m . h}
. 24 -47kg N0,/l:m [l -< 2 g/m . hl

. < 24 kg No/km I< 19/m . hl

2. Bestehende und geplante Gewerbeflöchen
Alle Oewerbeoebiete bzw. geplanlen Oewerbeqebiete werden pauschal als Flächen ausgewiesen. die
ouiarund ihrer ojouellen oder qeptonten Nutzung mil erhöhter Wahrscheinlichkeit auch besonders star­
k" EmissIonsquellen ouf...e15=;'" Aussogen über die tatsächliche Höhe von Emissionen können daraus
nicht abgeleitet werocn

3. Kleinere, schlecht durchlüftete Bereiche mit EmissionsqueHen
Soweil moßsrobsbed.nq! möglich. sinc die Flöchen, In denen ou:grund der Ernission von Schodstoften
bei bestehend schlechter Durchlühung besondere 5chadstoHokkumulationen zu erwarten sind, dcrqe­
sfel!l. Zu berücksichüqsn sind insbesondere Gebiele mit lnnenhöten sowie hohe und enge Zeilenbe­
bauung in Randlage aulgrund der dort zu vermutenden Umkehr von Windrichtungen lvgl. Abb. 4.10).

Ergan:ende Hmwetse: Über die Belostung aus der Quelle Hausbrand und Kleingewi?rbe liegen keine
aktuellen lntormctionen vor. Daher kinn diesbezüglich cul die Darstellung von t.bgrenzungskrilerien
verzichte I werden.

Ausgleichspatenlial

Die Beurteilung einer fläche hinsichtlich ihres kJimolischen Ausgleichspotentials
ist primär doron leslZumochen, ob sich die klimolischen Eigenschohen der fläche
in solchen Gebielen auswirken, die als beloslet anzusehen sind und somil einer
Entloslung bedürfen.
Dos Ausgleichspolentiol von flächen außerhalb der Siedlungsgebiele, isl neben
der Notwendigkeil einer Luhleilung in den Beloslungsroum vor ollem von der Be­
schoffenheil der Luh abhängig, die geleitel wird. Neben kühler lind schodstofi­
Ireier luft, die in jedem fall 015 posiliv zu beurteilen ist, kann auch die Zuführung
von belosleler Luh .positive Effektehoben, wenn sie:

geringere Beloslungen oulweisl als der Zielort
für eine Durchlüflung sorgl und so der Akkumulation von Schoosrolien enlge­
genwrrkt Ider Ziel ort also hohe Emissionen oufweistl.
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Innerhalb von Siedlungsflächen sind Freiflächen auch dann schon positiv zu beur­
teilen. wenn sie zu einer Klimavielfalt und somit zur Unterbrechung typischer
Stadtklimaeftekte beilragen. jedach keine klimatische Wirkungen über die Fläche
hinaus bestehen.

Kriterien zur Beurteilung des Ausglekhspoten1ials von Röchen

Erläuterungen: Bei lage innerhalb von großen Siedlungsgebieten kann sich das Ausgleichspolentlai ei­
ner Freifläche tz.B. Park, Grünanlage, K1eingar1enanlage) immer nur auf die direkt angrenzenden Berei­
che beziehen. Freil1ächen unter 1 hc Flächengröße kommt nach derzeitigem Erkenrunlsstcnd keinekli­
matische Wirkung über ihre Grenzen hinaus zu. Größere Flöchen hingegen können bel günstigen
Randbedingungen (geringe Versiegelung, günstige Windrichtung) eine positive klimatische Auswir­
kung bis in eine Entfernung von 150 m haben. Bei kleineren Freiftochen, die jedoch miteinander in
Verbindung stehen. ergibl sich ihr klimatisches Ausgleichspotential nicht allein aus der Größe der Ein­
zelftöche, sondern erhöht sich entsprechend der Summe der vernetzten Einzelftöchen.

BeurJ,;:Hungsziel.· Ausweisunp von Bereichen mit einer Leislungsföhigkeil zum luhhygienisch-Idimo­
fischen Ausgleich in Belastungsgebieten

l . Ausweisung von Klimaoasen innerhalb von S+edlungsflächen
Innerhalb der Siedlungsflöchen werden olle Flächen mit allem Baumbestand und einer Flöchengröße
von mmdstens 1 ho als Klimaoasen ausgewiesen. Die Höchen sind deckungsgleich mir denen des K1i­
rnoto pes .Porkkhmo".

2. Ausweisung von Kaltluffentstehungsgableten und -abflußbahnen mit Siedlungsbezug
Zugrundege!egr werden die Aussagen bei Proefich und Sporbeck 09941 sowie Scholz und Partner
[19931. Die dortigen Einschätzungen sind allerdings unter Berücksichuqunq von Höchennutzunq. Relief
und Abßvßbcrrieren out ihre Plouslbillföt zu überprüfen.

3. Wirksamkeit von Ventilationsbohnen In Bezug auf die ausgewiesenen Baiostungsräume
Die Beurteilung kann oulgrund der Vielzahl on Einflußlakloren nur verbal erfolgen.

4.5.2 Verhältnisse im Frankfurter Stadtgebiet

(

Regionalklima (Makroklima)

Der Frankiuner Raum ist Teit des ostdeutschen Tieflandes und liegt innerhalb des­
sen im Großklimobereich Südmark.
Das Reglonalklima ist von der Lage im Übergangsbereich zwischen subatlanfisch
und subkontinentol beslimmtem Klima geprägl. Choral:1erisfische Eigenschaften
sind demzulalge:

gering=re Jahresniederschlagsmenge
n!'2drigere Winterlemperoluren mit überdurchschnittlich vielen Frosliogen
storker e Johrestemperaluromplitude.

EUlen Ub~rblid, über wichtige Klimoporameler geben die Abbildungen 4.8 und
q9 SO\','I~ Tobelle 4.6.
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Temperatur .......... (
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MonatsmiTlel M ·1.0 0.0 3.4 7.8 13,4 16,5 18,3 17,1 13.7 6,5 3,4 0.3
höchs. Mo- 4.2 4,6 7.0 11,9 18,1 20,8 21,4 20,6 16.7 12.8 7,1 4.9
notsrntnel

•••••••
tiElst.Mü-

(
·8.9 ·13 ·2.8 4.0 9,6 11,6 15,1

1
14,8 9.8 4.7 ·1.0 -6,3

notsrnittel
Niederschlag [536 4. 31 34 35 44 57 72 56 46 41 37 43

Imm]
' .....( .•••••.•...

Mon:Jlsmittel
Ge<Nittertoge 19'j 0,1 0,1 0,5 1.3 3,4 4,0 4,4 3,6 1,4 0,4 0,1 0,0

rnlnlere Zahl
der Ieee
Frosttcge /6 21.6 19.8 14.7 5,0 0,5 0,2 - - 0,1 3,3 12,1 18.7
mifü. Zahl d.
Tage mit Mini-
mum < oe
Eistage 27,8 10.1 6.5 1,9 - - - . 0.0 2,0
rnirtl. Zahl der
Tage mit Mox.
<OC
Sommertage 32,9 - . . . 0,2 4,0 7,5 10,6 8,0 2,6 0.1 .
rninl. Zoh! der
Tage mitMox.
>25~ C ••••

Die Windrichtungsverleilung ist Abbildung 4.9 zu enlnehmen. Demzufolge dorni­
nieren die westlichen und südwesllichen Windrichtungen deullich gegenüber an­
deren Richtungen. Niedrige Windgeschwindigkeilen korrespondieren mit einer
geringfügigen Zunahme der nördlichen und östlichen Anleile.
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Abb.: 4.9:Windrichlungsver~
teilung fl964-19641 zlt, nach 360 - Nord
Schatz undPenner, 1993)
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300 60

west - 270 90 - Ost

2~ UO

l80-Süd

--:::- Mittel über alle Geschwindigkeiten in %

.. -<>- . . Mittel über Geschwindigkeiten von 0,5 - 5,4 mJs in %

Luflregenerotionsfunklion

,,

KARTE 13 Den großen Waldflächen im Sladlgebiel ISladlwald, Markendorfer Wald sowie
Waldbereich am Heleneseel komml eine hohe Leistungsfähigkeil Zur Luftregene­
ralion zu. Angesichts der vermulelen Schadsloffimmissionen durch Fernlransport
aus dem Raum Berlin ist diesbezüglich die Bedeutung des Stadtwaldes sowohl
wegen der Loge am westlichen Sladtgebiet als auch wegen der Höhenlage be­
sonders hervorzuheben. Aufgrund der großen Entfernung zum genannten Emissi­
onsschwerpunkJ isl eine nennenswerte Bedeutung als Immissionsschulzwald al­
lerdings eher unwahrscheinlich.
Eine höhere Bedeutung kommt möglichervveise auch dem "t~euen Friedhof" be­
züglich der Ausfilterung von Schadsloffen und Stäuben aus den südlich gelege­
nen Gewerbeflächen und von der Aulobahn zu.
Für olle Freiflächen außerhalb des SiedlungsschwerpunkJes gilt aufgrund ihrer
Größe, daß sie eine prinzipielle Leistungsfähigkeit zur Luftregeneration besilzen.
Deren Bedeutung lür die lufthygienischen Verhältnisse ist [edoch nur bezogen auf
einzelne Entv,'lcklungsvorhaben genouer zu quclifizieren.

Filreriunktionen hoben darüberhinaus viele Gehälzbestände, ouch wenn die Flö­
chen deutlich kleiner als SO ha sind. Die Leistungsfähigkeit nimmt mit der t'1ähe
zur Emissionsquelle zu. Als besonders bedeutsam sind daher Gehölzflächen in­
nerhalb von Cewerbeqebielen und on Straßen anzusehen

Tempercrturausgleichsfunklio n

Als sehr stark bzw. stark keltluftproduzierend sind nahezu olle Ackerftächen im
Stodtgeb,et anzusprechen tn geringerem Umfang erfolgt KaltuftprodukJion auch
aul den Wiesen und Ödlondflächen. Als gering bis sehr germg ist die Kaltluftpro­
dokuonsroie Out den Obstplantagen Idie ähnlich wie t,iederwald Zu beurteilen
sind) 50'//1= uu: den vvoldficchen einzuschätzen. Eine besondere Roumchorokte­
nstik weis: do s Odertel oul. Wegen der hohen Bodenleuchte Isl die Kaltluftpro­
ductron hier ollenfalls miHelmößig intensiv. Als Koltluttsornrnelbecken ober ist die
Oder zv.e.tellos von sehr hoher Bedeulung Die Folge von Feuchtigkeil und Koll~
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luflsammlung sind erhöhte froslgelöhrdung sowie Nebel- und lnversronshcufiq­
keilen Wie weit die Inversronsflorhen in dos Siedlungsgebie! hineinreichen isl
bislang nicht geklöri.
Kaillullsammlung findet darüber hinaus aufgrund des beweglen Reliefs und der
Größe der kaltlullproduzierenden Flöchen in nichl unerheblichem Maße in Mul·
den und Siepen stott. Afs Kallluflabftußbahnen sind die Tolzüge nördlich und süd­
lich der lnnenslodt anzusehen.
Innerhalb der londwirtschoftlichen I-Jutzftöchen kann die Sammlung von Kaillull zu
Ertragsminderungen führen Explizit bekannl ist dies für Teile der Obslonbouflö­
ehen, die sich allerdings aul Basis der vorliegenden Informalionen IAVP) nichl
röumlich verorten lossen22 .

Luftleilungsfunktion

Die Frankfurier Stadlstruktur lößt über mehrere potentielle Belüflungsbahnen die
Heronführung von Frischlufl bis in die Innenstadt oder in deren Nähe mäglich er­
scheinen. Zu nennen sind insbesondere die Bereiche:

• Oder
KlingelaliBereich nördlich der Bahnliniel

• Bereich zwischen Neuer Friedhal und Neuberesinchen
• Kleingarienanlagen beiderseils des Nuhnenftießes !Zustrom über die verblie­

benen Freiflächen südlich der Bahnlinie!1

Der im RSK ebenfalls aufgeführte Teil des Klingelales südlich der Fürslenwalder
Paststraße trifft bereils frühzeilig auf Bereiche mit haher Rauhigkeil IBebauung,
Relief) und ist daher vermullich nur von eingschränkler Wirksamkeit.
Als eher kleinleilig wirksame Belüflungsbahnen sind darüber hinaus auch die
Straße Am Galtzhorn und die Kieler Straße zu nennen, die hinreichend breit und
lang sind, um der Lullieitung dienen zu können. Aufgrund der verkehrsbedingten
Emissionen isl eine positive lufihygienisch-kJimalische Bedeutung hier allerdings
im Gegensatz zu hachverdichleten Regionen, wo diese belasteten Lullieitbahnen
als allmals einzige Ventilalionsschneisen für Zentrenbereiche in Frage kommen
und daher hohe Bedeulung hoben, eher zu vernachlässigen.

Bei haher und geschlossener Rondbebauung, wie sie etwa im Hansaviertel be­
sieht, kann nicht ausgeschlossen v/erden, daß es dort zu einer Umkehr von
Windrichtungen (5. Abb. 4.101 kommt, die zu einer verringerten Durchlüflung der
dahinter liegenden Bebauung führt Ivgl. Aussogen unter Vorbelastung und Aus­
gleichspalentiall.

Abb. 4.10: Einfluß der Höhe
undSfufuno vonStodtrond­
undHangb-ebauungen aul
Wind telder laus: Baumüller er
01..19771

23
Flächende-ckende phönolo;Ji:;:b", Doten oe eine genoue.re Raumgliederung zulos.ser, würden. 10.
cen nichtvor
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Klirnotope in Fronkfun Iöderl

KARTE 13

unproblematisch: Dörfer und
star~ durchgrünte Siedlungen

Nähe zur freien landschah
auch in hochvertfichteten
Bereichen pcsüiv wirksam

Tab, 4.7: Potennefle klimati­
sche Problernberekhe (Slodl­
oder Oewetbe-zlndcstrlekluno­
loi

ke.ne Hörnen mit Innen-
:I::;::klirn:::::r

Eine Diskussion der möglichen Bohnen Zur Leilung bodennah abfiießender Kallluh
erfolgI unler dem Gesichlspunkf des Ausgleichspolenlials.

Lufthygienisch-klimalische Vorbelaslungen

Auf Basis der Realnulzungskartierung können im Stadtgebiet sieben Klimatape
ausgegliedert werden: Gewässerklimo, Waldklima, Freilandklimo, PorkkJima,
Siedlungs-/Stadtrandklima, Gewerbe- und Induslriegebietsklima sowie Stadtkli­
rno.

Die Klimabereiche Freiland-, Wald-, Gewässer- und Porkklima sind in ihrer räum­
lichen Ausdehnung im wesenllichen identisch mit der realen Ausdehnung der
landwirtschahlichen Nulzfiächen sowie der Wälder und offenen Wasserfiächen
Isoweit jeweils gräßer als 1hol. Diese Bereiche stellen in unterschiedlichem Um­
tang klimaäkalagisch wirksame Ausgleichsräume dor.

Als unproblematisch können - unter Außerachtlassung von Schadstoffimmissia­
nen - neben den Dörfern, in denen sich schon aulgrund der geringen Ausdeh­
nung kein StadlkJima ausbilden kann, auch die gut durchgrünten Siedlungsflä­
chen IZ.B. Klingetolsiedlung, Paulinenhof. Lebuser Vorstadt) angesehen werden.
Allein auf Basis der Realnulzungskartierung erscheint in AII- und Neuberesinchen,
dem Kosmonautenviertel, Seefichten, Morkendorf sowie im Bereich der histori­
schen Kernsladl die Ausprägung des Klimatapes Stadtklimo möglich, dos Flächen
markiert, in denen ein luhhygienisch-klimatischer Ausgleich erforderlich ist.
Diese Bereiche liegen zum Teil jedoch in unmirtelborer Nähe zum khrnctisch
wirksamen Freiraum oder weisen eine trotz verdichteter Bauweise gute Durch­
grünung auf. Unter Berücksichligung der Durchgrünung, des Versiegelungsgra­
des und der Einschätzung des Durchlühungsgrades lanhand der Bebauungsdich­
te) verbleiben daher als Flächen mit potentiellen klimalischen Varbelaslungen fol­
gende Bereiche24 Ivgl. Karte 131:

Röchen ii .1 Problemfaktoren ...•.. //

Gewerbeoebiete
Seefichlen (Teilbereiche v.a am westli- r Versiegelung, Durchlühung
ehen Rand)
Nuhnen-Vorstadl {Teilbereiche v.a. on r Versiegelung, Durchlühung, Grünaus-
der Bahntrasse} stononc
Soitzkruc IVersieqelunq, GrünausstaHunq
Gewerbegebiet Winterhafen fsüdlicher IVersiegelung, Durchlüftung, Grünaus-
Teil} stottuno
Morkendori IHolbleiterwerk) IlIersiegelUng, Durchlühung. Grünaus-

stottuno
Wohn- und Mischqebiete
hleuberesinchen (zentrale Teilbereiche) I Versieqelunq. GrünausstaHunq
Alrbereslnchen [zenlrale Teilbereichel IVersiegelung, Durchlühung, Grünaus-

siottuno
Kosrnonoutenviertel (vor allem im südli- IDurchlühung. GrünausstaHung
chen Teil)
Bereich sodhch Rosa-Lu>:emburq Straße Iversieoeluno. Durchlühunq

IHistorische KernsIod! IVersiegelung, Durchlüftung. Grünaus-
I stonuno

Autgrund der geringen Ausdehnung der zusornrneohönqenden Siedlungsftöche
In fronkfurl kann davon ausgegangen Vierden. ooß sich ein typisches Innen­
stodtklur.o on k.elner SI'2li-:- ausbilden kann

:~ ['::_'I'".<;J ·_·",';-i'.J,~,e Er.·,,~:·:r,:;_ u:-.;:' j."<,"",::::;Ic.:;-,::"i_:J:iOIl 1;- 0::::-, Gewerbeoetneten teme miorrno­
i:L'l\el1 .c,':,,;-;.:,;' .;.-::;ch,;:,:-.: .:,";-,:: Dlii~rF,2I~;";;"';;: r- S:;J.:!rU:mJ L..,r,d Ge',·.'erbe:/lnduslTleUima zur Zeit
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Über die Immissionsbeloslung können derzeit nur sehr schematisch Aussogen
gemachi werden, da fiöchendeckende Unlersuchungen nicht varliegen.
Aufgrund von Prognosen IAnsorge und Portner, 199411äßI sich die Höhe der ver­
kehrsbedingten Schadstoffbelastung anhand des Parometers Slickaxidemissia­
nen in elwa abschötzen. Die Höhe der an den Hauptstroßen errechneten Emis­
sionen isl in Karte 13 dargestellt. Allerdings ist zu berücksichtigen, daß wesentli­
che Einflußparameter wie Stauhäufigkeit und Kreuzungssituatianen mit Ampelan­
logen in diese Pragnosen nicht einbezogen wurden25 insbesondere an der Ro­
sa-luxemburg-Straße und auf der August-Bebel-Stroße ist daher von möglicher­
weise erheblich höheren Emissianen auszugehen als prognastiziert.
00 frankfurt kein klassischer Induslriestandart ist und sich absehbar auch keine
entsprechende Enlwicklung zeigen wird, sind lediglich die potenliell für industriel­
le Emittenten geeigneten Standorte in Markendarf und Seefichten als mögliche
Emissionsschwerpunkte zu berücksichtigen.

flöchen in denen aufgrund hoher und geschlossener Randbebauung von stark
eingeschränkter Durchlüftung auszugehen ist, sind als Bereiche mit mäglichen
Immissions-Spitzenbelastungen besonders zu berücksichtigen, falls sich in den
schlecht durchlüfteten Bereichen gleichzeitig auch Emissionsquellen befinden.
Außerhalb der ahnehin als belostet eingeschätzten Bereiche scheinen solche Si­
tuatianen insbesandere in den dichten Wahnquartieren Hansaviertel und Bahn­
hofsberg sowie in engen Stroßenschluchten wie an der August-Bebel-Stroße vor­
zuliegen. Emissionsquelle ist in jedem fall der Verkehr.

Ausgleichspotential

Mögliche Ausgleichspotentiale sind für die in Tabelle 4.7 benannten und in Karte
13 abgegrenzten flöchen abzuschötzen. Es ist dabei besonders darauf zu ver­
weisen, doß die Abgrenzungen nur auf Basis theorelischer Überlegungen und
Anaiogieschlüssen erfolgt ist.

Generell konn die Fronkturter Innenstadt als relativ gut durchlüftet gelten. Großflä­
chige Problembereiche. die mehr ols 1km vomSiedlungsrand entfernt liegen sind
bislang nicht zu erkennen. Die vier benannten Belüftungsbahnen Oder, nördliches
Klingetal, Neuer Friedhol und 1-,uhnenflleß können ausgleichende Wirkung durch
das Heronführen kühlerer unbelasleter luft in ollen polentiellen Problemberei­
chen mit Ausnahme der Gewerbeliöchen in Seefichten und der I-,uhnen-Vorsladl
enllalten. Wegen der lage in Hauplwindrichlung ist die Ventilaliansbahn im Be­
reich der Nuhnenslroße als besonders bedeulend einzuschätzen,

Im Bereich zwischen Winterhafen und Gubener Vorstadt wird die Oder wahr­
scheinlich noch bis weil in die Siedlungsflächen hinein einen positiven tempero­
turdömpfenden Einfluß entwickeln. Nach Scholz und Partner {l993) kann van einer
Auswirkung bis etwa In Höhe der Schulstraße bzw. der Oderstroße ausgegangen
werden. Weseniliche Randbedingung ist hier allerdings die derzeit in Teilen noch
oliene Bauslruktur Zur Oder.

Im Innenstadlbereich können die großen Grünanlagen Kleistpark, Lennepork und
Neuer friedhof mit ihrem allen Baumbestand als flöchen mit hohem lufthygie­
nisch-klimatischen Ausgleichspalentiol eingesluft werden, da sie in unmihelbarer
Nähe zu solchen Flächen liegen, die als belastet gellen. Die Parks stellen KIi­
maoasen dar, die zu einer r;lima'Jieliall beitragen. Meßbare klimatische Auswir­
kungen sind allerdings allenfalls in der unrninelboren Nachbarschaft zu erwarten.

Relativ unwahrscheinlich erscheint hingegen eine Durchlüftungswirkung der po­
tentiellen Problemfiöchen durch Koltluftabfiuß. Zum einen isf die Durchlüftungs­
wirkung fließender Kaltluft vveqen der geringen Geschwindigkeiten generell rela­
tiv gering. Zum anderen weisen alle bislang diskutierten Kaltluftbahnen Ivgl.
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Angaben über Immisslonsbe­
Jostung sehr unsicher
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Schalz und Partner. 1993 sowie Froelich und Sparbeck, 19941 darüber hinaus aber
auch erhebliche Barrieren auf, die den Abfluß behindern.

Als rnögliche Flöchen rnit Ausgleichspatenlial diskutieren Schalz und Partner
119931 die Gebiete

• zwischen Baaßen und Ullihaf
• zwischen Rasengarten, Nuhnenstroße und A 12
• zwischen Klingetalsiedlung und LebuserVarstadl.

Keltluftproduktion und -abhuß Als die wahrscheinlichste Kaltluftpradukliansflöche mil Abfluß in die Innenstadt ist .
der Bereich ösllich der Klingelalsiedlung anzusehen. Der Abfluß erfalgt über das
Ktingetal, kann damit allerdings in den abgegrenzten Problemflöchen kaum
ausgleichend wirken. Im Klingelai wirken zudem eine teilweise geringe Breite
und kleingönnerische Nutzung dem freien KalIluftfluß entgegen.
Wegen der Vielzahl an Barrieren sind die Kailluftproduklionsflöchen südlich von
Booßen im Innenstadtbereich wohl nicht klimatisch wirksam. Selbst wenn ein Ab­
fluß über das Klingetal wider Erwarten doch erfolgt, gelten die bereits genannten
Einschrönkungen.
Gleichfalls durch eine Vielzahl von Barrieren behindert wird der Kaltluftfluß im
Bereich des Nuhnenfließes. Die zwischen Rasengarten und der A 2 gebildete
Kallluft kann, soweit sie die ersten Barrieren im Bereich Kopernikusstaße über­
windet, über die Kleingartenanlagen beiderseils des Nuhnenfließes abfließen. Ei­
ne Wirkung in den als belastet anzusehenden Flöchen der LebuserVorstadt kann
von diesem Abfluß allerdings kaum ausgehen.

Aussagen zum Ausgleichspolenlial betreffen nur größere Flöcheneinheiten, In
der ganzen SIadt können alledings durch Geböude Bereiche mit schlechter
Durchlüftung entstehen. Wenn in diesen Bereichen auch Schadstoffe emittiert
werden, enlstehen kleine lufthygienische Problemflöchen. Diese Situatianen kön­
nen allerdings in der Regel nur durch Emissionsminderung und nichi durch das
Ausgleichspotential von Nachbarflöchen verbessert werden.

.-_..._-------
c.

.{

(
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4.6

4.6.1

Flora, Fauno, Habitate

DorstelJungs- und Beurteilungsgrundlagen

I) ,...,.-

Floro und Fauna eines Gebieles sind der offenkundigste Ausdruck des äkologi­
schen Zustandes einer Fläche und als solcher von besonderer Bedeutung für
deren Beurteilung. So stellt die Vegetation einer Fläche bereits ein Resullat der
abiotischen 5tandortfakforen Baden. Wasser und Klima dar.
Die Aufnahme der Biotoptypen ermöglicht eine ilächendeckende Einschätzung
des Planungsroumes hinsichllich seiner Bedeutung 015 Lebensroum für Flora und
Fauna. Vorhandene Spezialaufnahmen zur Tier- und Pflanzenwelt unterstützen
diese Aussogen punktuell und sind für anschließende PlanungsschriHe erforder­
lich IZ.B.ArtenschutzprogrommeJ.

Zu Beurteilen isl hier die Qualilät eines Biotoptyps/-komplexes hinsichtlich seiner
Bedeutung 015 Lebensraum für Flora und Fauna Ivgl. Abb. 4.111.

lebensraumfunktion

Mit der Lebensroumtunktion einer Fläche ist ihre Eignung gemeint, die Rahmen­
bedingungen für dos Vorkommen von Tieren und Pflanzen zu bieten. Dabei kann
sich die Lebensroumtunktion gegebenenfalls auch out die Eignung 015 saisonal
oder "nutzungsbedingt" begrenzter Aufenthallsroum (Winterquartier. Brutrevier.
Nahrungshabitall beschränken.
Die Leistungsfähigkeit einer Flöche 015 Lebensroum ist abhängig von ihrer Vielfolt,
Flöchengröße, r·JoltJrllchkeit S':','/le seiner räumlichen und zeitlichen Ersetzbarkeil.
V\/eit~re Aspek.!e sjno die SeJi':?nheil sowie der Grad der Gefährdung eines Bio­
topes

Kriterien zur Ausweisung von Flächen mit aktuell hoher Le.berurcumfunktion

1. Ausweisung nach bestehendem oder vorgesehenem Schutzstotus
Er/äu/r2fung. Wenn Flächen bereits einen Ncturschutastofus haben ist davon auszugehen, daß sie auch
eine hohe Leistungsfähigkeit als lebensraum aufweisen. Im Rahmen der londschoftsplonetorbeltunp
wird die Schut:",vürdigkeit der FJ6chen in der Regeln nicht erneut zu hinteriragen sein.

8~vr1i3i1vn9szie!' Darstellung von Flachen mir okluelJ hoher Lebensrournhmkfion.

Zugrundegelegl werden lolgende Flocnenr1'pen:

ouspewiesene Schvrzpeb.ete
beontroote Schvtspebrete
Hochan aus dem 'Eioropxotosrer' ~lonUun IOder)

oncloqisch wertvol'e Fb:hen DUS:;:;: Iorncvirtschottlkhen P..Jhmenplonung
lourusnscf werrvoüe Hocherr IC:.Ji :'.JSIS verschiedener Outochtenl

Erg6n:;nder i-Ikm'eis: Für di0 Ausvl=lsl.Jng neuer Schutzgebiete isJ gegebGnenkJlIs ein pesondertes
Gvrochtenzur Beschreibung und 6e"',enung von Biotopen erforderlich.

2. Schül:zenswerte Biotope gemäß Brcndenburgisthem Natuf3cht..rlzge.setz (§ 32)
Er/6vlerung. Das Brandenburgische !-;olurschulzgeselz sowie die Anleitung zur Bictopkortierunq in
Br::mdenbu,rg grenzen schürzenswerte sowie ge-Iöhrdele Biotope aus, Auf der Grundlage der Realnut­
zung rnll Blctcpsnvkunmolsn die srcn v.euestpehenc an den in der r<ar.ieranleilung lesJgeleglen Bio-
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Rechtliche Grundlagen
Igem.BbgNolSchGI

Der Bestand wildlebender
Pflanzen und Ilerperneln-
schonen mit ihren Lebens-
röumen nechhaltig zu si-
chern. Biotop-Verbundsyste­
me sind zu erhalten oder zu
schaffen. Die natürlichen
Wander- und Rastplatze der
wildlebenden Tierorten sind
zu erholten oder wiederher­
zuslellen ... sind entspre­
chend geschützte Gebiet aus­
zuweisen, die in Verbindung
mll anderen ökologisch be­
deutsamen und vor Beein­
lräch~gungpasicharten Flä­
chen vernetzte Systeme (Bio­
lop-VerbundsystemeJ bilden
I§ 1/21 Nr. 2 u. 311

Abbildung 4.11: BiotopfunkIio­
nen

In londschahs...plänen sind...
Zweckbeslimmungen •.. dar­
zustellen ader festzusetzen ...
für den ArIen- und Biotop­
schutz unter Berücksichligung
der Ausbreilungslinien ... ins­
besonderer geschützter Arien.
... zur Anjage oder Anpflan­
zung vonFlurgehölzen, Hek­
ken.Büschen, Schutzpflan­
zungen. Alleen, Baumgrup·
pen oder Einzelböumen ... zur
Erhaltung und Pflege von
Baumbestönden und Grün­
üöchen I§ 7131 Nr. 1.B. 91
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topschlusset hön. werden außerhalb der bereits ausgewiesenen Flächen lmit schonsiorost große wert­
volle Lebensräume cusqrenzbor.

DIE im Unlersuchungsroum vorkommenden Bioloplypen sind im Rahmen des bearbeitelen Detoillie­
rungsgrades nachtalgend aufgelistet.

Bieteerve I Kürzel Geföhrduno Gasetze
Bruchwald WMI081001 2 ~2

Bachauenwald WE 108110/401" 21r ~2: ..

POP et-werdenouewölder WW/081201 1 :11·'
Süefeichen-Ulrnen-Horlholzoue WH 1081301 1 '3'2
Rolbuchenwölder WB108170/ 3 '32··
Eichenmischwälder bodensourer Standarte WO 1081901 ~ <;31
Eichenrruschwölder lrockenwarmer Slondor'le WT1082001 3 '1:\1••..
Kiefemwölderund -forste trockenw. Standorte WK/082101 2 ~2:

tovboebüscha lrockenwcrmer Standorte BlT /071031" 3 32>'·
Fevchtoebüsche Blf 107101/" 3 32
PionieraehölzeNorwold WV1082801 '~:2

wctcrnönte! BW1071201 3
Allel?n BRA 1071411 3 <;31
Bovrnreihen BRR 1071421 3 S~.l

All:? Sotitörbövme und Baumoruooen BE (07150) 13
nocmoe one Oosfbestönde. Slreuobsfwlesen BS 1071701 3 ~32

Ocsroocmreihen BOR(07132) 3 g<m:
FrISChWl?IOen, Perweiden GMW 1051111 2
Frischwiesen GMf 1051121 2
levchxviesen. wechselfeuchtesAuencrünlcnd GfA 1051041 3
trockenrosen Sendtrockenrosen GT5/05/211 2 1<;3~>': .
Röhrichte und Riede GAf 1051311 1:::.s:3':2':::::-:-:"·' ,

Quellen und Ouelliluren ro 1011001 1 §31"·
Böcheund kleine Husse.beschertet fBB 1011121 1 ~~2' .
Bache und kleine Flüsse. unbeschcrtte! fBU 1011111 1 -1,.·"'·
tonosom Hießende Flüsse und Sfrörne ff 1011201 3 32
See 5G1021001 1 ::n
Hochsee. wether. Allorm 5f 1021101 3 :G:~'7 .o.

klainoewcsser 5K (02120) 2 ::&'32
Teich" 1ST 1021501 3 I I

° D,:= S'(::le:n::Jil/; INeichl hier von der Bio'cpkortieronteuunq Brandenburgs ab (vgJ. dl?laillian€ Enöute­
rung In, Annonq 2)
1= e.crrern petöhtdet, 2 = stork pelöhrdet. 3 = gl?lährde!, r = v..egen Seltenheit qeföhrdet

Eri:~Qi-:renoe ir!6uJ.;iwng: Der Gefährdungsgrad gilt nur für natürliche bZV/, naturnahe A'Jsbiidungan ai­
nes 7'1'::::; i:" Rcnrnen der Planungsphase isl doher Q2g2benenfalis eine genouere Be',';enung ertorder­
hch

° Kriterien für Flächen mit einem hohen Biotopentwicklungspotenticl

irto.aenmc Höchen können nicht nur dann schutzwürdic sein, wenn sie bereits oktuEJ: ein", hohe te­
bensc:",'a[i:~:ot.rr...eisen, Für die Landschahsplanung sind insbesondere auch die Fläche" vor. 1nueresse,
o.c =-::r, In r.escnoerer Weise für die Enfv..icklung hochwerucer Biotope eignen. Insbesondere dre Anolv­
S:= ,:,:.' co.cnscner, Verhältnisse lößl Aussagen zu Ftöch?,. mn einer potentiell hohen tebensrcom'untu-

6~,,',·h;.:'" ~:;~-,~, ':'usgrenzung von Höchen mit hohem Broropen'vvrck'vnpspcrenüot

i:·11~11-· emd Sonoerstondorte t'rockene. feuchte hEut.:::: T. droiniertl nöhrstoftorrne Ecce r.:,
:J,I~ iii",:-,- und Srlllgewösser (unabhängig von in:e;r, oktoellen Ausbauzustandl IL:2üg',icn ihrer
:""je.';cr.csue.ien

;~: cre ~:::-,C-"ii.'1schatt schwieriq zu bewmachofter.ce Ftörhen (Soden/Klima; siehe euch ":\';j

!:~,j.':::en::'e'-cn.veis. Die Anpoben zu Flächen, die Icnov.mschotrüch nur schwierig zu b...erbeneo sind
tr.. :;:,;- ::' ce ' \'e:g:J.,,~=nn'?it uorz geringer Enrogstähig'.e:! genutzt waren, liegen b:siaf",; r, ... · '.:;,.b::: In
ce: .c ~I-?: L:.:?!,;.: si:::h für die Plonungsphcse ein besonoerer AnsoiZpunr:!. ge;r,e~:;2~".,:, :,,12'e::·
:oe:- ,::::~ .:J',: .. .ns-nor und Naturschutz weilerzuvEri:Jiger,

Bioto pvcrb uncHu nkiio n

EI;h~~ Ii.: ::1~:o. f;onn . unabhängig von ihrer Leb-?,'lsroumfunktion - eine f)~',Y'~il'J1lg

;'.1: ,1'':1 '''. :'.~':iiJiZ zukornrneo wenn sIe Ti,:-"ren oder Pflanzen err: t'l 'ii.Jn
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einem [Teil-J lebensroum zu einem anderen zu gelangen und so dem Mobilitöts­
bedürfnis zum Zwecke der Nahrungssuche, der Vermehrung oder der !Wieder-)
Verbreitung von Arten dient. Um diesen Zweck erfüllen zu können, müssen die
flöchen zwar ein Mindestmaß on lebensmöglichkeiten bieten, jedoch nicht die
gleiche Quolitöt hoben wie Douerlebensröume. Die funktionsweise von Biotop­
verbundfiöchen kann als Korridor, der zwei flöchen direkt verbindet oder ober als
Trfttsteinbiolop gesehen werden. dos ein "zeitlich und röumlich begrenztes Zwi­
schenglied zwischen Hauptbiotopen darstellt Iz.B. Rostplatz zwischen Sommer­
und Winlerquartier oder begrenzte lebensmöglichkeit für Populotionen, die sich
von hier ous weiterverbreiteni" IFitger und Mohler, 19901. Eine zusommenfossen­
de Darstellung des Kenntnisslandes gibt Jedicke (1990).

Unter Biotopverbundtunktion ist hier nicht die Bedeutung eines Flöchenverbundes
für konkrete Einzelorten gemeint. Solche Aussogen müssen speziellen Arlen­
schutzprogrommen vorbeholten bleiben.
Es werden nochfolgend solche Kriterien oufgezeigt, die die Störung eines Ver­
bundes verursachen.

Kriterien zur Ausweisung strukturormer Agromöchen

[r1äuf~(Ung: Gehölzbiotope sind in der intensiv genutzten Agrarlandschah wichrige Rück:::ugsräume.
Mit entsprechender Dietue von gleichonigen Oehölzstrukfuren gewinnen die agrarisch genutzten Flä­
chen on Bedeutung als Tellfebensrourn.

Die von JEDICKE 1990 Inach KAULE 1985) qencnruen Wene hoben den Chorekler einer Richtschnur .

Abstand zur nächsten
Gehölzstruktur
50 - 75 m

bis 150 m

brs 300 m

Uoer 300 m

vorkommende Arten

Selbst 'Spitzencrten' wie Grasmücken tsylvia spec.I und Würger ILonius spec.l
kommen in großer Anenvielfolt vor. Als Ursache tritt zu der hohen Dichte auch
die meist extensive Nutzung der vergleichsweise kleinen Zwischenröurne
hinzu
Es können noch bedrohte. in ihrem Bestand allgemein zurückgehende Arten
vorkommen
Das Anenspekrrum iSl srork verarmt. es finden sich nut noch wenigE. Arten
wie die Erster !Pico PICOI ein.
SlruklUrabhänglge Arten hnden kaum noch geeignele Lebensbedin­
gungen

B~L't1~iJungs:iel.·ist die Ausgrenzung ver, suuknnorrnen Agrarflächen.

Eine Nlind::stausslattung mit Gehölzen in einer rncxirnclen Entfernung von 300 m scheint vor diesem
Hintergrund norwendip tc"usgrenzL'ng von cprorischen Flächen ohne Gehölrstrukturen in einem
Durchmesser von mehr. als 300 m. Dies entspricht einer Distanz. von 150 In von vorh. Gehölzstrcktu­
renI

Ergä,14i2ndt2r Himvais. Je noch Gesornüebenstcum und vorhandener Artenqernelnschof ist ein enger
Verbond von Gehölzen nichl immer smnvc!l Spezielle Tierorten sind on oftene Lebensroorne angepoßt
und vertieren ihre Exisrenzqrvndroqe.v-enn der tebensrocm zu stork sfrvkrurtert wird

Kriterien tör die Darstellung von Borneren

ErJäu/~rLJng_ Schon peschonene oder ur,beiestlgli:: Wirtschafts"'Jege können für monehe Tieforten eine
unübetwmdhche vvonderunqsboniere darstellen. Um Borriefewirkungen sinnvoll in Planungen berück­
sichligen ZUkönnen. ist daher eine Abgrenz.ung von stcrken und weniger starken Barrieren nofwendip.
Ausschlaggebend für die Zerschneidung der Landschaft und somit die Isolierung von Lebensröumen ist
dos VerkehrSl....egenelZ, daneben ober auch Iinlen!örmige oder sehr kompakte Bebauung.
Die groß,:,n Verkahnrossen haben neben der tsolierung von Lebensräumen weilHe negative Auswir­
kungen. wie die Mortolilat bei der Fauna sowie törrn und Immissionen im Rondbereich bis zu 600 m

aeur1eJll.mI:szi~;" Aufzeigen der großen wonoeronosbcmeren für Tiere.

o Autobahnen
e Bundes- und tonoesstroßen
o Bchntrcs.sen
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4.6.2 Verhältnisse im Frankfurter Stadtgebiet

Eesonoerbeuen Im Frcnkfuner
Rourn

Ergebnisse der landesweilen Biotoplypenkartierung Brandenburg, die vom Mini­
sleriurn für Umwell, Naturschutz und Raumordnung auf der Grundlage der ClR­
Befliegung in Auftrag gegeben wurde, liegen für den Bereich Frankfurt noch nicht
vor.
Aus diesem Grunde wurde eine gesonderte Interpretation der Infrorotluftbilder
der ClR-Befliegung aus dem Sommer 1991 vorgenommen und durch Geländeauf­
nahmen im Frühjahr 1994 überprüft und z.T. verfeinert.
Der Kartierschlüssellehnt sich dabei in seiner Codierung eng an die Anleitung der
Brandenburger Biotapkartierung an. Eine Verknüpfung oder eine Erweiterung mit
anderen Kartierungen ist daher möglich.
Die erarbeitete Karte 2 "Realnutzung mit Biotopstruklurmerkmalen" ist das Ergeb­
nis dieser Arbeiten und stellt eine wesentliche Grundlage der Aussagen in die­
sem Kapitel dor. Eine detaillierte, teilweise auf Frankfurter Verhältnisse zugespitz­
te Erläuterung der einzelnen Biotoplypen ist dem Anhang 2 zu enlnehmen.
Für Frankfurt liegt kein flächendeckendes Biotopkatasfer vor, in dem alle wertvol­
len Flächen enlhalten und beschrieben sind und das als ökologischer Fachbeitrag
zum Landschaftplan auszuwerten gewesen wäre. Die Ausweisung und Beschrei­
bung der als wertvoll eingeschätzten Biotope muß daher als vorläufig angesehen
werden. Für Einzelflächen werden im Rahmen der weiteren Planung detailliertere
Informationen zum Artenbestand und zur Flächenabgrenzung einzuhalen sein,
die bislang nichl zur Auswertung zur Verfügung slanden.

Übersicht

In Frankfurt IOderl sind die graßen Waldflächen der FrankfurterStadtwald und der
Morkendorfer Wald, etwas kleiner die Biegener Hellen. Die beiden graßen Wald­
flächen erstrecken sich über die Stadtgrenzen hinaus. Neben stork forstwirtschaft­
Iich genutzlen Monokulluren aus Kiefern und Robinien, finden sich auch Misch­
bestende mil Eiche, Birke und Kiefer, die der potenliellen natürlichen Vegetalion
an dem Slandort ~jahe kommen.
Fragmenle des ursprünglichen Auwaldes finden sich im südlichen Odertel. wo
Beslände der Stieleichen-Ulmen-Harthalzaue in weilen Teilen der potentiellen
noturlichen Vegelalian entsprechen.
Die ackerbaulieh inlensiv genutzten Flächen der Lebusplotle in Frankfurt (Oder]
sind sielienweise slork ausgeräumt. Aufgrund der Beorbeilungsintensitäl sowie
dem Fehlen van Teillebensräumen wie Hecken und Rainen IRückzugsräumel. ist
die Bedeulung der Ackerflächen als Lebensraum gering.
im Bereich der Oderaue finden sich graße zusammenhängende Grünlandfiä­
chen Gehölzslrukturen sind hier sowohl Einzelbäume, Baumreihen, -gruppen
und Feuchlgebüsche, als auch Fragmente des Auwaldes. Auigrund der ex1ensi­
ven Nutzung sind diese Bereiche für Flora und Fauna hochwertige Lebensräume.
Die Hieß- und Sliligewässer sind im Frankfurter Raum ohmals durch anthropoge­
ne Einflüsse geiährdetlsiehe auch Kapilel 4.4 sowie Anhang 3 u. 41
Die landschahsökologischen Verhältnisse in Frankfurt sind vorn Aufeinondertrel­
len dreier landschollsräume geprägt. Die Oder und ihre Aue 015 wichtige über­
regional bedeutende Lebensröume stellen eine wesentliche Biotopverbundochse
mit landesübergreifender Bedeulung dar. Die sogenannten "Pontischen Hönge M

mil ihrer Vegelolian sind Flächen in denen sich die Vorbolen der subkontinenlaien
Waldsleppen- und Steppenfioro finden; Zeichen für dos Ablösen der Florenele­
mente des maritimen westlichen Europos.
Faunislische Besonderheilen von überregional hoher Bedeulung sind die "Fleder­
mausruine" in der Frankfurler Innenstodl, die Zu den größlen Fledermauswinter·
quartieren Deulschlonds zöhlt, die Biber in der ßooßener Teichlondschofl sowie
das Seeadlervorkommen in der Odereue.

(



Teil 1:Analyse

Lebensmumfunktion

Landschaftsplan FrankfurilOder)

L

Viele Flöchen md bekanntermaßen hoher Lebensraumfunktion sind In Frankfurl KARTE 14
bereits unter Schutz gestellt Zu nennen sind hier die Naturschvlzgebiete

"Nördliche Oderaue" und "Eichwald", die als Oderauenlandschaften, im Sü­
den mit natürlichem Eichen-Auenwald, von großer Bedeutung für Flora und
Fauna insbesondere für die Avifauna sind;

zudem die landschaftsschvlzgebiete

"Biegener Hellen", ein dilluviales Kerbtal mit mehreren grundwassergespei­
sten Kleinseen,
"Mörkischer Naturgarten", ein MischwoJdbestand mit verlandendem Ge­
wösser,
"Güldendorfer Mühlental", ein Kerbtal des Güldendorfer Mühlenfließes so­
wie
"Brieskow-Finkenherd", eine Bergbaufolgelandschaft IHelene- und Katjaseel.

Beanlragl sind desweiteren.
• Erweiterung des NSG "Nördliche Oderaue" noch Osten,
• Ausweisung des NSG "Fouler See/Markendarfer Wald",
• Ausweisung des NSG "Oberes Klingela!",
• definitive Ausweisung des LSG "Stadtwald" Iz.Z. einstweilige Sicherstellungl.
• Ausweisung des LSG Booßener Teichlandschft (z.Z. ökologisch bedeutender

Bereich),
• Erweiieruno des LSG "Brreskow-Finkenherd" noch Norden auf die Waldftö-chen

Markendorfer Wald.

Eine delaillierlere Übersicht über diese und weilere Flöchen gibl Karle 14. Im An­
hang 6 sind, unter Hinzuziehung der zu den Schulzgebieten vorliegenden Gutach­
ten, die werlbeslimmenden Merkmale der Gebiete in Slichpunkten herausgear­
beilet.

Als flächenmäßig bedeutendste Biotopiypen noch den landwirlschaftlichen '"utz­
flöchen sind die Waldbiotope anzusehen. Zu unterscheiden ist in Fronkfurl zv.i­
sehen den Aue- und Bruchv.oldern der Oder und der kleineren Täler sowie den
Wäldern der trocke;,en Lebuser Hochfläche.
Die vvolder der Hoch/loche sl~il2n sich ouf großen Flöchen als intensiv genutzte
WitischonsvJölder mit nur zum Teil natürlicher Bestockung und geringem Aller
dar. ßemerkenswer1e EInzeirIOehen finden sich mil Iv\ischwaldbereichen sowohl
im Stadtwald als auch rrn Morl:endorler Wald. Im Sladtwald sle!h ein ollerer Bu­
chenbestand bezogen aul den Noturrourn eine Besonderheit dar, die auf wald­
bauliche Maßnahmen im 19. Jahrhunderl zurückzuführen ist und keine natürliche
Bestockung darstellt.
Mit dem ollen Eichenbestand in der südlichen Oderaue sind in großem Umfang
Reste der ollen Harlhalzouewölder erhallen, die als Lebensraum von erheblicher
Bedeutung sind.

Die Beurleilung der Waldränjer Im Rahmen der forstlichen Rahmenplanung hot
Oberwieqend rv\ängel In Breite und Schichtung ergeben. Diese v/ichligen Über­
gänge zwischen den Biotopen des 0/aldes und der Offenlandschah sind dorni! in
ihrer aktuellen Ausprägung In der Regel noch nicht als oplimal einzuschorzen

Offene, nichl ackerbaulieh genulze Flächen finden sich überwiegend im Bereich
der Oderaue. Var ollem in der nördlichen Oderaue, die durch Me!ioralionsmaß­
nahmen zum Teil slark entwässerl wurde und einer extensiven landwirlschaftli­
ehen Nulzung unterliegt {Wiese, Schafweidel findel sich ein kJeinteiliges Mosaik
aus feuchten und trockenen Wieseniypen. Außerhalb der Eichwaldfiächen domi­
nieren Schvvorzpcppeln und 8ournv.'eiden unter d-=n größeren Gehö!zen. Trotz
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KARTE 14

Intensiv genuttl: Winschohs­
wäldi:!f übeN/legen

Woldrönder verbesserunqs­
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Extensive Grünlandnutzung in
der Oderaue
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Fließ- und Slillgewässer als
LEbensraum

naturlerne Hießqewösser...

,..ml1 Eruwicklvnpspctenuo!

Svutavnerte Aqrortlöcben

der negativen Auswirkungen der Entwässerung ist auch die närdliche Oderaue
wegen der großen zusammenhängenden und unwesenflich zerschniNenen Flä­
che von sehr haher Bedeutung für den Biotop- und Artenschutz. Unter anderem
drückt sich dies in der hohen Zaht seltener Vogel orten aus.

Exkurs: Walctwirtschoft in Frankfurt (Oder)

Die wotdüoche in Pronkhm (Oder) beträgt co 3.500 ha. Dabei nehmen der Fronkfurter Slodlwold sowie
der Merkendener Wald einen Graßleil der Flächen ein.
Die Eigenlümer der WaldHächen sind das Land (-7%1. die Treuhand (-38%1. die Kommune (-29%), die
Kirche (-1%1 sowie Privalpersonen {-25%l.
Die Bewinschoftunq des Landes- sowie des Ireuhondwoldes enolgt durch das AmI für Forslwir1schah
MülJrose. Die privofen Waldbesilzer streben den Aufoeu von Forslgemeinschaften an.
Kielernforste Ißestockvnq » 50%1 prägen viele Waldbereiche. Die tabellarische Übersieh! der Altersver­
teilung in der Agrors1ruklurellen Verplanung macht deutlich, daß co 70 % des Bestandes nicht ölter als
60 Jahre ist.
Auigrund der schtechten Marldloge für Holz, ist der Einschlag mcmeruon gering.

Unter die Bereiche mit hoher Lebensraumfunktion Iör die Arten der Fließ- und
Stiligewasser fallen insbesondere die Booßener Teichlandschah, die Biegener
Hellen sowie der Bereich um den Foulen See.
Die Booßener Teichlandschaft stellt sich als Fläche mit künsflich autges1auten
Seen unterschiedlichen Alters und unterschiedlicher Nutzung dar. Die für den Bio­
top- und Artenschutz wertvollen Flächen finden sich überwiegend im nördlichen
Teil und reichen in ihrer Bedeutung weit über dos Stadtgebiet hinaus. Für die Be­
lange des Biotopschutzes negativ sind die mit der intensiven fischereilichen Nut­
zung verbundenen regelmäßigen Leerungen der südlichen Teiche. Als faunisti­
sche Besonderheit sind die ob 1984 angesiedelten EIbebiber anzusehen. Um die
Biber in diesem Bereich seßhaft holten zu können sind allerdings weitere unter­
sturzende Maßnahmen unabdingbar.
Für den Foulen See, der in der Vergangenheit durch die militärische Nutzung der
r,ochbartlächen und aktuell durch massive Freizeitnutzung betastet ist, wurde ei­
ne Ausv/eisung als Naturschutzgebiet beantragt.
Die Biegen'2r Hellen, eine Ketie von gundwossergespeisten Kleinseen in einem
dtlluvialen Kerblai, stellen einen Lebensraum dar, der aufgrund der Abhängigkeit
vom Grundwosserstond und der Einflüsse von Zuflüssen aus Droinogeeinrichlun­
gen erheblichen Schwankungen in den Lebensraumverhältnissen unterworten
v..o: und in geringem Maße noch ist. Belaslungen bestehen durch Freizeitnutzun­
gen (vor ollem Reiter).

Die Fließgewösser in Frankfuri sind übervJiegend in einem noluriernen Zustand.
DIe verbouunq des Gewösserbettes sowie der Mangel on begleitenden Uferge­
holzen und I'~LJfzungen bis unmittelbar on dos Ufer sind kennzeichnend. Var 01­
!er~, lvr dre auf die amphibischen Lebensröume und die Übergangsbereiche zwi­
Scrlerl Ge'.":bsser und angrenzenden Offenlandschaften angewiesenen Tiere und
Pflanzen bestehen daher reloliv schlech!e Lebensroumbedingungen.
Wegen der flohen BiatapenfvvickJungsföhigkeil sind die offenen Gewösser jedoch
Insgesom! wertvolle Bestandteile im Lebensroumverbund Frankfur1s, zu denen
auch m:ndestens 10 m breite, von sonsllgen Nutzungen freizuhaltende, Puffer­
streifen Zu zählen sind. Dos Fließgewässersystem könnte als Biolopverbundochse
o!s i:'ln v.esentliches Element des Biotopverbundes enwickelt werden.
ßer~llS al:tuell naturnahe und wertvolle Gewösser- und Gewösserrondbiotope
s'n,j 1[1'1 oberen t~jingelol und im Göldendorfer Mühlent<]1 ousgebildel. Neben den
(=:e:"'Js~-=rn sind hier insbesondere die groß-?n quelligen Honqbereiche mil ihren
r\'fJI~;,:.:II-?n \iege!alionsbeslönden von Bedeulunq

irlfl,::,rllOIU d'=i - unl~r lierökalogischen Cesich.spunkten - meist als ousqeroumt zu
ut.·U:l,.':i1::rw-::n Aorarfiöchen finden sich klein>? Te.lbereiche oui slrukturierter Oflen­
lor "J::.chuh Ch'2S~ liegen insbesondere westlich von ßooße-n. zwischen Sindrwold
I.-I:l'~ ~,·..:,;.:;n:,:: Hellen sowie nordwestlich von Seef:,:hlen und grenzen on vorhan­
d·~': I·.~ :'.'IJ;cL..leblele on
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Ergönzend zu den bereits ausgewiesenen oder beantragten Schutzgebielen bzw.
aus Uteraturhinweisen bekannten wertvollen Bereichen sind bei den Arbeilen zur
Kortierunq der realen Flöchennutzung und der Biatapslurkturmerkmale auch 101­
gende Bereiche hinsichtlich ihrer Lebensraumfunktion als bedeulsam ermiftell
warden Ivgl. Karte 141:

" Halbinsel bei Brieskow/Finkenheerd ISlieleichen-UImenhartholzaue isl in der
Biatopkanieranleitung des Landes Brandenburg als exlrem gelöhrdet einge­
stuftl

" alter Eichenbesland zwischen der B 87 und dem NSG Vorschlag "Fouler
SeelTzschetzschnower Heide" IEichenbeslände lrockenwarmer Slondorte sind
als gefährdete Bereich eingestuftI

" Bruchwald zum westlichen Abschluß der Pagramer Eichenallee IBruchwälder
sind als stark gefährdel eingestuftl

• Waldfläche und Gehälzslrukturen im Süden und Osten angrenzend on dos
gepl. LSG "Stadtwald" (Fläche mit faunistischer Bedeutung aus der UVS-Wesl­
longentel

" Ragoser Mühlenftieß lolter Baumbestand des Gutsparkes, im Anschluß beglei­
len Gehälzbestände den Bach)

Hohe Lebensraumfunktion
außerhalb vorh. oderbean­
tragter Schutzgebiete

Alleen und Baumreihen sind noch § 31 und § 32 des BbNatSchG generell ge- Alleen und Baumreihen
schützl. Als oftmals straßen- und wegebegleitende Strukturen sind sie.als Lebens-
raum nur für relativ wenige Arten von Bedeutung. Da sie insbesondere für den
Brandenburger Raum typische, die Landschaft prägenden Elemenle sind, wird auf
Alleen und Baumreihen im Rahmen der Beschreibung des Landschaftsbildes
{I~apitel 4.7.21 näher eingegangen.

Biotopverbundfunklion

Flöchen mil hoher Lebensraumfunktion sind bei enlsprechender Gräße die Kern­
stücke eines Bialopverbundes. In fronkfun sind es die oben erwähnlen Schutz­
gebietsftöchen, die sich durch zum Teil noch unzerschniftene, großflächige Gebie­
te auszeichnen

Die landwirtschaftlich intensiv genutzten Flächen in Frankfurt 10deri sind stellen- AusqaröumtaAgrarllächen
v/eise stark ausgeräuml, sie sind für Flora und Fauna als Lebensraum ohne Be-
deulung. Bei entsprechender Benachbarung kann der Acker als Teillebensroum
zum Beispiel zur Nahrungsaufnahme jedoch von Bedeulung sein.
In Frcnkfurt (Oderl finden sich die ausgeräumlen Agrorftächen vorrangig im Be­
reich Ivgl. Korte 14)

e östiich und westiich der Boofiener Teichlandschaft
e ZWischen dern frankluner Stodr.vold und Booßen
e ZWischen der Autobahn und dern Franktuner Stadtwold
.. zwischen der Autobahn und dem Messestondort
e zwischen den Biegener Hellen und den Obslonbauflächen bei Markendorf

sowie nördlich und südlich der Biegener Hellen
" östlich des Foulen Sees
e südlich des Güldendorfer Mühlenloles, östlich der B 112

Die übrigen landwirtschaftlich genutzlen Flöchen slellen sich als Bereiche mit ei­
ner gulen Ausslatiung on Gehölzslrukturen dar, die bereits eine 8iotopverbund­
funklion erfüllen.

Innerholb der anthropogen stcrk bc=einfiußlen Bereiche im Agrarroum und inner­
holb der 5tadl macht sich dos Fehlen von Übergongsbereichen bemerkbar. Horte
Ubergangsbereiche kommen In Ihrer Wirkung lellweise einer Barriere gleich. Hier
ist dos Fehlen von Uferstreifen, Gehölzsöumen sowie Waldröndern zu nennen.
Dos Fließgewössersystem ist ouigrund seiner linearen Ausdehnung durch punk­
luelle. aber auch obschnittsvveise Verbauung oftmals zerschnitten. Für die in ihm
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Landwirtschof11'1ch qanutzte
Flb:hen mitBiotopverbund­
funktion

Oie Bedeulung des Biotop­
VErbundes wird durch Barrie­
reneingeschrönkl
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lebenden Tiere und Pflanzen sind diese Unterbrechungen unüberwindbore Hin­
dernisse. Für die Planungsphase sind hierzu detailliertere Untersuchungen erfor­
derlich.
Im Außenbereich der Stadt Frankfurt sind vor ollem die nachfolgend aufgelisteten
großen verkehrlichen Borrieren bedeutsam:

• Autobahn A 1121E 301
• Bundesstraßen: B S, B 112, B B7
• Landes- bzw. wichtige Verbindungsstraßen zwischen:

Wulkaw - Baaßen - Rosengarten - Pagram - Uchtendarf - Hohenwalde
Gubener Vorstadt - Güldendorf - Lassaw - Helenesee

• Bohntrassen in Richtung: Lebus, Seelaw, Fürstenwalde, Müllrose, Eisenhütten­
stadt und Worschau
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4.7 LondschoflsbildlErholung

Landschaftsplan franklurt IOderJ

Erholung im umfassenden Sinn der Rekreation dienl der Sicherung bzw. Weiler­
entwicklung der geisligen und körperlichen PolenJiole des Menschen Erholung
kann gezielt oder spontan, sowohl in der freizeit wie im Berufsalltag erfolgen, z.B.
auf dem Weg von und zur Arbeit. Daraus ergeben sich vielfältige Anforderungen
on ein enlsprechendes Angebal on Erholungsflächen und -einnchrunqen.

Für den Landschaftsplan sind im wesentlichen die auf den Freiraum gerichleten
Ansprüche zu betrachlen mit dem Ziel, die innerstödtischen wie die landschafts­
bezogenen Freiräume in ihrer Eignung für die Erholung darzustellen, Funktionsde­
fizite zu ermitteln sowie ggl. Ansätze für eine Strukturverbesserung zu formulie­
ren. Nur insoweil ist ouch die erholungsrelevante Infrastruktur zu berücksichtigen.
Orts- und landschaftsbild stellen einen Aspekt der Nutzungsquolilöt des Raumes
dar.

Wegen der sich sehr differenziert dorslellenden Nutzungsansprüche und räumli­
chen Siluotionen werden der Siedlungsbereich und die freie Londschoft gelrennt
betrachlet und in Karten unterschiedlichen Maßstabs dorgestelltlvgl. Abb. 4.121.

Abb. 4.12:Beunellunpssvste­
moftk Erholung

4.7.1 Darstellungs- und Beurteilungsgrundlogen

Im slädlischen Siedlungsberelch2t lindet ein graßer Teil der Erholungs- und Frei­
zeilcklivilolen unter Inanspruchnahme unterschiedlicher Räume stott. ~~eben ei­
nem funktionsfähigen Freiraumsystem. dos den gesamlen Siodtroum durchziehl,
ist die AusstoNung mit wohnungsnahem Freiraum. auf den ein großer Teil der
Bevölkerung gerade im Alltag angewiesen ist. von besonderer Bedeutung. Vor
ollem alte Menschen, Grundschulkinder, Behinderte, Väter und MüNer mit Klein­
kindern müssen, bedingt durch einen eingeschränkten Aktionsradius, individuell
nutzbare Freiflächen in Wohnungsnähe zur Verfügung hoben. Neben der Ausslol­
tungsqualitäl von Freiflächen sind daher besonders die Entfernung zum Wohn­
gebiet und die talsächliche Nutzbarkeil sowie die Unterscheiduna in öffentliche
und private Räume zu berücksichligen ls. Abbildung 4.13). -

26 Dörflich: Sl2dlungsb~rEichewerden autgrund der geringen Ausdehnung und Gi:1 miO-::;; Ir, qroßern
Umfang vorhandenen Fraillächen hjn~icr.1Jlch der t..usslal1ung mit ErnoJun;;::=inric;"';:'.Jr.gen nieh!
qescndcn betrcchtat
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Qualität des siedlungsbezogenen
Erholungsangeboles
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Im Außenbereich In der Regel erfordert die Erholung in der freien Landschaft einen deullich höheren
Zeiteinsalz (Feierabend, Wochenende). Sie kann daher ein fehlendes oder man­
gelhaftes wohnungsnahes Freiraumangebot nicht ersetzen, sondern nur ergön­
zen.
Zur Beurteilung der Eignung von Gebieten für die landschaftsgebundene Erholung
sind entsprechend der nachgefragten Bedingungen und der praktizierten Freizeit­
tötigkeit völlig andere Kriterien heranzuziehen als für die Erholung in der Stadt und
im Wohnumfeld. Von entscheidender Bedeutung ist die noturröumliche Ausstat­
tung. die sich im Landschcrftsbild ausdrückt, sowie die Erschließung.
Entsprechend der Zentrierung auf die landschaftsgebundene Erholung werden für
die Erorbeitung des Landschaftsplanes die primör auf aktive Erholung bezoge­
nen Erholungseinrichtungen Iz.B. Freizeitzentrenl nur insoweit berücksichtigt, als
sie auf die Landschaft zurückwirken.

Darstellungskriterien zur Ermiffiung von Teitftöchen für ein Fneiflächensystem
im städlischen Siedlungsbereich

Erläu/={un;. Orundsörzüch sind alle Freiflächen ab einer bestimmten Größe insbesondere im verdichte-­
ten Siediungsraum als potenllell wertvoll für den Erhalt bzw. den Aufbau eines Freifiächensyslems zu
betrccbten. des ein Rückgrat für die Naherholung im städtischen Bereich derstellt. Nutzungs- und Aus·
ston.mosqvamötenwerden auf der Grundlage eigener Erhebung im Einzelloll grob eingeschätzt

DarS,'0;2/ii..mgs:ir3/ Eriossung der relevanten Flächen innerhalb eines Freiftcchensvsterns und von mögli­
cher, Erqonz cnqsflöchen

1. Tailkriterium: Grünanlagen über 0,5 hc
Die Darsleliung muß sich auf die wesentlichen erholungsreleventen Grünftochen konzentrieren. Eswird
daher die dem Grünhöchenkaloslerzugrunde liegende Größe von 0,5 ha 015 Maßslab übernommen.

2. Tailkriteriurn: KJeingartenonJogen

3. Teilkriterium: sonstige Freiflöche:n/P1ätzB
Auch belestlpte Frelftöchen können eine wichtig Funklion im Freiroumverbund erfüllen, sowelt sie eine
mögllchsl storvnosfreie Rournnutzunq (;..ufo=nlhaJl, Durchqueren] oder durch besondere Ouolltöten
IhQchweni:;= Stoduöurnel eine eigene Aliraklion bieten und scrrur ccch Zielpunkte der Erholung sein
können [Zum T8il bestehen NUiZungs~ und Oestcnunpsceüzue. die im Rahmen der Beurteilung ihrer
Eignun~ ats Teilbereiche eines Freißöchensvstems entsprechend dem Konkrerhetrsprod des Lcnd­
scocnsptcnes zu bervcksichüqen sind.l

4. Teilkriterivm: Flächen mit erholungsbezogenem Entwicklungspotentiol
Derzeit brachliegend" Flächen, z.s. ehemals mililöri5ch oder gewerblich genutzte Flächen, weisen Po­
tentiale auch für Erholungsrlutz'Jng ou! und sind hinsichtlich eines möglichen Lückenschlusses im Frei­
Höchenverbvnd zu berückskhtiqen.
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Ergänzungskriterium: Darstellung als denkmatwerte Anlage Im FNP-Vorantwurf
Der ouoüronve Wert einer Grünfioche drückt sich in besonderer Weise durch ihre Ausweisung als
Denkmal ccs. Daher sind die entsprechenden Ausweisungen besonders zu berückslchlipen.

Dorstellungs- und Beurteilungskrilerien zur Freiroumousstottung im Wohnum­
feJd

trtöoteruno Die Freiraumversorgung im Wohnumfeld ist Dufgrund der Nutzbarkeil und Erreichbarkeit
des Freiro~mangebOle$ sowie der Höhe des Bedarfs zu bewerten.

BaUrlaiJungs::i.-:f AuswEIsung von pcrenneüen Defizilröumen zur Feststellung eines lvordnnqlkhen}
Hondlungsbedories

1. Teilkriterium. AusstothJng des Wohnumfeldes [bauliche Dichte, Yers~ge!un9sgrcd, veqetcticns­
anteil)
Dorqestellt werden auf der Grundlage der Reolnutzungskortierung Wohn bereiche mil großen Freifiö­
chendefizüen und meisl hoher Versiegelung IKerngebiet, wchnblooa und solche mit Freiflächen, die
nur eingeschränkt nutzbar sind {Abstandsgrün im GeschoßwohnungsbauJ. In Einzel- und Reihenhaus­
gebieten wird eine hinreichende Freiraumausslaltung im direkten Wohnumfeld vorausgesetzt.

2. Te1lksitarium: Errelchbanewt wohnungsnaher Grünflöc:hen
Anstelle des unmit1elbar den Wohnungen zugeordneten Freiraumes können gut erreichbare öffentliche
Freiräume. vor ollem GrünHächen und Spielplätze. dessen Funktion übernehmen. Als angemessen wird
ein Weg von S Minuten betrcchtet was einem Akfionsrodlvs von 150-300 m lür wenig mobile Men­
schen entsprichl rS-Mlnulen-Grün"J

3. Tellkriterium. Zugönglichkeit öffentlicher und halböttentlicher Grünflöchen
Die Grünhöchen werden tunsichuich ihrer Nurzborkeit unterschieden. KJeingonengebiete sind. obwohl
primör durch die Pöchrer pnvcr genutzt. auch wichtige Spozlerrevlere und somit als hotböhentliche Flä­
chen zu betrachten; Friedhofe werden demgegenüber als öffentliche Flächen dorpestefü. Die Eingänge
zu solchen Grünhochen werden gekennzeichnet und lassen damit auch Durchgangsmöglichkeilen er­
kennen

4. Tellkriterium. Beeinträchtigungen durch Hcuptverkehrsstrcßen
Hcupfvsrkahrsstroßen bilden Barrieren, die den Zugang zu öffennkhen Freiräumen erschweren und
durch Schodstoft- und Schallimmissionen die ruhige Erholung beeinträchtigen.
Als Hauptverkehrsstraßen werden solche mit einem Verkehrsaufkommen von >9000 KtuTag dorpe­
steJlI.

Aggregation
Die Ergebnisse der Ieükntenen )~4 werden oul Basis der folgenden Tabelle aggregien. um auf diese
V'-l-2i:e das FI-2itb:henüngeboi Im Wohnumteld (in drei Ouollfötsstufenl ditlerenzien dersielten zu kön­
nen lsrehe xcne >J.)

Erreichbarkeil :1: G"J"r,ath~,,'

Clon"OI.J!!tullg 10'·
ner HcuolSHcße
150 r-. I aco rn

eH. Gruruloc'nen"
mrl Qu!!rl.Jng

einer Houplsltcße
lS']m JC{jm

I
1;01'0011. Grün!!'"

ehne Oueruog emet
Hcuptsncße

150m JJGm

•• ,n.1.freie londschon

Wohnbautljchen mit eicqe­
sehrankt nutzbaren Frelftöchen
Wohn/Mischbour.ächen mil
maßen FreW,ächendehziten

2 2

2

3 2

2

3

3

3

1:bedingt gules Freifiächenangebat im Wahnumleld
schlechtes Freiflächenangebat im Wohnumleld

}. mangelhahes Freiftächenangebat im Wohnumletd

5. Teilkriteriurn: Erreichborkelt siedJungncher Freiräume, Zugang zur freien Landschaft
Sredlvnqsnohe Freiraume konnen von der In Siedlungsrandloge wohnenden Bevölkerung bedmqt zur
wohnungsnahen Erholung genUlZ! werden. Sie bilden als Übergang zur freien Landschah ouch Mög·
liehkeifen der ruhigen Erhotung. Zur Kennzeichnung der Erreichbarkeil auch aus zentralen Srodtqebie­
ten werden Radien von 1000 mund 1500 m dargeslellt, entsprechend einer Gehzeit von co. 1O~30 Mi­
nuten.

ErgönzandiH Hinweis: Maßgebend für diese Betrochlungen sind insbesondere die Ansprüche von
Nunerpruppen mit elnceschrönkrer Mobililät. Freiroumansprüche anderer Nutzergruppen .....erden inso­
fern berücr..sichlJgl, als die ötienthchen Frelhöchen und ihre ZugängJichkell. die Erreichbarkeil der freien
tcndschoft sowie die AUSSlatiung mil sonstiger Frelzeü- und Infrastruktur dargeslellt wird. Eine differen­
zierte BedorisermlnJung isJ Aulgab2 der ernsprechenden Fochplanung bzw. Entl.'/icklungsplanung.
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Darstellungskriterien zur Aussicrt1ung mit sonstiger Erholungs- und Freizeitin­
frostruktur

Er/äull2fung Neben dem Angebot weitgehend nulzungsotiener Grünflächen wird die Qualität des Erho­
lungs- und Freizeilangebotes auch durch nUlZungsgebundene Inlraslruktureinrichfungen bestimmt.
Dabei werden die Gemeinbedarf5einrichtungen zum Teilerqönzt durch privateFreizeitangebole. die im
Rahmendes landschaftsplanes jedoch nur im Einzelfall Relevonz erhellen und daher nicht generell be­
rücksichtigt werden.

oorsteuonossiet: Überblick über die Erhalungs- und Freizeihntrcslruklur im Stadtgebiet

1. Ausstattung mit Spielplätzen
2. Sporthallen und -clötre
3. Kulturelle Einrichtungen [Theater. Museuml
4. Sonstige Freizeitmöglichke:iten (VoJasserspon. Angeln, Rodfehren. Wandern etc.l

Kriterien zur Darstellung und Beurtellung ortsbildprägender Strukturen
lEinze!gebäudeiEnsembles und Sladtröume}

Erläurerung. Das Ortsbild wird geprögt durch die Ouollföi der einzelnen Sfrukluren und ihr Zuscmmen­
wirken nach den Aspeklen Eigenart. Homopenitöt, Moßstäblichkeil und Viellaltigkeil und wirk1 sich auf
die Qualiläl von Freiräumen und domil ouf ihre Bedeulung für die Erholungaus.
Für den Landschahsplan werden die wesentlichen Slruklul- und Geslallungsmängel wie auch die für
des Ortsbild wesentlichen positiven Elemente anhand vorliegender Dolen und eigenerErhebungen zu­
sammentassend dorqesteflt. Für wichtige Bereiche erfolg1 ergänzend eine beschreibende Elnschöt­
zung

DarsreJlungs- und Be'urteilungsziel. Ermittlung und Dorstetlvnq von Oestotnmpsdefizften und Gestoll­
quolltöten

1. Dominante unmaSstöbliche Gebäude
2. Historische brw. denkmatwürdlga Gebäude und Ensembles
3. öffenHiche Grünanlagen und Fl'BHlächen
4. Sonstige ortsbildprägend€l Strukturen r~\losserkante;Alleen)

Kriterien zur Ausgrenzung von großflächigen Bereichen mit besonderer Be­
deutung für die landschaftsgebundene Erholung

Erläurerung: Das Londschohsbild ist eine wich~ge Grundtage für die Eignung eines landschahsraumes
zur tandschoftspebundenen Erholung. Strukturreichlum. Noturnöha und Vielfell on landschaftlichen
Hemeruen wie worc Baumgruppen und -reihen sowie Gewässern, ein abwechslungsreiches Relief.
und rruetessonte Sichtbeziehungen sowie die wechselnde Abfolqe unterscbledlicher Eindrücke beim
Durchwandern bzw. Durchbhren der landschaft sind einige der diesbezüglich wesentlichen Teilele­
meme der Beurteilunp. Da das Erleben der landschah stark von svbleküvenEinschätzungen der Erho­
lungss'Jchenden bestlrrvnt ist, kann eine Beurteilung im Rahmen der Iondschohsplonunp nur durch ei­
ne verbol-o-qumeruofive Herleitung von Qualilöten und Defiziten erfolgen. wohingegen sich statische,
scheinbar objektive Kriterien verbieten.

Beurteilungs:"',;;/: Ausgrf:nzung von Bereichen, die sich out Grund ihrer nclurröumlichen Ausstattung in
bascnderem i\iaße für die londschohspebundene Erholung eignen

1. Teilkriteriurn: Wichtige Bereiche für das Lcndschoftserteben gem. landschoftsrohmenplon­
Voratudie
AL:l BaSIS cer Angaben im tondschoftsrohrnenplon werden 01", Den als Flächen mit hoher bzw. mil1lerer
ErJebnlS\·Jlrtsam~el: beurteilten Bereiche dorpesteln Die Dtherenzreruno im LRP ertolqte aufgrund der
vrenonund rvcavmone

2. Teilkriterium: Waldflächen ob 10 ha
Au! der Basisder Realnulzungskartierung werden alle Waldtiöchen dorqesteflt, die beim Durchwandern
mmdestens 10 Minu1en einen Waideindruck vermittefn. Dazu oehön, daß kein Bfkkkontokt zur freien
land schoft besteht. Hierzu ist eine Mindeslausdehnung von E~',a 1000 m x 100 m nobvendiq. Unbe­
rück..sichligl bleibt dabei die Artenzusornmensetzunq des werdes. da vom Erholungssuchenden Nadel­
oder Laubwald,stondorrnemda oder heimische Arten h5u~g gieichwenig beurtefü werden.
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Darstellungs- und Beurteilungskriterien für Einzelelemente mit landschafls­
östhetischer Bedeutung

Dorsl,:/lungs- und B,-:ufi::ilungs.zi.-:/: Erfassung der für das Landschahsbild wesentlichen gliedernden
und belebenden Elemente sowie bestehender Beeintrochtigungen.

1.Teilkriterium: Alleen und Baumreihen
In Brandenburg stehen olle Alleen als bedeutsame Jondschaftsgliedernde und belebende Elernerue
unter Schurz [§ 31 BbgNolSchGL In ihrer Funktion als visuelle Elemente werden hier jedoch nur diejeni­
gen Alleen aulgeführ1 die im Landschahsraum prägende und gliedernde Strukturendarstellen. Ähnliche
gliedernde Etiekre haben dorrunonre Baumreihen on Straßen, Wegen, Grenzen und Bohruressen. Sie
sIelIen darüber hinaus wichtige Merkpunkle zur Orientierung in der freien landschah dar.

2.Teilkriterium: Ausbllc:kspunkte
Exponierte Kuppen ader Gelöndekonten bieten einen Einblick in die Umgebung. Die von hieraus mögli­
chen fern- und Rundblicke sind um so cnrcknver, le deuülcherWaldkulissen, Baureihen und -gruppen
sowie homogene. gut ousqestonete Siedlungsränder und -komplexe einen Hintergrund und Rahmen

bilden.

3. Teilkriterium: Londsdloftsbildbeeintrödltigungen
Als technische Elemente. die Störungen oder Beelntröchtlgungen des als typisch und naturnah emp­
fundenen tondschoftsblldes darstellen. sind zu berückskhftqen.

HochspannungsfreHeirungen
oberirdisch verteqte Versorgungsrohrleilungen
größere Abgrabungen (ab efwo 1hol
hohe, nicht begrünle Autschunungen

4.0lisrondguolitöt
Unzureichend eingegrünte oder schlechtpesroltate Bousubstonzan Slodl- und Dorlröndern sowie nicht
eindeulig bestimmbare Überpönpe von Dörtern. Einzelgeböuden und Baukomplexen in die freie land­
schon können ebenfalls weil in die landschah hinein negativ wirkende Faktoren dorstelfen. Zur Beurtei­
[ung dieser Defizite werden folgende unterlagen zugrundegeiegi:

AVP rreH 2 - Dorlerneuerungl
landschai1srahmenplon~VorentNurl

FNP~Beiplon

Eigene Einschätzungen aufgrund von Gelöndebegehungen

Kriterien zur Darstellung der Freizeitinfrasiruktur

ErlöUlarungt2n: Ein dinerenz.enes \\'egenerz. die Anbindung an des öffentliche wepenerz sowie die
Ausstallung mil ZielpunUen für wcnderunpen und Ausftüge sind wichHge vo.cussenunpen 10r die
leislungsföhigkeit einer tondschoft tC'r die Erholung. die durch zentrale Einrichtungen zur sporülchen
Betätigung ergänzt werden kann

Dars!allungs:ie!." Ausst-:Jl1ung der tondschoft mit für die Erholung in freier tondschoft wichtigen Intro­
struktureinrichlungen sO':.Iie Erla~sur,g funknonoler Störungen.

1. Teilkriterium: Bestehende und hlstcrtsche Zielpunkte
Gosisjönen
Preizeltaeruren
"Erinnervnqsorte" tz.B ehemalige AusHugszielel
Kullurhistarische Besonoerbeuen
kullur· und notvrkvndncne teruploce
Einrichtungen für die rcnoscnonspeüunoe AktIVerholung taB. Reiterhöfe. Bodeqewösser Angelgt?­
wösser}

2. Teilkriterium. Einrichtungen der verkehrliehen Er5c:hließung
Hauptwegenetz für Rooverke'u
ÖPNY-Haltepunklf:
Wonderparkplötze

3. Teilkriterium: Funktioneie Störungen
Houprverkehrsstrnßen mit hoher Verkehrsbelosjvnq und Haupt-Bahnstrecken, die in tiefen Einschnitten,
auf hohen Dömmen oder mehrgleisig geführt werden. schrönken die Durchlässigkeit der landschaft
ein. Während mon in Bereichen ohne diese Barrieren noch prinzipiell 'seinen eigenen Weg' finden
kann, so Ist mon hier ou! querende Brücken oder Unterführunqen onqewiesen. Entlang stark frequen­
üener Straßen oder houfig bebhrener Bahnlinien bestehen darüber hinaus törrnkcrrldore. in denen
ruhige Erholung nicht mehr möglich ist
Stödteboulich nicht on bestehende SI:dlungsronder oder im funktionalen Zusammenhang mit typi­
schen Einnchnmpen In oer Ij.?i.?n toneschon ernchtete Splinersiedlunpen können die eigentlichen Funk­
lianen eines Raumes storen
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4.7 .2 Verhältnisse im Frankfurter Stadtgebiet

KARTEN 3 UND 15

Freiroumverbund im Innenbereidl

Dos Grundgerüsl des Freimurrtverbundes im Innen beteich bilden die zum Teil
großllächigen Parkanlogen und dos Klingela!. Insbesondere der KJeistpork, der
Lennepork, der Liencupcrk und der Park nöndlich der Gendtroudenkirche bie­
ten mit alten Baumbeständen ein außergewöhnlich gutes innenstadtnahes An­
gebot für die Naherholung.
Anger, Ziegenwender, Bolanischer Garten und Neuer Friedhof erweitern dos
zentrale Naherholungsangebot und stellen aufgrund ihrer Rondloge gleichzeitig
die Verbindung mit dem Außenbereich her. Innerhalb dieses Grünflächenverbun­
des nimmt dos KJingetel aufgrund seiner Länge und der Funklionsvielfoll (Aufent­
halts- und Verbindungsfunklion, äffentliche und private Flächen, naturnahe und
kullurbetonte Teilbereiche) eine herausgehobene Stellung ein.
Ergänzt werden diese zentralen Elemente des innerstädtischen Grünanlagen­
und Freiflächensysterns durch großflächige Kteingortenonlogen sowie durch ei­
nige stark durchgrünte Siedlungen (u.o. Poulinenholl und einzelne Plätze.

Unter Erholungsgesichtspunklen bislang nur von untergeardneler Bedeutung, im
Hinblick auf eine Entwicklungsfähigkeit jedoch von erheblichem Potential sind die
untergenutzten Teile der Gewerbe- und Induslrieoreole sowie die ehemaligen
Militärflächen.

Defizite im FreiflöchenYerbund bestehen hinsichtlich einer möglichst lückenlosen
Durchgängigkeit der Grünzüge vor ollem im Klingetal {in den Bereichen Grüner
Weg, Botonischer Garten, Birnbaumsmühle und Westkreuzl und im Verlauf des
Lenneporks IZäsur durch die Roso-Luxemburg-Slraßel sowie hinsichtlich einer
Verbindung des Klingetals mit der Lebuser Varstadt und der nördlichen Oderoue.
tnsbesondere im Klingetal stehen privat genutzte {Klein-I Gärten im Konfiikl mit ei­
nem öffentlichen Nutzungsonsspruch und einer möglichen naturnahen Gestal­
tung des Klingefließes. AussloHungs- und Gesloltungsmängel Iwesllicher Bereich
des Poelensteigs, Platz der Republik, Freizeiteinrichtungen im Kleistpark) sowie
vor ollem Lärmimmisionen (Kleistpork, Klingetal im Bereich Bergslroße, Platz der
Republik, Zehmeplatz, Park nördlich der Gertroudenkirchel und Konfiikle mit dem
ruhenden Verkehr IBrunnenplatz, Rathausplatz) beeinträchtigen den Erholungs­
wen vieler Anlogen und Freiflächen. Reglementiene Nutzungen IEinzäunung ggf.
mit Schlußzeilen z.B. im Bolonischen Gonen} und erschwerte Zugänglichkeil von

. Grünonlogen oufgrund der Barrierewirkung von Hauptverkehrsstroßen tz.B. om
Kleistparkllühren ebenfalls zur Einschränkung der Nutzbarkeil

Die v.esenthchen Analyseergebnisse sind Karte 15 zu enlnehmen.

Charokterisierung der Parkanlagen und der sonstigen Freiflächen

Kleisipark: Der Kleistpark ist Teil des ehemaligen "Alten Friedhofes"und weist von
daher einen ollen, dichten Baumbestand auf. der den besonderen Wen des
Kleistparks ausmach!. An seinem Rand finden sich ein Kinderspielplatz und
andere Freizeiteinrichlungen, die jedoch erneuerungsbedürftig sind IFreiluft­
kegelbahn, Minigolfl. Durch die Trennwirkung und Immissionen der Houptver­
kehrsstroßen. die ihn on drei Seiten umgeben, werden die Erreichbarkeit 50­

vvie die Nutzungsqualität in den Rondbereichen beeinträchlig!. Die von der
Lelpzlger Straße ausgehenden erheblichen Emissionen werden im Bereich
des Parks allerdings durch die Tiefloge geminden. Die Barriere der Trosse
Wird durch eine Brücke überwunden, die eine Wegeverbindung zum Wohn­
gebiet Kleisistroße herstellt und eine gute Anbindung der wesllieh gelegenen
Wohngebiele on die Innenstadt und den l.ennepcrk ermöglicht.

Lennepork. Der unter Denkmalschutz stehende l.ennepork wurde vor co. 1S0
Jahren 015 Volkspork noch dem Entwurf von Peter-Joseph tenne auf dem
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ebernchqen Stodlgroben angelegt und rnorkiert die Grenze der historischen
[rniftelouerhchen! Alistadl Seine lineore flöche orienliert sich in Nord-Süd­
Richtung entlong der In die Gestoliung einbezogenen Oderterrasse und wird
durch die stork belahrene Roso-Luxemburg-Straße zerschniNen bzw. in einen
nördlichen und einen südlichen Bereich gegliedert. Den Zusommenhong stelli
ein Gewösser her, dos durch Aufweilungen den Porkraum slrukturiert. Es ver­
fügt über einen unterirdischen Abfluß crn nördlichen Ende des Porkes in Rich­
tung Topfmarkl{Die früher aus dem Hang Irelenden Quellen sowie ein kurist­
licher Zufiuß sind zwor wegen der baulichen Ausgestaltung noch erkennbar,
ober trockengefallen bzw. oußer funktion.) Die röumliche Begrenzung on der
ösllichen Seile bildet eine auf den Pork orientierte Wohnbebauung, die ihn so­
zusagen ols Wohnumfeld in Anspruch nimmt. Den Raumabschluß auf der ge­
genüberliegenden Seile bildel die zum großen Teil aus der Gründerzeil stam­
mende Bebauung on der Hangkanle der Oderterrasse (Halbe Stad11, oller­
dings wird die Ortsbildquolilöl aus der Perspektive des Porknutzers von den
dahinter oufragenden Wohngeböuden IGraßbouformen) stork beeinlröchfigl

üenouporklKtingelallBolanischer Garten: Auf der Höhe der Terrassenkonle
nimmt der unler Denkmolschutz siehende Uenoupork eine herausragende
Sielle zwischen Lennepork und Klingelol ein. Seine lopagrafischen und gärt­
nerischen Qualitöten werden beeinlröchligl durch eine weilgehende verbou­
ung (RestaurallonsbelriebJ sowie durch die slorke Versiegelung und die visuel­
le Dominonz der benochbarten Hochhouser. [,n Spielplotz im unteren Teil der
Antoge sowie eine Freilichtbühne stellen wichtige Freizeiteinrichlungen der:
die Hongtoge ousnutzend, orientiert die freilichlbühne sich ouf dos langge­
streckte Klingelol. Die Klinge fließt in einem künstlich ausgeboulen BochbeN
und ist ob dem Mogistratssleig bis zur Oder verrohrt und daher im Ortsbild
nichl mehr wohrzunehmen. Der sich oufweilende Bereich des Klingelols om
westlichen Ende des Poelensteigs wird durch einen derzeit unbegrünlen
Porkplotz in Anspruch genommen und östhetisch beeintröchligl Dos Klingelai
erfülll wichtige freiraumfunktionen für die ongrenzende Wohnbebouung, ins­
besondere für dos Honsoviertel, und stellt, unler Einbeziehung einiger Klein­
gortenanlagen, eine Verbindung zum Londschoftsroum her. In diesen Grün­
zug ist auch der Botonische Gorten eingebunden, der ouf einem ehemaligen
Ziegeleigelönde 015 .Pflonzenschouonlope" entwickelt werden sollte. Derzeit
dien! er aufgrund seiner porkartigen Qualitäten luenouteich) vor ollem der
I'~oherholung. Dieses Angebot konn wegen der Einzöunung und des zeillich
regeJemenlierien Zugangs jedoch nur eingeschränkt wahrgenommen wer­
den.

Südliches und ostiiches Stodtzerrtrurn: An einem bedeutenden Eingangsbereich
zum Stadtzentrum liegt, durch Baumreihen eingefoßI und görtnerisch gestol­
lei. der ,Platz der Einheit". IGemöß FNP-Enlwurf isl im Zusammenhang mil
dem 015 Parkplatz genutzten SliHplotz eine Unterschutzsteilung vorgesehenJ
Er bildet das verbindende Glied in der KeNe Kleistpark - tennepork - Plol2 der
Republik Der osthche Platzroum wird inzwischen durch den Neubou eines
Verwoltungsgeböudes eingenommen. Der für den wesllichen Parkbereich
vorgesehene Theaterneubou wird zu weiterem Freiflöchenverbrauch führen.
Der mit einer möglichen Verbesserung der slödleboulichen Siluation verbun­
dene Freiflöchenverlusl bedingt besonders hohe Anforderungen an die Ge­
stallqualitöl der Restflöche
Am südlichen Ausgong des tenneporks schließt sich on zentraler innerstödli­
scher Loge der ,)'latz der Republik" an, der einen Knotenpunkt mit den Ach­
sen .Plorz der Einhei!"- BrunnenplolzlLagenstraße - Oder und Iennepork - An­
ger - Oderoue bildet. Der .Plotz der Republik" hol keinen klar definierten
Raum: die wirksamen Raumkonten liegen weil auseinander, davor liegen
breite Hauptslraßen Die mit Pflonzbeelen und Boumreihen ausgestaNete und
ansonsten plotfierte Flöche bedarf einer Geslollung, Den wesllichen Raumob­
schluß bildet ein Kaufhous, dessen Archilektur dem Polenlial des Ortes nichl
gerecht wird.
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Im räumlichen Zusammenhang mit dem Plalz der Republik stehI der rnit
Pflanzbeeten und einer baumbestandenen Grünfläche ausgestaHete Zeh­
rneplrrtz Die alle Post ist dos raumprägende Gebäude. Unweit davon schließt
Sich der Pork nördlich der Gerlraudenkirche zwischen Lindenstraße und
Paul-Feldner-Straße on. Die Qualität dieses unler Denkmalschulz stehenden
Sladlraums wird sowohl durch den Baumbestand wie auch durch die bereits
erneuerte olle Bousubstanz um dos "Haus der Künste" bestirnrnl. die Aulent­
hallsqualitäl wird allerdings durch den Straßenverkehr eingeschränkt. Von hier
aus ist auch der Zieqenwerder, der als innenstadtnaher landschahsgeprägler
Freiraum ein bedeutendes Palenlial für Erholungszwecke aufweist, gul zu er­
reichen. Eine intensivere Freizeitnulzung stehI allerdings im Konflikt mit Erfor­
dernissen des Biotopschutzes und sallle on Schulzmaßnahmen für sensible
nalurnahe Bereiche der Insel im Landschahsraum gekoppelt werden. Über
den Bereich GertroudenplalzJAnger mit einer Folge von unterschiedlich nutz­
baren Grünanlagen und Plalzräumen besteht ein Zusammenhang mil der
Gubener Vorstadt und der südlichen Oderaue. Am Carthauspla1z befindet
sich ein gräßerer Sportkomplex mit dem "Stadion der deutsch-polnischen
Freundschah"; von hier aus besieht ein Zugang auf den Ziegenwerder und zu
den Landschahsräumen des südlichen Oderbruchs sowie eine Verbindung
noch Beresinchen. Dort stelll der Neue Friedhof dos gräßte Grünftächenan­
gebal außerhalb des Zentrums dar. Seine Nulzbarkeit als öffenllicher, park­
öhnlicher Raum ist durch die geringe Anzahl der Zugönge eingeschränkt. Für
die wohnungsnahe Freiraumversorgung der StadHeile Südweststadt und Be­
resinchen stellt der Friedhof jedoch ein wichtiges Palential für ruhige Erholung
und Kammunikalian dar.

Kleingartenanlagen: In Frankfurt finden sich sehr große Kleingartenbereiche mit
zum Teil vielen kleinen Anlagen. Die NutLungsjnlensilöt dieser Bereiche ist
hoch. Eine sleigende Tendenz vom Nulzgarten ISelbslversargungl zum Zier­
garten (Freizeil und Erhalungl isl hier ablesbar. Zur Aufwertung der Gestalt­
qualJläl und Gliederung der benachbarten Stadlquarliere tragen die Gehölz­
beslönde in hohem Maße bei. Sie sind höufig ausgestaHet mil Garten­
häuschen, die orn Wochenende oder im Urlaub auch bewohnt werden und
somit in gewissem Umfang zum Ausgleich von Wahnflöchendefizilen beitra­
gen. Die großen Anlogen im Klingetal und enllang des Nuhnenfließes bilden
eine Grünverbindung von der Sladt in die freie londschoft. Die Öffnung der
Hauplv/ege auch für "t,icht - Kleingörtner" ist für den Fußwegeverbund von
Bedeutung.

, P1ätzelSonstige Freinäume: Plölze bielen Mäglichkeilen für vielfältige soziale und
kornrnerzielle Aklivitöten. In der Innenstadl sind sie weilestgehend versiegelt
mit Ausnohme des Topfmarktes. Karl-Ritter-P1a1z und Topfrnarl<t bilden mit
kleineren Sladlröumen um dos Stodtarchiv und die Konzertholle eine Raum­
lolge. die durch die geplantene Erweiterung der Oderpromenade im Bereich
des Ho!engeländes ("Stadt am Wasser") und eine Anbindung des Grünzuges
l.ennepork - Topfmarkt über dos Gelönde der ehemaligen Gasonstoll on die
Oderpramenade ein besonderes Potential enllalten kann. Durch eine entspre­
chende Enlwicklung kann in diesem Bereich die Freiraumversargung deullich
verbessert werden. Darüber hinaus spiell die bauliche und grünplanerische
Ausgestallung der Wasserkante auch eine wichtige Funktion im Hinblick auf
den Bezug zur polnischen Oderseite Linlernalionale Doppelstadt am Huß").
Südlich der Rosa-Luxemburg-Straße bilden der Rathausplalz, der Plolz vor der
Bibliothek, die Bischofstraße mit Holzmarld und Oderkanle sowie Brunnen­
plorz ein Raumgelüge, dos mit der Fußgöngerzane wichlige Inlrastruktur- und
Freizeiteinrichtungen erschließI Iz.B. kullurelles Angebot, private Freizeitonge­
boie) und den Blick auf einige bedeutende olle Geböude der Stadt eröffnet.

. Durch den ruhenden Verkehr und den Parksuchverkehr wird derzeit die
Raumnut2ungsqualitöt z.I. erheblich eingeschränkt.
Als Siedlungsbereich mit graßen Freiraumqualilälen ist die Gartenstadl Pauli­
nenhof hervorzuheben, die sich u.o. durch eine difterenzierte Freiraumaus­
stoNung auszeichnet: nurzborer Straßenraum mit interessanten Raumfolgen,
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eine zenlrale Grünfläche. geslollele Vorgärten und überwiegend privol ge­
nutzle Gärten im rück\ovörtigen Raum. Diese Freiräume sind im Verbund rnil
anderen Bereichen wichlige Bindeglieder Iz.B. zwischen defizitären Wohnge­
bieten. Kleingarlenanlagen und Landschoftsrauml und bieten Im Raumerleb­
nis eine abwechslungsreiche Ergänzung zu Grünanlagen.

Freiraumversorgung im Wohnumfeld

Ein geringer Bedarf on Freiflächen wird in den Wohngebieten mit aufgelockerter KARTE 15
Bebauung (Einzel- und Doppelhäuser), die sich durch einen hohen Anteil on privat
verfügbaren Freiflächen auszeichnen. vorausgesetzt; von einer eingehenden Be-
trochlung werden diese Bereiche daher ausgenommen. Zwar sind auch hier äf-
fentlich nutzbare Freiflächen nicht verzichtbor, ein vordringlicher Handlungsbedarf
besieht jedoch nicht, zumal meist ruhige Wohnstraßen ein entsprechendes Enl­
wicklungspotenlial aufweisen und insbesondere von Jugendlichen z.T. auch in-
formelle Freiflächen in Anspruch genommen werden.
Ein hoher Bedarf on nutzbaren Freiflächen isl für Siedlungsbereiche mit einem
großen AHbaubeslond und für den Geschoßwohnungsbau der Nachkriegszeit
festzuslellen, der in Frankfurl {Oderl meisl in Form industriell vorgefertigier Groß­
formenbauweise vorkommt. die auch zahlreiche bauliche und geslallerische
Mängel bedingt. Gräßere Siedlungsbereiche finden sich im Stadtzentrum entlang
der Karl-Morx-Allee, auf der Oderterrasse (Dr.-Solvador-Aliende-Slraße, Kleist­
straße), im Hansavierlei, in der SüdweststadtlKosmonautenvieriel1 und in Neube­
resinchen.

Sterke Defizite Ischlechles Freiflächenangebot im Wohnumfeld) sind vor ollem für
weile Bereiche der Südweslslodl fKosmonoutenviertel) und von Neuberesinchen
abzuleilen, wobei der Handlungsbedarf hier vor ollem der Verbesserung vorhan­
dener {Abstands-) Flächen gill. Im Stadtzentrum IKerngebietei werden die Defizile
on Grünflächen teilweise durch slädlische Räume kompensiert; es besteht jedoch
Handlungsbedorf hinsichtlich einer Verbesserung der Nutzbarkeil dieser Freiflä­
chen und sowie der Erreichborkeil der innerslädtischen Porks.
Sehr storke Defizite (mangelhaftes Freiflächenangebot im Wohnumfeld) lassen
sich vor ollem für Altberesmchen, dos Hansaviertel und die Nuhnen-Vorslodl ob­
leiten. Handlungsbedarf besteht sowohl hinsichllich der Verbesserung im direk­
len Wohnumfeld {ggl. im Zusammenhang mit Verkehrsberuhigungsmoßnohmenl
als auch hinsichtlich einer besseren Erreichbarkeif von Freiflöchen im weiteren
Umfeld.

Zur Einschö1zung der DefizITe hlnsichllich der Ausstatlung mit und der Netzbor­
keif von Freiflächen dienen

Entiernung
• Wegenetz

Barrieren
Entiernung zum LandschahsraumllOOO/1500-m-Radien)

Diese Kriterien werden gemäß Bewertungsschema aggregiert zur Ableitung von
unlerschiedlich ausgeprägten (potenfiellen] Defizitbereichen {siehe Karte 4.15).
Verschiedene Infrastrukturelemente ISpielplätze, Sporlonlogen elc.) werden im
Rahmen des landschahsplanes nur nochrichllich dargestellt. Die diesbezüglichen
Defizite (vergl. Grafiken und Tabellen im Anhang 7) sind weitgehend bekannt und
ihre Behebung in Arbeit.

Charakterisienung der Bereiche mIT starken und sehr srcrken Frertlöchendefizi­
ten im Wohnumfeld

AHbaugebiete: Umfangreiche Allbougebiete mit z.T geschlossenen Blockstruktu­
ren finden sich vor ollem in Altberesinchen. Nur in Einzelfällen is! in den meist
engen Innen bereichen VegetatIOn in nennenswertem Umfang vorhanden.
Wohnungsnahe önenlliche Freiflächen sind bis auf eine brachliegende Bouftö-
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ehe nichl vorhanden. Die Nutzbarkeit des Leipziqer Platzes als dem einzigen
größeren stödtischen Raum ist durch den ruhenden Verkehr beeinträchtigt.
Die nächste Grünanlage befindet sich am Schwänchenteich; Allberesinchen
ist als einziges Wohngebiet weiter als 1500 m vom landschahsraum enllern!.
Beeinträchtigungen Ivar ollem eine erhebliche Trennwirkungl gehen von Ver­
kehrstrassen aus. die den Slodtteil durchschneiden.
Allbousubstanz. wenngleich selten in geschlossenen Blockstrukturen. kenn­
zeichnet auch die Gubener Vorstodt. Die Bebauung am Slraßenzug Gubener
Slraße/Buschmühlenweg !westliche Straßenseite) orientiert sich auf den weit­
gehend begrünten Hang der Oderterrasse.
Auch die lebuser Vorstodt weist Allboubestand auf. Während on der Berg­
straße private Gärten und dos nahe Klingetal eine insgesamt gule Freiraum­
ausstoNung gewährleisten, sind on der Korl-Morx-Allee und on der Herben­
Jensch-Straße durch die vorherrschende gewerbliche Nutzung und Belastung
durch den Straßenverkehr Freiflächendefizite festzustellen.
in der Innenstadt finden sich vereinzell Altbaugebiete 10m Kleistpark, on der
Rosa-luxemburg-Straße und om Grünen Weg), weitgehend in fußläufiger Er­
reichborkeit öffentlicher Grünflächen.

Der Geschaßwohnungsbau wird in Frankfurt geprägt vor ollem von der Zeilen­
und Großfonmenbauweise. Diese Wohnformen verfügen entweder über keinen
Freiraum oder weisen unzureichend mit Vegetation ausgestaNete bzw. struklurier­
te Freifiächen auf. Eine Ausnahme bildet der Neubaubereich on der Kleiststraße,
wo wertvoller Baumbestand des ehemaligen Friedhofes erhallen und damit eine
erhebliche Umfeldqualität gesichert wurde. Aufgrund mangelnder räumlicher
O'lfferenzierung sind privat nutzbare Flächen und Rückzugsbereiche in der Regel
jedoch kaum vorhanden, die Grenzen zum öffenllichen Freiraum sind fließend.
Zunehmend wird Platz in Anspruch genommen durch den ruhenden Verkehr.
Diese Mängel wie auch die monotone Gestaltung der Gebäude behindern die
Identifizierung mit dem Wohnumfeld und die Übernahme von Eigenverantwar­
tung; Verwahrlosungserscheinungen sind die sichtbare Folge. Die sich daraus er­
gebenden Gestall- und Nutzungsdefizite können im Umfeld nicht ohne weiteres
kompensiert werden; diesbezüglich bestehen jedoch unterschiedliche Potentiale
in den einzelnen Siedlungsbereichen.

lnnenstcdt: tn den Kern- und Mischgebieten der Innenstadt, in denen Wahnnut­
zung in außergewöhnlichem Umfang vorkommt, bestehen Freiflächendefizite
aufgrund der z.T. hohen Boudichte

Nuhnen-Vorstcrdf tm Wohnumfeld der Kälhe-Kallwitz-Straße und der Gaethe­
slraße bestehen deutliche Defizite on nutzbaren und mil Vegelatian ausgestat­
teten Freiflächen. Öffentliche Grünflächen sind erst in gräßerer Enllernung vor­
handen; Freillöchenpatentiale bielen sich ggl im Zusammenhang mil der
Enrwicklunq der ehemaligen Kasernenflöchen

Honsaviertel: Im Hansaviertel weisen die durch die hohe und dichte Bebauung
(Scheibenbaulen und Punkthachhäuserl gebildeten engen Räume kaum nutz­
bare Freiflächen auf; zur Kompensation des Grünflächendefizits wird dos nahe
Klingetal in Anspruch genommen, dos auch eine Verbindung zur Innenstadl
und zum landschaftsraum bietet. Die Ouerung der stark befahrenen Kieler
Straße und damil der Zugang zum Botanischen Garten wird durch eine aller­
dings wen'lg aNraklive Unterführung sichergesteill.

Südweststadt (Kosmonautenvierlel): in der Südweststadl IKosmanaulenviertell
wird demgegenüber durch die Gebäudeanordnung zwar eine differenziertere
Freiraumbildung erreicht, die Nutzbarkeit und Gestaltqualitäl ist jedoch zu ver­
bessern tz.B. durch die Ausbildung einer Grünachse im Zuge der Gestallung
eines Stodneilzentrumsl. Die Nöhe zur Irelen landschaft. zu ausgedehnten
Kleingartengebieten und zum Neuen Friedhollieweils co. 300 - 800 rnl bietet

. allerdings ein gewisses Kompensalionspolential lür Versorgungsdefizite im
unmiNelboren Wahnumfeld.

Neuberesinchen: Als jüngster und umlangreichsler Komplex des Geschoßwoh­
nungsbaus wurde der SladNeil Neuberesincher. entwickelt. Dank einer größe­
ren Variolionsbreite des stödlbaulichen Grundmusters ergeben sich unier-
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schiedliche Roumeinheilen; mehrere Gebäudegruppen bilden Nochbarschol­
len, die mir Infrostrukfureinrichtungen IKindertogesstäHen, Schulen, Läden,
Kneipenl ousgesloHel sind. Eine kleinräumliche und funkfionole Differenzie­
rung ist jedoch koum vorhonden, die Abgrenzung zum äffenllichen Roum ist
unzureichend. Angesichls der großen Dimensionen und aufgrund der man­
gelnden Ausslohung mil Vegelolion und Nutzungsongeboten bietet dos Woh­
numfeld koum Anziehungspunkte. Die Dominonz des Autos im Wohnumfeld
schränkt den nutzbaren Freiroum zunehmend ein.
Die inlerne fußläufige Erschließung lund Anbindung on den ÖPNV) ist gut. Ein
zenlraler Grünzug entlong der Slroßenbohntrosse gliedert den südlichen
StodHeilbereich, bietet jedoch wenig Aufenlhollsquolitäten. Die Neugestallung
einer Fußgängerzone IFräbelpromenadel stellt eine erste Maßnahme der
Wohnumfeldverbesserung dar; sie orientiert sich auf dos künllige Ortszen­
Irum. Von hier aus erstreckf sich ein Grünzug bis zur Müllraser Straße und
sielli die Verbindung zur Innenstadt her; der Grünzug integriert Hohlformen mit
größerem Gehölzbestand IKuhaue, SchluchtwegJ, umfaßt ober auch größere,
ungegliederte Grünfiächen mit Geslaltungsbedarf. Zum Odertal hin bestehl
eine Fußwegeverbindung über die Straße.Am Wintergarten- lAusfiuglokal mit
Oderblickl. außerdem isl über dos Mühlental und die Güldendorfer Slraße
IStondort für geplanle Sportanlagenl der Landschollsraum gut erreichbar.
Neuberesinchen bietel ein vergleichsweise hohes Potential on wohnungsna­
hen Freillächen, es besteht allerdings ein dringender Handlungsbedarf zur
Aufwertung. IRahmenplanungen und Unlersuchungen zur Wohnumfeldver­
besserung sind in Arbeit.)

Chorokterisierung der Ausstattung mit sonstiger Erholungs- und Freizeilinfro­
struktur

Spielplatze
Eine vollstcndiqe und dillerenzierte Erfassung der Spielplätze Idurch die Fach­
planungl liegl nichi vor. Zur Darslellung kommen größere Spielplötze, die den
weniger mobilen Bevölkerungsgruppen auch als wohnungsnahe Freillöchen die­
nen. Schulhöfe, deren belesligte Flächen für einige Spiele eine ideale Vorausset­
zung bieten, stellen außerhalb der Unterrichlszeiten ein wichtiges Potential zur
Ergänzung der ausgewiesenen Spielplätze dar. Auf eine gesonderte Darstellung
wird jedoch wie auch hinsichllich der nur schwer zu verartenden informellen
Spiel- und Akfionsmöglichkeilen verzichtei.

Sportonlogen (Spclrlplatz, Sportholle, Hollenbod e1c.)
Dos Fehlen von Sportanlogen zeichnet sich sowohl bei den Sporlplötzen als auch
bei Turnhollen deullich ob ivergleiche Grafiken irn Anhong 71. Dos RSK weisl eine
Unlerversorgung vor ollem für i'.!euberesinchen aus. Bau und Erweiterung bzw.
Instandsetzung von Sportonlagen sollen kurzfristig erfolgen.
I"eben drei Lehrschwimmbecken ohne nennenswerte Kapazilälen verfüg I Frank­
furt nur über eine Schwimmhalle. In den källeren Jahreszeiten bestehl domil ein
erhebliches Defizit. Im Sommer bietet insbesondere der Helenesee aHrakfive Ba­
demöglichkeilen, ober auch Rohrpfuhl und Westkreuzteich stehen zur Verfügung.
Doneben werden einige Seen illegal zum Boden genutzt IBiegener Hellenl oder
sind nur über privates Gelände zugänglich lWildenbruchleichl.
Zum Teil bestehen Nutzungskonfiikte mit dem Angelsport, der on folgenden Slill­
gewössern ausgeübt wird:

• großer Klieslower See
• kleiner I~liestower See IRohrpfuhlJ
• Lokteich
• Weslkreuzlelch
• Schwänchenteich
• Puschkinleich
• Küslersee
• Fouler See
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• Güldendorter See
• Peschkepfuhl

Teil 1: Analyse

KARTE 16

Diese Gewässer bieten bei entsprechenden Temperaturen im Winter den tempo­
rör erlebbaren Freiraum .Eisflöche".
Die Freizeilnutzung an der Oder ist oufgrund der Grenzloge ouf Aktivitäten om
Ufer beschränkt Dodurch wird insbesondere der Baolssport behindert, der aller­
dings ouch durch die zeitweise sehr geringen Wossertiefen beeinträchligt wird.
Entsprechende Anlagen befinden sich om Oder-Altarm nohe der Universität so­
wie om Brieskower Altarm.

Ortsbild

Die zu Kriegsende stark zerstörte Altstodt ist zwar im Stodtgrundriß weitgehend
nach oblesbor, vor allem durch die den miMelalterlichen Stadtgraben markieren­
den Grünonlogen l.ennepork und Topfmerkt. Von der alten Boustruktur ist [edoch
wenig erhallen geblieben, und z.T. sind die Narben des Krieges noch nicht ge­
heilt. Im Stadtzentrum sind nur wenige dominonte Gebäude von gestotterisdhem
und bauhistorischem wert erholten (Rothous, PosI. Konzertholle, Friedenskirehe,
Kirche zum Heiligen Kreuz, Gertraudenkirchel. Einige erholtene bzw. wieder ouf­
gebaute Siodtbereiche weisen eine hohe Gestaltqualitäl ouf, zum Beispiel dos
Paulinenhof-Ensemble.
Die Stodtentwicklung der Nochkriegszeit war geprägt durch die vordringliche
Aufgobe der Wohnraumerslellung. Dabei enlstonden einerseils Wohnbereiche
im Stodrzentrum, ondererseils neue Wohnviertel in städtischen Rondbereichen,
die vor ollem durch Graßformenbauweise gekennzeichnet sind. Diese Neubou­
bereiche weisen vielfältige gestotterisdhe Defizite in den Freiräumen lVegetotion,
Roumstruktur) und an den Gebäuden IMaßslob, Gliederung, Materioll ouf. Die
durch ihre Höhe und Mossivität das Umfeld zum Teil mit beträchllicher Fernwir­
kung dominierenden Neubauten (Geschoßwahnungsbou in Großformen und
Punklhochhäusem, der Bürakomplex Oderturml überformen das alte Stodtbild.
Der stödtische Siedlungsrand ist sehr unlerschiedlich ausgeprägl: neben wei­
chen Übergängen über eine sich zur Landschoft hin ouflockernde Bebouung mit
privalen Gärten oder Kleingartensiedlungen finden sich sehr horte Übergänge
IGewerbegebiete, Hochhöuserl, wobei die Stodtkonle nicht immer klar ousge­
prögl ist. 1V0rschlöge zur Ausbildung von Stodtkonlen entsprechend RSK sind in
Korte 16 dargestellt.1

. Die für die innerstödtische Lage oußergewöhnlich graßen Grünflöchen stellen im
Verbund mil den befestiglen Plötzen ein hervorragendes Freiflöchenongebot dor,
das leil'.'/else ollerdings durch gestolterische Maßnohmen [siehe Korte 16) zu ver­
bessern .s: Die über weile Strecken geschlossenen Alleen gliedern den Stodt­
raum und ubernehmen eine Verbindungsfunklion im Freiflöchensystem. Die Lage
om Fluß in einer vergleichsweise intakten Flußlondschaft stellt ein hohes Patenliol
dar, dos durch bereits eingeleiteie Planungen wie die Ausbildung der Slacltkante
zur Oder hin sowie durch Maßnohmen im Rahmen einer Erweirerunq der Uni­
versität fortentwickelt werden kann.

Landschafubild

Die die Stadt Frankfurt umgebende Londschoft bielel in weiten Teilen aMroktive
Voroussetzungen sowohl für die ruhige Erholung 015 ouch für londschaftsbezoge­
ne sportiicne Aktivilöten. Aufgrund der differenzierten Siruktur mil ousgedehnten
Wöldern. weilen, offenen Agrarlondschoften und Auen hof dos Fronkfurter Um­
lond unterschiedliche östhetische Qualitäten.

Der Frankfurter Sladiwald ist eine der großen zusammenhöngenden Woldflö­
ehen der Siodt. Ein gut ausgeboutes Wegenelz, ein Wonderparkplolz und die gute
Erreichbarkeil mit dem öffenllichen Personennohverkehr stellen gute infrostruktu-
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relle Voraussetzungen zur Nutzung des hervorragenden Erholungsgebieles dar.
Verschiedene allbekannte Ausflugsziele wie dos Farsthous Eduardspring. die
Mooshülle, dos Waldhaus Rosengorlen, der Pilzstein und der Graße Stein IFind­
lingl sowie ein Naturlehrpfad vervollslöndigen dos Erholungsangebot. Eine Wie­
deraufnahme des Restourolionsbetriebes om Waldhaus Rosengarten könnte die­
sen Bereich weiter beleben. Im Norden, Süden und Südosfen des Stadiwaldes
wird die Erreichbarkeit vom Stadtkern sowie aus den angrenzenden Londschofts­
röumen durch die Bahnstrecke Berlin-Fronkfurl und die Berliner Chaussee einge­
schrönkt. Gleichzeilig werden die nördlichen Rondbereiche durch den Verkehrs­
lörrn der Berliner Chaussee beeintröchtigt.

Der Markendarfer Wald ist Bestandteil einer ausgedehnten Waldlandschaft, die
sich noch Süden weil über die Frankfurler Stadtgrenze hinaus fortsetzt. Hier sind,
besser noch als im Frankfurler Sfadiwald, aufgrund eines gut ausgebauten We­
genefzes sowie der Nähe zum Freizeitzentrum Helenesee mit einer guten Anbin­
dung durch den öffentlichen als auch individuellen Kraftverkehr die Vorausset­
zungen für ruhige Erholungsaklivitöten gegeben. Am nafurnahen Foulen See wird
des Nolurerleben durch unreglementierle Motocrossaktivitöten gestör1. Eine
Hochspannungsfreileitung mit ihrer im Wald Ireigeschlagenen Trosse und dos
Kiesabbaugebiet westlich Lossow sind zusötzliche Störfaktoren, die vor ollem die
östhetischen Qualitöten einschrönken.

Mit den Waldfiöchen um die Biegener Hellen und mit dem Eichwald in der
Oderaue gibt es weitere Bereiche, die sich zum Wandern und Naturerleben be­
sonders eignen, deren Erschließung [edoch deutlich geringer ist. An den Biegener
Hellen stellen der Reitsporlbetrieb und in geringerem Maße dos Boden in den
Gewössern Belaslungen des Nalurhousholles mit Rückwirkungen auf die Erho­
lungseignung dar.

Neben diesen großen Waldgebieten hoben im Umland Frankfurls ober auch viele
Oftenbereiche einen besonders hohen Werl für die landschaftsbezogene Erho­
lung.

.. ...... :·.··.. ·.:.:.·i···i·.·.··..·.......·. Erlebnisv;irk-
":" .::. .'.:: ..:......... : '.':........ .:iiii· SCJ11keit

Booßener Teich und Mühlqraben nördlich Booßen Ihoch
Oderaue nördlich Frankfurl I hoch
Aqrarisch oeoröote Morönenlandschaft um Booßen Imittel
Fronkfurler Stodlwold hoch
Güldendorfer Mühlenlai und Morönenlondschoft um Lossow millel
Oderaue östlich Güldendorl hoch
Kuppiqer Forstbereich nordwestlich Hohenwafde mittel
Helenesee und nördlich onqrenzender Farstbereich rnittel

Im nördlichen Teil der Oderoue bieten sich, insbesondere von den Höngen als
morphologische Besonderheit im Raum, schöne Ausblicke über dos Oderlai bis
noch Polen.
Mit einem Burgwoll im Narden und der Schwedenschanze ösllich von Lossow
beherbergt der Oderhang darüber hinaus bedeutende kulturhistorische Elemente
und Erholungszielpunkle

Die Booßener Teichlandschcrft steIlI ein vielfölliges und ausreichend erschlosse­
nes Erholungsgebiet dar, In dem mit den Resten der alten Mühlen und Slouonlo­
gen Ansötze für mögliche Erholungszielpunkte bestehen.
Im Hospitotmühlentel bei Güldendorl wurden bereits mit der Anlage eines Natur­
lehrpfades die Weichen in Richtung eines noturverlröglichen Ausbaus der Erho­
lungslandschaft gestellt.
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Neben diesen eindrücklichen Rinnentälern sind aber auch die stark bewegten,
oHenen. agrorisch genutzten Morönenlandschaften bei Booßen und Lossow
reizvolle Erholungsräurne.
Ein v/lchtiger Grund tür die Erlebniswirksarnkeit der aHenen landschaftsteile sind
die Alleen und Boumreihen. Siestellen gliedernde und belebende landschaftse­
lemente dor und ermöglichen aus der Ferne bereits Zuordnungen von Dörfern
und Siedlungen und die Orientierung im Raum. Im Booßener Rourn sind diesbe­
züglich vor allem die Alleen an der Lebuser und der Berliner Chaussee sowie der
Wulkower Stroße erhaltenswerle Landschoftselemente.
Um lossow fehlen dagegen Alleen oder Baumreihen weitgehend. An der B 112
und wesllieh davon wird das Landschaftsbild partiell durch Hochspannungsfreilei­
tungen und die Fernwörmerohrleitung porallel zur B 112 das Landschaftsbild be­
einträchtigt. Störend wirkt sich hier aber auch der, wie an der Berliner Chaussee,
starke Verkehr und die damit einhergehende Lärmbelastung der B 112 auf die Er­
holungsfunktionen des Landschaftsroumes aus.

Auch die übrigen Agrarflöchen im Frankturler Stadtgebiet haben ihre Vorzüge.
Die ausgedehnten Obstplantagen westlich Morkendorf enJlallen ihren Reiz vor
allem mit ihrer Frühjahrsblüte, östlich des Morkendorfer Waldes sind die kleintel­
lige Abfolge von Waldlichtungen, Acker- und Brochlandparzellen und der ver­
schachtelte Waldrond die wertbestimmenden Elemente. Aber auch die weiten
Ausbticke und Waldkulissen südlich der Biegener Hellen, nordwesllich Hohen­
waide und um Pagram haben eine besondere Ästhetik. Die Agrorflur um die
Siedlung Hexenberg und nordwestlich Hohenwalde erscheint dagegen monoton
und bedarf gliedernder Landschaftselemente. Zwischen Rosengarlen und westli­
chem Stadtrond ist wie bei Lossow die Erlebnisqualität der Erholungslandschaft
durch Hochspannungsfreileitungen geminderl.
Die Kiesabgrabung bei Lossow, die MÜlldeponien bei Seefichten und orn Nord­
rond der Stadt südlich der Kläronlage sawie die BauschuHdeponie am Fernseh­
turm sind punktuelle landschaftsschäden, die jedach gleichzeitig besandere
EntvJlcklungspolentiale für die Erholung in sich bergen.

Der lür die Erlebnisqualität der landschaft bedeutsame regionsiypische Chorakter
IDarfplatz. Kirche, grüner DorlrandJ der Fnonkfurter Dörfer -häufig belegt durch
denkrnalschützerische Ausweisungen van Parks und Kirchen- wird fast überoll
laußer Kliestaw) durch uniypische bzw. unmaßstäbliche Baukörper, meist am
Darfrond, gestörl. Insbesondere fallen hier die großflächigen ehemaligen LPG­
Anlagen sowie das Halbleiterwerk und das Klinikum in Morkendorf auf.

Ein befriedigend ausgebildeter 5fadtnond leingegrünt oder mit prägnanter Bau­
grenze} ist im Übergang zur freien Landschaft tost überoll vorhanden. Lediglich
sudv.esthch des Messegeländes und westlich von Lillihot tehlt eine eindeutige
SIedlungsgrenze Der südliche Stadteingang Fronkfurls von der Autobahn her
b,elel großflächig ein ungeordnetes Bild.

Freizertinfrcstruktvr

Das Fnefzeilzentrum cm Helenesee bietet konzentrierl vielfällige Möglichkeiten
aktiver sporllicher Betätigung wie Segeln, Surfen, Angeln, Schwimmen sowohl für
die Feierobenderholung, als auch durch die AusstaHung mit Ferienhäusern und
Campingplätzen, für Wochend- und Langzeiturlauber. Die verkehrliehe wie auch
die Entsorgungsinfrostruktur ist jedoch wegen der storken Besucherströme vor
allem im Sommer nicht mehr ausreichend.
"eben diesem Freizeitschwerpunkt wird auch an vielen anderen frankturler Ge­
v.ossern geongell und an einigen Gewässern gebadet.

Ein tur den Rad- und Fußverkehr nutzbores Wegeneiz ist im Stadtgebiel Frankfurls
prinzipiel: In ausreichendem Umfang vorhanden. Die Qualität der Wirlschaftswe­
ge In den Agrorbereichen ist jedoch insbesondere für den Radverkehr häufig
mangelhaft.
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Neben den beschriebenen Ausflugszielen ISchwedenschanze, Farsthaus Edu­
ardspring, lehrpfadeJ stellen die Dörfer im Umland der Stadtweilere Etappenziele
für Wanderungen und Ausflüge dor. Alle Dörfer besitzen eine GastsföHe (in Klie­
slow z.B. mit hohem Erinnerungspotential für öltere Bürger) und die meisten auch
wertvolle Anger. Gutsporks oder bauliche Anlagen.

Funktionale Störungen stellen die nur schwer bzw. nur unler Gefahr überwindba­
ren Barrieren der Hauptstraßen und Hautbahnlinien dar. Insbesondere die Aufo­
bahn zerschneidet den landschaftsraum um Frankfurt; nur an wenigen Stellen
bestehen Verbindungen im Zuge von Verkehrssfraßen und Wegen. Ähnliches gill
für die Hauptbahnstrecke im Bereich Rosengarten. Die Berliner, Lebuser und
Müllroser Chaussee sind stark befahrene Hauptverkehrsstraßen, deren Querung
prinzipiell an jeder Stelle, [edoch meist verbunden mit Unfallgefahren, möglich ist.
Die Wochenendhausansiedlung an der südlichen Stadtgrenze sowie die Klein­
gartenanlage Küstriner Berge im Markendorfer Wald stellen wegen ihrer fehlen­
den Anbindung und mangelnden funktionalen Zuardnung an bestehende sied­
lungsbereiche oder an übergeordnete Erholungseinrichlungen belastende Ele­
mente dor.
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GÜTERWIRTSCHAFT; 1964; Schlagübersicht LPGIP); Frankfurt (Oder)
ZEt~TRALES GEOLOGISCHES INSTITUT DER DDR: Hydrageologisches Karten­
werk 1:50.000 IHyKa 50}, Karte der Grunclwassergeföhrdung
ZENTRUM FÜR AGRARLANDSCHAFT- UND LANDNUTZUNGSFORSCHUNG
IZALF} EV; 1992: Probleme und Lösungsansötze zum Spannungsfeld, Na­
turschutz und Lanclwirtschaft in den neuen Bundeslöndern am Beispiel
Brandenburgs; Bonn

SirJndorfe/Fundsfe!len (sowe# nicht aus Triel ersichtrlCh):
Umweltamt der Sladl Frankfurt (Oder): Nr. 9, 12, 17, 19, 24, 25, 27, 29, 30. 35, 3B,
4'- 49, 67, 70, 79, 105, 109
Sladlp/anungsaml Frankfurt (Oder): Nr. 6, 10, 18, 23, 103
tondwinschorsomt Fran/:furt (Oder): Nr. 2, 11
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Landesami für Ernährung. Landwirtschaft und Flurneuardnung Abi. 2 (Archiv: Frau
Scheunett. Nr 104. 108

Gesetze

LAND BRANDENBURG; 1991a: Waldgesetz; Gesetz- und VerordnungsblaH für das
Land Brondenburg; 2. Jahrgang, Nr. 14; Potsdorn

LAND BRANDENBURG; 1991b: Gesetz zur Ausführung des Flurbereinigungsgeset­
zes und des Gesetzes über die strukturelle Anpassung der Landwirtschaft
an die soziale und ökologische Marktwirtschaft in der DDR; Gesetz- und
VerordnungsbloH für dos Land Brondenburg; 2. Jahrgang. Nr. 14; Potsdom

LAND BRANDENBURG; 1991c: Denkmalgesetz; Gesetz- und VerordnungsbloH für
dos Land Brondenburg; 2. Jahrgang; Nr. 20; Potsdom;

LAND BRANDENBURG; 1991d: Vorschallgesetz zum Landesplanungsgesetz und
Landesenlwicklungsprogromm für das Land Brondenburg; Gesetz- und
VerordnungsblaH für das Land Brandenburg; 2. Jahrgang, Nr. 43; Potsdorn

LAND BRANDENBURG; 1992a: Vorschaltgesetz zum Abfallgesetz für das Land
Brondenburg ILandesabfallvorschaltgesetz); Gesetz- und VerordnungsblaH
für das Land Brondenburg; 3. Jahrgang, Nr. 1; Polsdam

LAND BRANDENBURG; 1992b: Gesetz über den Schutz, die Hege und Bejagung
wildlebender Tiere im Land Brandenburg, IBrondenburgisches Landes­
jagdgesetzl; Gesetz- und VerordnungsblaH für das Land Brondenburg; 3.
Jahrgang, Ne. 3; Potsdam

LAND BRANDENBURG; 1992(; Vorschaltgesetz zum Immissiansschutz aus dem
Gesetz- und VerordnungsblaH für das Land Brondenburg; 3. Jahrgang, Nr.
3; Potsdam

LAND BRANDENBURG; 1992d: Brandenburgisches Stroßengesetz aus dem Ge­
setz- und VerordnungsblaH für das Land Brondenburg; 3. Jahrgang, Nr. 11;
Polsdorn

LAND BRANDENBURG; 1992e: Brondenburgisches Gesetz über Naturschutz und
Landschaftspflege IBrondenburgisches Naturschutzgesetzl; Gesetz- und
VerordnungsblaH für das Land Brondenburg; 3. Jahrgang, Nr. 13; Potsdam

MINISTERRAT DER DEUTSCHEN DEMOKRATISCHEN REPUBUK; 1990: Verordnung
über die Festsetzung von Naturschutzgebieten von zentroler Bedeutung als
Naturpark, Märkische Schweiz; GesetzesblaH der Deutschen Demokroti­
schen Republik Sonderdruck Nr. 1479; Berlin

Karten

ANONYMUS; 1905: Pharus - Wanderkarte im Maßstab 1:80.000, farbige Darstel­
lung

ANONYMUS; 1938: Karte im Maßstab 1:100.000, weitestgehend Schwarz-Weiß-
Darstellung

ANONYMUS; 1989: topogrophische Karte im Maßstab 1:100.000
ANONYMUS; co. 1940: Karten des Stadtkerns FronkfurtlOderl, 1:12.500
BÜITNER,J.; 1870: "Plan der Houpt- und Handelsstadt FronkfurtlOderl und deren

Umgebung" topographische Aufnahme im Maßstab 1:25,000, Schwarz­
Weiß-Darstellung

GESEUSCHAFT FÜR LUFTBIUDINTERPRETATION - BERUN; 1991: Luftbilder von der C1R­
Befiiegung, co. 1:10.000; Berlin

KARTOGRAPHISCHER DIENST POsIDAM; 1991a: Umgebungskarte Fronkfurt IOder)
Müllrose, 1:25.000

KARTOGRAPHISCHER DIENST POTsDAM; 1991b: Regionalkarte Spree-Oderlond,
farbig, 1:100.000; Potsdom
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LANDESVERMESSUNGSAMT BRANDENBURG, 1992: Topographischer Stadtplan
Frankfurt IOderl, 1:10.000

LANDESVERMESSUNGSAMT BRANDENBURG; verschiedene Jahrgänge: topografi­
sche Karten: 1:10.000 0810 441 n9821, 442 n987]. 443 n9831, 444 n987];
0811-331n987], 333n987J; 091O-22W9811, 222n987], 223n9811, 224n981J;
0911-11W987], 112n987], 113n982J. 114n9821, 1:100.000 10810, 0910, 0811,
09111 n9821, 1:200,000 n9811, 1:25,000 810-44; 0811-33; 0910-22; 0911-11
n987J, 1:50.000 810-4; 0811-3; 0910-2; 0911-1 n981J

MINISTERIUM DES tNNERN, VERWALTUNG, VERMEssUNGs- UND KARTENWESEN;
verschiedene Jahrgänge: topographische Karten farbig 1:100,000 0910
[811. 0810 181l, 0911 [81l, 0811 [82J 1:50,000 0811-3 [821. 0810-4 [811. 0910-2
181l, 0911-1 [81J

WALDMANN; B.; 1880: "Garnisons - Karte Frankfurt (Oder!" topographische Auf­
nahme im Maßstab 1:25.000,schwarz-Weiß-Darstellung

Standorte: Katasteramt derStadt Frankfurt (Oder) undStadtarchiv Frankfurt (Oder)
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Anhang 1:
Laufende und geplante Maßnahmen des Slödtebaus und der Slodltemeue­
rung (gern. RSK)

Boumoßnohmen

Projekte zur Stärkung der Cilyfunktion

:i Ausbau und lnlegratlon der Europa-Uni Viadrina
~ Umgestaltung und Verdichtung des Bahnhofsumfeldes
o nördl. Schulstroße/BerlinerStraße! Unge.straße
G Verlängerung der Oderpromenade
:J Umbau der Korl-Mmx-Straße
CJ Umbau Stodlbrücke

11. Neuerschließung von Wohngebielen

=Neubau des Wohngebieles .Lindsfücken"
G Neubau des Wohngebieles .Gronenlelder Weg-

lll. Neuordnung für Wohnungsbau, Grünflächen und rächtstörendes Gewerbe

o Wohngebiel Römerhügel
D Neuordnungsgebiel..5üdringiIB-
:J Neuordnungsgebiel,.Müllroser Chaussee­
U Aupust-Bebel-Slroße 35
CJ Nördliche Fürslanwalder Pcstslroße

N. Städtebauliche Sanierungsmaßnahmen

: Alfberesmchen
::; öubener Straßel Lindenslraße
: Fischerstroße

V. Wohnumieldverbesserungen zur Stabilisierung von Anlogen des industriellen
Wohnungsbaus

.::; wohncebler .Neuberesfnchen"
~ Wohngebiel .Südwesr
D Wohngebie! .Nord"

VI. Neuordnenos- und Verdkhfunqsstondcrte

:. Messestandorl
::; Gewerbegebiel Merkendarf I
: Seefichten/ BirnboumsmühJe
: f\'\ühlenwegl Golzhorn
: Oewerbeqebiet Granenfelder Weg

VII. f,leuerschließung von Gewerbegebielen

: Morr.endorf 11

:: Oüterverkehrszentrvm -ETTe· Frankfurter Tor-Süd und .Lillihor-

stödto=bouHche Kon:z:epta

VIII. Erorbeilung von Rohmenkonzep!en

: Ciry-Mischnulzung
: Güterverkehrszentrum rne· gewerbliche Nutzung
: Bereichsenfwicknmqsplonunq nördliche Augusl-Bebel-Straß-e - N\lschnu~ung
: BerelChsenT\'1icklungsplonung Herbert-Jensch-Snoße/ wiruerhoten -

MischnulZung

Dcrtemv..icklungskonzeplionen für ländliche Ortstelle

G Markendorl· Mischnutzung
Q Guldendort
o lcssow
o ücfuenbero
:2 Rosengarten
::J Booßen
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IX. Maßnahmen zur varkehrsetschüeßunq und -verknüpfung

Landschaftsplan Frankfurt IOder}

::; Neubau der Oder-LausilZ-lrasse
:J Umbau Nuhnenslraße/l'Jordslroße und Anbindung Autobahn! Oder-Lousuz­
Trosse

1: Ausbau Ortsdurchlehrt Bocßen
o Vierspuriger Ausbau der B 87 Merkendon I bis Kopemikusstraße
o Ausbau der Fürslenwalder Poslslroßevon Westkreul bis Oder-Lausitz.-Trasse
o VerlängerungStadtkernlengenle
Il Nordumgehung Neubau
o Oderbrücke Neubau
o Ausbau der Bahnunterführung Augusl-Bebel-Straße
o Ausbau der Bahnunlerführung FürslenwoJder Postsrroßa
o Ausbau der Bahnunterführung Bahnhofslraße
o Verlängerung StraßenbahnRichtung Nord - SMCIKlörung Unienführung im
Zusammenhang mit Halanbahn)

o Verlängerung der StraßenbahnFürslenwalder Postsfroße
o Verlängerung der SIraßenbahnlinie Südring/ Neuberesinehen
o Gleisverbindung im Zusammenhang mit GVZ2
o Ausbau der EisenbahntrasseFrankfurtIO}- Berlin oul160 kmlh

X. Maßnahmen zur stodttechnischen Ver- und Entsorgung

o Neubau der Kläranlage
o Neubau Medienring einseht nolwendiger Anlagen
o Neubau Helzkroftwerk im BereichMOhlenweg/ Golzhom
o Erneuerung des Wasserwerks
o Neubau 110 KV-Hochspannungsleilung Frankfurt\0) - Seelow

xt Maßnahmen zur Grün- und Freiflöchenenfwicklunq

:J Neubau von Pork- und Spcnonloqen an den 5tandonen:
- Neuberesinchen
• OüldendorterStraße
- Südring
- Kapernikusstroße
- Kleler Straße
- Nuhnensfroße
• Winterhafen

o Sicherungwichtiger Grünfiächen vor weiterer Bebovunp und Ausbau der
GrünflächenvernelZung durch Grünordnungspläne on den Slandorten:

~ Klingelei
- AltesGaswerk
• Plorz der Einheil
~ lenne-Pork
· Anqerbereich­
- Kleislpork
~ NuhnenHieß

D Erschließung von Grönftöchen für die Naherholung ~ Grünordnungsp!öne an den S'ondonen:
• Ziegenwerder
- Gestaltungwichliger Grünverbindungen
• Enlwkklunpskcnzep! Naherholungsgebiet Helenesee
~ Renaturierungvon WGT-Fiächen - FoulerSeeund Sladtwald
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WALD 1 GEHÖLZE

Anhang ZuTeil 1: Analyse

Es wurden zum Teil Flächen als Waldftächen angesprachen, die die geforderie
F1ächengräße der Kortierungsonleilung unterschreiten oder gerade genügen [l
hol. Es handelt sich dabei oftrnols um Fragmente, deren Charokter ober dem je­
weiligen Typus entsprechen.

Feuchiwälder

Bruchwald (2 108100IWM)

Bei Bruchwäldern handelt es sich um Wälder auf dauernd nassen {zeitweilig
überschwemmten1Bäden. Im Untersuchungsgebiet befindet sich im Baassener
Stadtwald in einer feuchten Senke um das Goldene Fließ ein Bruchwald aus
Moorbirken und Kiefern.
Weilere Bruchwaldsilualionen von kleinerem Ausmaß finden sich am Ufer von
Seen IFauler Seel und Weihern auf landwirtschaflichen Nutzflächen und an Altor­
rnen In diesen Resten von Bruchwäldern - meist in den Rinnenlagen - sind Erlen
sowie Baum- und Strauchweiden die bestandsbildenden Arien.
In der Liste der gefährdeten Biotope in Brandenburg isl diese Lebensgemeinschaft
als stark gefährdet eingestuft.

Bachauenwald (2/r 108110/0814O/WE)

Erlen-Eschen-Wälder und Ulmen-Hangwälder sind hier in einer Kategorie zu­
sammengefaßt und als Bachauewald bezeichnel. Sie wechseln einander klein­
räumig ab. Dabei findet sich der Erlen-Eschen-Wald in den zeitweise überfluteten
oder grundwasserbeeinflußlen Standorten der Bochauen. Der Ulmen-Hangwald
schließt auf den frischen Stondorien in den oberen Bereichen der Rinnenlagen an.
Um die Boossener Teiche finden sich neben weiteren kleinräumigen Vegela­
tionswechseln rTrockenrosen/Rährichte, Riede) diese beiden Woldtypen.
In der Lisle der gefährdeten Biotope isf der Erlen-Eschen-Wald ols stork gefährdet,
der Ulmen-Hongwold ols wegen seiner Seltenheit gefährdet eingestuft.

Pappel-Weidenauewälder (1 108120JW'N)

Pappeln und Weiden bouen die Weichholzoue enllong der Oder auf, wo sie noch
regelmäßig vom Hochwasser überflutet wird. Neben der Silberweide ISolix alba)
findel sich auch die SchworzpoppellPopulus nigra) in der Oderaue.
Die Auwaldbereiche - Weich- und Hariholzoue Inachfolgendl - zeichnen sich
durch ihre Struklurvielfoll und ihren Artenreichtum aus. In Brandenburg sind sie
den extrem gefährdelen Biotopen zugeordnel

Stieleichen-Ulmen-Harfuoizauewälder (1 108130IWH)

Unregelmäßig vom Hochwasser überflutete Standorie der Flußauen. Wichtige und
häufigste Baumort ist die Stieleiche IQuercus rabur); Ulme IUlmus glabrai. Esche
IFroxinus excelsior) und Bergahorn (Acer pseudaplatonus) treten mengenmäßig
weniger auf, sind jedoch ebenfolls typische Baumarten der Hortholzaue. Weite
Teile der Oderaue im Süden INSG Eichwald/Halbinsel bei Brieskow-Finkenheerd)
werden von Hartholzouewold bedeckt.

Sonstiger Laubwald

Rotbuchenwälder ( 3 1081701WB)
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Sonstige Forste

Robinienforste (083401WLR)

Anhang zu Teil 1: Analyse

Robinienforste sind naturferne Monokulturen. Die Robinie ist eine nichtheimische
Hclzort. 00 die Robinie zu den Leguminosen IHülsenfrüchten} gehärt, reichert sie
im Boden Stickstoff on. Folglich siedeln sich on diesen Stellen besonders der nähr­
sloffliebende Holunder in der Strauchschicht on. Robinienforste befinden sich
hauptsächlich im Frankfurter StadIwaid und z.T. als kleine Inseln auf londwirt­
schaftliehen Nutzflächen.

Mischholzforste (085001Wf)

Mischholzfarste bestehen aus Robinien und Kiefern, z.T. auch aus Amerikani­
schen Eichen. Es handelt sich um naturferne Bestände. Sie stehen beispielsweise
enllong der Eisenbohntinie im Markendarfer Wald sowie im Frankfurter StadIwaid.

Flächige Gehölze

Mit Ausnahme der Obstplantagen sind olle nachfolgenden Gehälzbiotope ge­
fährdet. In der Kullurlandschoft hoben Gehälzbiotope neben der Bedeutung als
Lebens- und Rückzugsraum für Flora und Fauna wichtige andere Funktionen, wie
zum Beispiel: Landschaftsgliederung und Erosionsschutz.

In die Kategorie "Gebüsche" sind hier auch gräßere Gehälzstrukturen eingeord­
net, die je noch Standort auch verschiedene Baumorten beinhollen. Dies sind
zum Beispiel bei den Loubgebüschen trackenwormer Standorte die Stieleiche
(Quercus rabur) oder vereinzelt die Ulme IUlmus glabro). Als 'Wald" sind diese
Flächen aufgrund ihrer Flächengräße und ihres Charakters nicht anzusprechen.

Laubgebüsche trockenwarmer Standorte (3 /07103/BL1]

Laubgebüsche lrackenwormer Standorte bestehen charakteristischer Weise aus
dornentragenden Loubgehälzen wie z.B. Schlehe jPrunus spina so) und Kreuzdorn
IRhomnus colhorticusJ. Im Uniersuchungsgebiel tritt auch dre Weichselkirsche
{Prunus moholeb} in Trockengebüschen auf. Als krautige Pfionzen kommen dos
Behaarte Veilchen Molo hirtol und Kleiner Odermennig IAgrimonio eupotorio) vor.
Irn Unlersuchungsgebiel stellen die Trackengebüsche z.T. Sukzessionsstadien
von Trackenrosen dar, z.T.nehrnen sie trackene Wegbäschungen ein.

Laubgebüsche frischer Standorte (3 /07102/BLM)

Loubgehälze frischer Standorte bestehen aus Ströuchern wie Holunder
ISombucus nigral. Weißdorn ICrotoegus spec.), Pfoftenhüichen (Euonymus euro­
poeus) und Haselnuß ICorylus ovellonoJ. Dem Nöhrsloffreichlum entsprechend
kommt die Brennessei häufig vor; charakteristisch entlang von Hohlwegen
(Böschungen, dann mit Bergahorn als Boumortl. Feldgehölze frischer Standorte
sind wegen ihres Vorkommens auf nöhrstoffreichen Standorten häufiger anzutref­
fen als Feldgehölze lrockenwormer Standorte und stellen für verschiedene Tieror­
ten \'vichlige Habitate dar.

Feuchtgebüsche( 3 /0710l/BLF)

Feuchle Bodensenken und Ufer von Kleingewössern werden höufig von Gebü­
schen aus verschiedenen Sirauchweiden besiedelt. Es kommen Arten nöhr­
sInnreicherer Standorte wie Nochlschottengewöchse (Solanum spec.J und Brenn-
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nessel !Ur1,CO d.oico) vor. Feuchlgebüsche bieten oft den idealen Lebensraum tür
GebÜschbrüler.

PioniergehölzeNorwald 108280!WV)

Pioniergehätze wie z.B. Birke (Betula pendula) stellen sich auf geradelen Flächen
ein und enlwickeln sich langfristig zu Wald. Pianiergehälze sind unter Stramlei­
lungen und Waldschlägen zu finden oder auf aufgelassenen Sondgruben.

üneare Gehölze

Waldmäntel (3 /07120/BW)

Übergangsbereich zwischen Wald und angrenzender Fläche mit hohem Anteil on
Altbäumen.
Waldmäntel mit Altbäumen schließen am Sladlwald oft den Wald mit slaHiichen
Eichen, Birken und Bergahorn noch außen hin ob.

Baumreihen

Alleen (3 /07141/BRA)

Alter Baumbestand in der freien Landschaft, oft aus Kastanien, die Straßen und
Wege beidseitig säumen.
Im Stadlgebiet finden sich neben Kastanien auch tinden. Eichen und Birken als
Alleebäume.

Baumreihen 13 /07142/BRR)

Reihen aus unterschiedlichsten Bäumen söumen einseifig Straßen und Wege, I.T.

auch Waldwege

Einzelbäume

Alte Solfti:irbäume' und Baumgruppen 13 /07150/BE)

Es handelt sich um Einzelbäume und Baumgruppen auf Äckern.

Obsfbestände

Flächige, alte Obsfbestände, S!reuobsiwiesen 13 /071701BS)

Flächiger Bestand hachslämmiger Obstbäume mit grünlandariigem, oftmals ge·
mähtem oder beweidetem Unterwuchs.

Obsfbaumreihen (3 /07182/BOR)

Baumreihen aus Obstbäumen entlang von Straßenund Wegen.

Obslplantagen (BOP)

Ilalurierne Obstbeslände aus Niederslammkulturen. Zum Teil sind solche Kultur­
flächen noch 1989 gerodel worden - extra kar1ieri als {BOPr!. Einige Flächen liegen
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heure broch IBOPbl.EineFolgenutzung war zum Zeitpunkl der Kartierung nicht er­
kennbar.

ACKER

Intensivacker (09130/L1)

intensiv genutzle, große Ackerschläge ohne nennenswerte Wildkrautfloro

GRÜNlAND

Intensivgrünland

Intensivgrünland Ansacrlen (GMQ

Eshondelle sich hier immer um angesätes Grasland mit wenigen PIIanzenarten.

Wiesen und Weiden

Frischweiden, Fettweiden (2 /051111GMW)

Regelmäßig beweidele und gedüngte Grünlandiläche frischer Standorte. Der
Unterschied zur Frischwiese ist von der Intensität der Bewirtschaftung Mehbesotz,
Dauer der Beweidungl abhängig.
Die Frischwiesen und -weiden reihen sich in der Liste der gefährdeten Biotope in
Brondenburg in die Kategorie "stork gefährdet" ein.

Frischwiesen ( 2 /05112/GMF)

Frischwiesen sind typische Wirtschoftswiesen, die regelmäßig gemäht und mäßig
gedüngt werden. Unter den Gräsern ist meistens Glahhofer die dominante Art.

Feuchiwiese, wechseffeuchtes Auengrünland (3 /05104/GFA)

Relativ nährslaffreiche Standorte im Bereich jahreszeillich bedingler Überflutun­
gen in Fluß ouen.
Dos wechselfeuchle Auengrünfond ist in Abhängigkeit von der Bewirtschaftungs­
intensilät als gefährdet zu bezeichnen.

Trockenrosen. Sancltrockenrosen (2 /05121/GTS)

Sondtrockenrosen sind meist kurzrasige, lückige Grosfluren auf basen armen bis
mäßig basenreichen, trockenen Sandbäden. Es gibt verschiedene Ausprägungen
von Trockenrasen mit einer mehr oder weniger geschlossenen Grosdecke. Die
Sondtrockenrosen im Untersuchungsgebiet zeigen meist eine lückige Grosflur,
die von Silbergros ICorynephorus canescensl und der Sand-Segge ICarex orena­
rial besiedell werden.
Der Sandlrockenrosen ist ein stark gefährdeter Lebensraum.

BRACHEN

Brachen sind Flächen, die sowohl im Innenstadtbereich, als auch im Außenbe­
reich vorkommen undzeilv/eise keiner i~utzung unterliegen. Kann die Nnafürliche"
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Entwicklung ISukzessionl ohne menschliche Einftüße ablaufen, so würde sich aul
diesen Stadorten langlrisllg i.d.R. eine Waldgesellschaft einstellen. Die Bedeutung
von Brachflöchen 151 abhöngig vom Standorf (Substrat), der Umgebung, der vor­
angegangenen Nutzung und den EnlwickJungszeilräumen.

Griinlondbrochen

Röhrichte und Riede (05131/GAF)

Bestände vorwiegend aus Schilf und Graßseggen auf aufgelassenen Naßwiesen
der Aue und im Verlandungsbereich der Rinnen und Seen IkJeinftächigl.
Rährichle und Verlandungsbereiche sind generell über den § 32 des Branden­
burgischen Naturschutzgesetzes geschützt.

Aufgelassenes Grasland (05132/GAM)

Es handelt sich um Flächen, auf denen die Wiesennutzung aufgegeben wurde.
Die Bestände sind grasreich, beispielsweise mit Quecke IAgropyron repens).

Rudenaltlunen

Junge Rudenaltlunen n0l20IPRp)

Ruderalflächen sind durch AufschüNungen oder Bodenumbrüche geslörfe, nähr­
stoffreiche Flächen. Kennzeichnend für junge Ruderalfluren isl die Prösenz von
Therophylen leiniöhrigen Pflanzen).

Ausdauernde Ruderaltlunen n0l20IPRS)

Alle Ruderalflächen werden von ausdauernden Pflanzen gebildet. Typische aus­
dauernde Ruderalorten sind Brennessel(Urfico dioico), Beifuß IArfemisia vulgoris)
und Rainforn (Tanacetum vulgareJ

GEWÄSSER

Quellen und Quelltlunen 11 /OllOOIFQ)

Grund- oder Hangwasser tritt verschiedenarfig aus dem Untergrund on die Ober­
fläche. Sturz- und Tümpelquelle sind in Brondenburg eher seilen; hier kommen
sie meist als Sickerquellen mit Quellsümpfen vor. Im Unlersuchungsraum isl dos
Vorkommen von Quellbereichen im Frankfurfer Sladtwald bekannt. eine genaue
Verorfung ist allerdings nicht möglich. Quellbiotope sind in Brandenburg extrem
gefährdet und noch § 32 des Brandenburgischen Naturschutzgesetzes generell
als geschütztes Biotop zu belrachlen.

Böche

Böche und kleine Flüsse, beschattef n/ 01112 / FBB) und unbeschattet (1 /
011111FBU)

Der Gewässerlauf ist von Baumreihen Imeist Erlen und Weiden) begleilet oder von
einem Wald umgeben. Durch die ßeschoftunp ist die Kraulschicht meist spärlich
entwickell oder fehlt. Im Auwald isl meist eine Iypische Auevegelalian vorhanden.
Bei naturnahem Verlauf und geringen Abwassereintrögen liegl eine exreme Ge­
fährdung vor.

All



Landschahsplan Fronkfurt IOderl

Langsam fließende Flüsse und Ströme (3 /0l120/FF)

Anhang ZU Teil 1: Analyse

Eshandelt sich hier um natürliche Gewösser, die eine Breite von mehr als 5 Meter
hoben. Die Oder gehört zu den großen Strömen in Brondenburg. Ihre z.T. natur­
nahen AbschniMe sind gefährdet.
Aufgrund der schlechten Gewösserqualität ist die Artenvielfalt des Stromes stark
zurückgegangen.

Gräben

Gräben, beschattet (01l32/FGB) und unbeschattet (0l131/FGU)

Zwecks Entwösserung angelegte, grodlinige, ständig oder zeitweilig wasserfüh­
rende Fließgewösser mit oder ohne Gehälzbewuchs.
Innerhalb der intensiv genutzten landwirtschahlichen Flächen, ober auch durch
stödlische Einflüsse sind sie häufig durch eine erhähte Nährstafffracht belastet.

Stillgewässer

See (z.T. 1/02100/SG)

Seen sind natürlich entstandene Gewässer mit einer Fläche vom mehr als 1Hek­
lar uno einer Tiere I> 5 rn), die eine Belichtung des Seegrundes kaum mehr mög­
lich mocht. Die klare Abgrenzung zu Flochseen und Weihern ist in Grenzfällen
schwierig. Typisch für 5een ist die Ausbildung von Wosserschichten, die nur peri­
odisch· im Frühjahr und Herbst- eine Durchmischung erfahren.
In der Liste der gefährdeten Biotope in Brondenburg sind die nährstofformen
ISGOI und die mäßig nöhrstoffreichen ISGMI Seen den extrem gefährdefen Bio­
fopen zugeordnel.

Flachseen, Weiher, AJtanne {3 /021l0/SF]

Hier lassen sich Rache, meist weniger als 5 MeIer liefe, seeöhnliche Stillgewässer
zusammenfassen, die dos gonze Johr Wosser führen und über 1 Hektor groß
sind.
r<oturnohe Weiher sind zoologisch befrochtet die ortenreichsten Stillgewässer.
Charakteristisch isl ein enormes Pflonzenwochstum, do aufgrund der geringen
Gewässeriiefe und der dadurch bedingten guten Belichtung in der Regel
(Untergrundlalle Bereiche mit Pflanzen bewochsen sind.
Altorme finden sich in der Oderoue.
In der liste der gefährdeten Biotope ist dieser Typ als gefährdet oufgeführt.

Kleingewässer. Solle, Kolke, Pfuhle ete. {2 /02120/SK}

Klelngev/össer sind natürliche Ioder naturnohe anthropogene) ausdauernde Ge­
wosser rnn einer Größe von weniger ols einem Heklor und meisl geringer liefe.
Zoologisch hoben sie eine besondere Bedeutung für Amphibien. Die Vegetation
weist charakteristische Stillgewössergemeinschahen auf.
Kleingev/ässer unterliegen generell dem Schutz durch dos Brondenburgische
Naturschutzgeselz § 32.

Teiche {3 /021S0/ST]
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L'

In diesem Bioloptyp werden künstliche, obloßbore Gewässer mit Tieten von we­
niger ols 5 Metern zusommengeloßt. Hierzu zählen Dorfteiche. Fischteiche,
(l/lühlenteiche und Klörteiche
Flora und Founo unterscheiden sich koum von notürlichen Stillgewässern. Abge­
losseile Teiche stellen einen hervorragenden Nohrungsbiotop für Wotvögel ins­
besondere für den Herbstzug der.
Teiche unlerliegen nicht dem Schutz des § 32 BbgNatSchG. In der liste der ge­
fährdelen Biotope in Brandenburg wird der Typ 'Teiche und Kteinspeicher" 015

gefährdet eingestuft.

Abgrabungssee (02160ISA)

Der Helene- und der Katjasee sind aus Restflächen des Braunkohle-Tagebaus
(SAB) entstanden, die sich noch seiner Einstellung in den 60er Jahren mit Grund­
wasser gelülll hoben. Sie hoben einen graßflächigen Wosserkörper mit einer
Tiefe von bis zu 80 Metern. Im Unterschied zu natürlichen Stillgewässern sind die
Ufer oftmals sleit und unausgeglichen. Am Helenesee wird dies vorvviegend am
Südüfer deutlich.
Abgrabungsgewässer können lebensraum für viele Organismen bieten, die auf
Stillgewässer angewiesen sind. Je noch Alter und Nutzungsintensität
IFreizeitnutzung, Einleitung etc.l kann sich die Bedeutung für Flora und Fauna ei­
nem nalürlich entstandenen Gewässer annähern.

SEKUNDÄRE SONDERSTANDORTE

Sandgruben 01Z01lATK)

Sandgruben sind durch wirtschaflliche Nutzung entstandene Sekundärbiotope,
auf denen sich zum Teil wertvolle Sondtrackenrasen entvvickelt hoben bzw, die
von Ruderolvegetotion besiedelt sind.

Müll-, Bouschutl- und sonstige Depanien 0Z141/0AD)

~Jach Abschluß der SchüHung bzw. lagerung entvvickeln sich diese Flächen häu­
fig zu Ruderalfluren, wobei die Form der Vegetation vom Nährstoffgeholl des ge­
lagerten tv\aterials und der Dauer der ungeslörten Entvvicklung ISukzessionl ab-
höngig Isl '
Deponien befinden sich in Frankfurt In Stodtrandloge - nördlich des Gev/erbeqe­
b.eres Seefichten und entlong der I\ulobohn A 12.

lagerflächen z.B. Baumateriallager 0Z145/0Alj

Hief7u zöhfen ouch Flächen, die zum Teil versiegeIl sein können. Sie treten in
Kombinotion mit tndustrie- und Gewerbeftächen ouf.

EAUUCHE ANlAGEN

Siedlungen-, Industrie- und Gewerbeftächen

Blackrandbebauung 0Z1Z1/0SK)

Mil Blockrondbebouung ist eine kom pokte Bouweise gemeinL Hierzu zählen
ouch Blockbebouung und kleinflächige Zeilenbebouung. Ein Versiegelungsgrad
von 80-100% herrsch! hier vor.

A13
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Zeilenbebauung, Punktbebauung und Hochhäuser nZ1Z2IOSZ)

Ein versieqelunqsqrod von 40-80% ist für diese Form von Bebauung charakte­
risüsch Der vielgeschassigen Bebauung sind entsprechende graße Abstandsfiä­
chen zugeardnet.

Einzel- und Reihenhaussiedlung nZ1Z3/OSR)

Hierzu zählen die wenigen Einfamilienhäuser und kleinere Mehrfamilienhäuser in
lockerer Bebauung sowie in Reihenbebauung. Meisl schließen Privatgärten on
die Häuser an. Der Versiegelungsgrod liegt bei co. 40-60%

KJeinsiedlungen nZ1Z4IOSE)

Mit 1:leinsiedlungen sind einzeln liegende Bebauungen (Streusiedlungen) ge­
meint, die keine gewachsenen Dörfer sind und z.B. von Ackerfiächen umschlos­
sen sind. Der Versiegelungsgrad liegf bei 20-40%.

Induslrieflächen, stark durchgrünte Industrieflächen nZ1ZS/0Slfgr]

Dazu zählen stork versiegelle Industriebereiche 180-100%). Bei Nutzungsaufgaben
und fehlendem Rückbau der Flächen ist die Entwicklung von Grünstrukturen Iy­
pisch.
Brochfiächen in Industriegebieten lauch ehemaligen Militärgebietenl entwickeln
sich oll über längere Zeiträume zu gehölzreichen Grünstrukturen
(Vorwaldcharokter). Diese meist graßen Flächen bieten der Flora und Fauna oft­
mals Rückzugsräume, die "reloliv" ungestört sind.

Gewerbe-, Handels- und Oienslieis1ungsilächen nZ1Z6/0SG)

Darunter werden Flächen verstanden, deren Stärfaktoren - Lärm, Emissionen ­
unter denen einer Industriefiächen liegen. Der Versiegelungsgrod liegt bei 60­
100%.

landwirtschaftlicher Belriebssiondorl nZ1Z8/0sl)

Die Grundstücke bestehen aus großen Stallungen und Maschinenhallen. Bezüg­
lich der Versteqelunq unterscheiden sie sich nicht von gewerblichen bzw. indu­
striellen Standorten. Zum Teil haben sie einen Versiegelungsgrad von 100%.

Oorflagen: Alter Dorfkern nZ1Z7/0s0)

Die allen Dorfkerne zeichnen sich im Frankfurter Raum durch Iypische Strukturen
aus: Einzelhausbebauung mit angrenzenden Nutzgärten, Kirche am Dorfplatz
oder -anger sowie dem Dorfteich. Erfaßt sind hier die bebauten Bereiche, die
Grünliächen sind gesandert dargestellt.

Dorflagen: Neubaugebiete (OsDN)

In diesen Neubouqebieten finden sich fast ausschließlich Einfamilienhäuser mit
anschließenden Hausgärten. Die Versiegelung lieg 1bei 40-60%.

VERKEHRSANLAGEN
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Straßen, Autobahnen n213110VS, 1213210YA)

Landschaftsplan Frankfurt IOder)

Unter versiegelten Verkehrsflcichen werden die Slraßen in der Realnutzung erlaßt,
die größere Ausmaße hoben. Neben der Autobahn im Süden der Stadt gehören
hierzu olle Hauptverkehrsstraßen.

Parkplätze, Garagenhöten2133/0Yp)

Hier sind Porkplätze aufgenommen, die nichl Gewerbeflöchen oder zum Beispiel
Erholungsanlogen zuzuordnen woren. Auch große Garagenhöfe fallen in diese
Kategorie. Ein haher Versiegelungsgrad charakterisiert diese Flächen.

Gleisanlagen n2134/0YG)

Hier sind Bahnlinien und deren Nebenanlogen aufgenommen. wobei in den
Rondbereichen der Schonerflächen oftmals Iineor ausgebildete Ruderalfluren
auftreten.

Flugplalz n213S/0YFj

Bei dem kartierten Flugplatz handelt es sich um einen durch die Landwirtschaft
genutzten Flugplatz, von dem aus malarisierte Flugzeuge mit Pflanzenschutzmit­
lein gestartet sind. Die Start- und Landebahnen bestehen aus intensiv gepflegten
Rosenflächen.

Hafenanlage n2136/0VH)

Die Hafenanlogen an der Oder schließen sich tnduslriegebieten on und hoben
einen Versiegelungsgrad von bis zu 100%.

SONDERBAUFLÄCHEN

Ruinen n21S2IOK~)

Der Brandenburger Kortierschlüssel umfaßI Ruinen außerhalb von Siedlungen. In
der Kortierunq zum Landschaftsplan werden auch die innerhalb der Siedlungen
gelegenen erlaßt. da ihnen zum Teil eine hohe Bedeutung für den Biotop- und
Artenschutz zukommt !Fledermaus-Ruine in der Innenstadt).

Milrrärgebiet, stark durchgriintes Milrrärgebiet n21S3/0SM[grJ)

Zum Oberbegriff Militägebiet gehören alle militörisch genutzten Anlogen wie:
Wohnungen, Gerälschaftsräume, Verwaltungsgebäude und mililärisch genutzte
Flächen in Frankfurt IOder). Die meisten sind nach dem Abzug der sowiefischen
Truppen verlassen. Sie sind potentielle Altlaststandorte.
Als stork durchgrünte Mililärgebiete Igrl werden die Truppenübungsplätze oder
schon länger verlassene Anlogen gesondert erlaßt. Sie sind durch Gehö!zslruklu­
ren und Brachflächen gekennzeichnet.

Yer- und Entsorgungsanlagen

Kläranlagen, Stram- und Wasserversorgung n2T29/0ST)
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j

~'

Hierunler zöhlen die rein technischen Anloge der Ver- und Entsorgung. Eine groß­
flöchige Klöronloge liegl im Norden der Stodt im Übergong zur Oderoue. Zur Zeit
wird diese Anloge erweitert.

GRÜNFLÄCHEN / ERHOLUNGSANLAGEN

Der Wert von Grünflöchen für den Biotop- und Artenschutz ist abhängig von dem
ouf ihnen lostenden Nutzungsdruck und ihrer VegetotionsousstoNung.

Porkanlagen nOlOlIPFp) Friedhof und Friedhofsbrachen nOl02IPFF und
10l03IPFB)

Meist größere Grünflächen sehr unterschiedlicher Slruktur und Nutzung, oft mit
ollem Baumbestond. Für die Founo im städlischen Bereich sind Porks und Fried­
höfe wichtige Ersotzlebensräume.
Zudem bewirken Porks im innerslödtischen Roum eine kleinräumige Verbesse­
rung der klimotischen Situotion.

Gärten, Gartenland [l Oll/PGE)

Die Housgärten sielIen sich zu einem hohen Anteil ols Nutzgörten dor.
An den Dorfrändem überwiegen die Nutzgörten. Typisch sind Obstbäume oder
ouch Obstboumreihen zwischen denen Gemüse ongebout wird. Diese
"Gortenlorider" bilden einen grünen Siedlungsrond und sind doher für dos Orts­
und Londschoftsbild von besonderer Bedeutung.

Kleingärten n0l501PK)

Orgonisierte, streng eingegrenzte, zum Teil sehr große Anlogen, in denen sich
neben dem Nutzgorten immer mehr der Ziergorten etobliert. Die Kleingortenon­
logen finden Sich meist in Siedlungsrondloge (Neue Weil, Lebuser Vorslodl, Klin­
getol. elc.)

Grobeland nOllZ/PGG)

Auf den Grobelondflöchen findet eine unorgonisierte Bewirtschoftung sloll. Hier
überwieq: der Nutzgorten. Eine klore Abgrenzung zu Klein- ober ouch zu Hous­
görlen is: vielfach schwierig.

Bungalowsiedlung, Datschen [pDAn

Ferienhöuser sowie Wochenendhäuschen IDolschen) sind hierunter zu zählen.
Die Ferienhoussiedlungen finden sich vermehrt im Bereich Helenesee, die 001­
schen in Siedlungsrondloge. Im Vergleich zu den Kleingärten sind die "Häuser"
bewohnbor. Nutzgärten sind hier eher selten.

Sportplatz n0l711Pp), Bodeplatz nD211IPWU), Campingplatz nOlBOIPC)

Diese Bereiche dienen sowohl der pcssiven ols ouch der oktiven Erholung und
hoben eine Bedeulung im Rohrnen der Feierobend- und Wochenenderholung.
Aulgrund des meist intensiven Nutzungsdruckes hoben diese Bereiche koum Be­
deulung für den Biotop- und Artenschutz.
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Anhang 3
Stillgewässerkalaster Frankfurt (Oderj (Stand: 11.1994)

N.- Nome" Orts- Röche>, I t<ul- Umge- -~gen
\e;1 Ilm'1 zunQ bunci'"

01 I Unlermühle Baoß. l Bibervorkommen

02 I Teich 2 Booß. 2.3JO l
03 I Minelmühle Booß 9.170 l Slau/Bereanuna

O~ Obermühle Boaß 76.240 f l iden!. mit Fischteich IJJ und rv

05 Teich 5 [ehern. 2. Fll Baoß. 50.958 f l
06 Teir:h 8 Iehern.L FTJ Baoß. 62.338 f l
07 Teich Berliner Straße Baoß. 0
oa Brennereireich Saoß I 0
09 I Schäferberqleich Baoß. ca. 500 0
10 Gr. xliestewer See Kliesl. 31.204 A l
11 Sendfurtreich Kliesl. 0
11 Parkleich Kliest. 3.320 0 Hondtunosbedort IL AVP

13 Roooser Teich KJiesl. 200 0
14 KJ. xliestewer See = KHesL 9.379 B.A l

RohrpfuhJ

15 Teich o. Sledlerolotz Rose I 0 Droinooeelntcut

16 Teich o. undenolcrz I Rase 9001 0
17 I Teich c.o. Houotstr. Rose. 773 0
18 I Teich am Duell ROSE 690 0
19 I Amerikaner Paar l
20 gersreofuh! Paar 1.350 l trocken. bewachsen

21 ITeich am Poprom- Pogr I 1.2 33 1 l
oroben

22 I GeoPleich GOld. 3A55 LD
23 1Sooerteicb GOld. 2.070 LD
14 ) pusnekh GÜld. 2.380 LD
25 I Hosoilalmühlenleich GOld. 3.910 LD
16 I Mauckmühlenleich GOld. 3.610 I lO
27 I Ta!mühlenleich GOld I 1.0101 lO
28 I Kranichkuten GÜld. W
29 I Fouler See Güld 82.860 A W
30 I R51heofuhi GÜld. I 700 Iw
31 IIVloser::Jl:.Jhl Güld I 12.510 I 0 AJllastenverdachl Iu.o. Gvlle}

32 I Peschkeolvht Guld I 2.500 A 0
2::' IGr Güldendorier See GOld 29340 A 0 Handlungsbedarf 11. AVP

(Vorschloo Bodeseel
34 I Lauch I Güld 0
35 I KJ. Güldendorler See Güld

, 870 0 I,
36 I Großer Dorfsee I Lkht 3.190 0 1Hortd'unosbedort 11. AVP
37 I Kleiner Dorfsee . llichl. ! 1.258 0 I Handlunosbedarf 11. AVF

35 verwerksteich I lieh! I 1.052 I Dl I
3911 I Lkhtenberoer Helle I lir:ht I I w I
39/2 ! Bieoener Helle [Lieh! I 'A60 I w I
40 I Dcrtteicn t:::.:stl.) ) H::-ht: I I 0

" ! Dor:iei-:h (NlilleJ I Hohe I I 0
42 I Dornereh !.:Jsl!.1 I Hohe I I 0
.:::;. i Zieaeielteicr. I I t-tone I I l
4':: I Zreoeteuercn li ) Horte I I II
45 I Bereonvnosierch I Hone I ! l
46 I Zubnnoeneich Hohe I I l
47/1 Krumme Holle Hohe I 26160 I W
47/2 I Blanke Hölle Hohe. I 57.420 W I
47/3 Schofhöhe Hohe. I 24.700 W
48 Dorfleich Mork. 1 0
49 Teiche on der Bohn Mark l
50 Teich 1 Mmr.. I W
51 I Teich 2 Mark I I W
52 I Kononemeich Mark I I 1 I
.53 l ncrtrerrn Iindenstr. I Lass I I 0
54 [ Dortteich r toss I I 0
55 I Kucklt:-Ich l tcst I I 0
56 I ZI.'/il/inOSh?ich ) toas , I 0
57 I KjrchlelCh I Lcss I I 0,
58 I Kenterteich Ilooo I I 0
59 I Schwecenschonze I toas u
60 ) Teich Lil!ihof I Stcot I I I 5
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61 IT~I(h on Booßner Stodt. l
Sj;

62 xrüoenekh Stadt. S

63 J Noccks Teich Stodt. 2.128 S
64 I Iinoureich Stodt. 25.200 S Park
65 WHdenbruchteich Slodl. 6.843 S
66/ 2 Teich c. Hellweg Siodl. 10.601 5
67
68 Tneater~Teich Sladt. 4.176 S
69 westkreuzteich 51odl. 18.700 5
70 gr.Teich Stodf. 5

Baumschule
71 kt Teich Baumschule Stodt, 5
71 ZieaeleiteichlNuhne Sladt. 5 Klelncortencnloce
73 Lok-Bad Sledt. 13.779 A 5
74 Damaschketeich 51odl. 2.748 5
75 Am Weiher 5lodt. 3.127 S
76 Schwänchentelch Stadt 3.725 A 5
77 Puschkinlekh Stodt. 3.505 A 5
78 Teich Bim- Stadt. 5

baumsmühle
79 Hebochs löcher GÜld. >10.000 I' südl. Oderaue
80 Buschrnühlenloch GÜld. 11' südL Oderoue
81 Helenesee Lass. 2170000 8 \1' Erholunosschwerpunkt
82 Kollosee lass. 800.000 8 11' Erholunosschwerounkt
83 Küstersee Stadt. 6.500 A Il am Randeeiner KJeingartenon-

looe
84 KJ. Küstersee Stadt 5
85 TeichDachsberoe GÜld. 718 I'
86 I Leune-Teich Stadt. S Park
87 I PfuhlGronenfelde Sladt l
BB I Teich ösn.Forsrweo Booß. l

1S9 ITeich wesü. Forst- Booß. l
'Neo

90 Ertenbrvcb lass. l
91 TeichFörstereiMal- lass. 11'chow
92 Waldreich Ros. 11'

• Angaben qern. StiJlgewösserkotosler der Stadt Franl.-iurt (Oder) (Stand Juni 1994)

Oewössemctzunpen: A = Angelgewösser d. DAV,B = Bodeqewösser, F= Fiscmuchl/Fischhaltung
Umgebung: D = Dorf, l = landvvirtschafllicheFläche,S= Stcd! finkJ. Grünanlagen}, W = Wald
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Anhang 4
Fließgewösserkataster Frankfurt (Oderj (Stand: 11.1994)

Nr.- Nemo" örrsteä.. DröllunQ···.·.': Anmeri<""QQ{l .. :..... .

I Booßener A\ühtt':ngroben Booß jo durch Begradigung und Enfwösse-
rungsmaßnahmen stcrk enlwenel;
hohe Bedeuturm'"

l.l Graben Peterhol Bocß. I tc hohe ökcl. Bedeuluno'"

1.2 Abzwefc 1 Baoß. 0 sehr hohe ökol. Bedeutuno'"

1.3 1Abzweic 2 Seoß
1.4 Abzweto 3 Bocß.
1.5 Abzweio 4 Bocß. sehr hohe ökol. Bedeutuno'"

1.6 Abzweio 5 Booß.

1.7 Abzweio 6 Bocß.
1.8 Abzweio 7 Baoß.

1.9 Zubringer zum Mühlen- IBooß. Ijo
oroben

2 Brennereieroben Bcoß. miniere ökcl. Bedeuiuno"

2.1 Zubringer zum Bren- Booß.
nereicroben
Graben IU crn weiden- Baoß. jo
wec l?l

3 Rocoser Ioltheß I KHasI.

4 Lebuser vorstodtqroben Srodt. tnteressenskonfükt Niederschlagswas-
serableitung, ErheUung der Feuchfwie-
sen und Lcndwlrtsrhoff, Einrichtungen
für geregelten Anstau beantragt ober
nicht beschlossen

5 Kompelbvschcrcben Srodr I
6 Goldenes Fließ Stodt

7 Khnoeliieß Stodr

7.1 Rcsenqonener Zubringer Srcdr. 10 Groben. vonQuelle und Oberlauf
durch Alldrainage obqeschnitren, mlnl.
ökcl. Bedeuluno'"

7.2 I LiJHhofaraben Sladl 10 rninl, öko!. Bedeunmu'"
7.3 AbZ\veig Fürslenwalder Stodt IPoststraße

7.t. Zubnnoer Plotonenweo SlOd1.

7.5 Reichsbohnzubrinaer Stodt.

8 IStadtoraben Srcdt
üenneocrkce-vösserl

9 I NuhnenHieß Stadt. ic I
9.1 INuhnezubrlnper 1 SI:1d: Ijo IlPterdäooof:Ji

9.= Ir:unneZL)::fl'iger 2 51:1::: Ilto=rislroßel I
10 Bordeune I Srodr I I
I1 Poqrornqroben Poqrorn

1

10 Iüberwiegend verrahn 0::'.'1. in Draina-
ce einbezooen

I, ! Güldendorier 1\-\ühlenliieß G\jld=n I
(südl. Reichsbahn) i I

12 I Abzweiq Güldendortet IGüiden I wegen Schmutzwossereinleinmp aus
t.iühlenfließ (nordl lossow von Nr.12 abgekoppelt und
Reichsbahn! I ohne Kontakt zur Nr. 10

13 I Hosoirotrnühlenfneß I Güiden I sehr hohe ökol. Bedeuluno"
13.1 ) Zvbnncer 1 I Gülden. I sehr hohe ökof. Bedeunmc'"
13.2 I Zvbrmoer 2 I Gülden.
13.3 Zubnncer 3 Gülden I
14 [Lkhtenberoer Groben uchr 110
14.1 Ortsenrwösservnp Uch- Licht IIenbero
15 I Hchenvvofder Groben I Honen. I
I' Morkendcrler Groben I Mark
17 Fließ an der Viehtrih I lass I
12 Fließ on der Schweden- lass

schcnze
19 I Odercltorm I Stcdr starke Verlondunostendenz
2::- I Oder I

• ;'ngoben }-19 qem. Fließgewässerkolosler der Stadt FronkfunlOderl (Sland vom Juni 1;94)
... ':'.ngaben gem'.UVS Weslumgehung (Fröhlich und Sporbeck, 19941- Wiedergabe nur nochnchüich
O:J Beuneitunpskntenen rucht bekonru .
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Anhang 5
Quellkataster Fronkfurt (Oclerj (Stand: 25.11.1994)

Nr.· Name'" / .......... Lcce/äeschrelbuno

1 [ücntenberoer Groben 1 rnöondrierender Groben on der Teichstraße

2 Eduordsprino am Forsthaus Eduordsorino im FronkfurterStodfwcld

2 IBoOßener Mühlenftieß 1 westlich des Fotsbvepes in Booßen: Ursprung des Bcoße-
ner Mühlenmeßes

4 Booßener Mühlengraben Ursprung des Zuftusses zum BooßenerMühlengroben
wischen Forsfweo und Großer xoobero

5 Goldenes Fließ im BooßenerBauernhol1. nahe der Stcdtorenze

6 Khngelließ 1 Quelle mit angestautem Quellteich cm Rosenganener Rand
des Srodxvoldes:ehemolioe Klinoecuetle

7 IKlinoeftieß 2 QueUe auf dem Gelände des Kinderheimes im Rosenaorten
8 Künueftieß 3 Schwcrzberql Ortsteil Rosenoarten crn Schwarzbero

9 Birnbaumsmühle belderseits der Eisenbahnbrücke

10 IPlolonenwe g im Dreieckzwischen Granenfelder Weg/Birnbournsmühle
und Klinoelol; Quelle des Kllnoe-Zubrinuers Ploronenwec?

11 IFneorich-Ebert-Straße Ursprung des Nuhnenftiesses out dem Gelende der ehe-
maliaen asüöoeuorrn

12 ludI.'Jig~Feuerbach~Straße/ Bolonl- om Hang westlich des Borenischen Gonans
scher Gonen

13 Halbe Stodt Bereich Kaufhaus bis Rosa Luxernbwq-Snoße. Hang zum
Lerme-Pork

14 [Rocoser Mühlenftieß 1 wesfüch Kliestow

15 RagaserMühlenHieß 2 achmen TümpelquelJe auf dem Grundstück der Fom.Schillerin KJi-
stow Inördl. Roooser Tolweql

16 /"Oderhangkante" 1 Quellgebiet aul Höhe Halbemeilenwerder [am Taleinschnilt
in Rkhluno Westen)

17 "Oderhongkcnte" 2 fTrihwegl am nördlichen Rande des Trttweqes: südlicher Tellob-
schnitt der Oderhonokonte

18 I Buschmühlenweq/Alte Poliklinik
19 I jZ'NischenGüldendorier Straße und Buschmühlemveg

Ibeiderseirsder Bahn)
20 I"An der schonen Aussicht" [Ouelfoebier in Honclooe westlich des Buschmühlenwen

21 [vorderes MühlentaJ

22 /Buschmühlenwe g Nr. 29-34 /SüdliCh der Autobahn lßou einer Eiqenheirnsiednrnp ge-
plant)

23-251NSG Buschmühle 23. vorderes Buschmühlengebiel = Brendelquelle?
24. htmeres Bvschmvhlenpeblet
25. olter Buschmühlenteich

26 joueJlnöng;:; im Güldendorfer Ion den Slroßen Hospitolrnühie und WEinbergweg mehr als
Mühienlol 10Wosserauslrilie Icofs. snörer differenziert dorzlellbarl

27 [Lossow/Stetle \'Nand ISeutzerschlucht ?
25 !Vier,lrih 1 [wesftich der Itsenbobnbrücke und nörcl. der Stroße Viehtritt
29 [Sitbe.cvette [imBereichder STeilen Wand
30 IVi;::'dr:;; 2 südt der STraße Viehtrif1; wossercustnrt ist noch zu überprü-

fen
:3 i I co. 1km ösuith von LOSSQW in Höhe des "Platzd. Einheit"
32 I Nr. z.ZL nicht beteo!
33 Sonderund südlich der Bahnlinie - nördlich Friedenslurm
34 vvesü.revz 2. Ouetle für den Nuhnezubrinoer 27
25 Ausmn des Wassers unqelohr om Wiesenweg in Rosenper-

len
Soeisuna Iür Klinoe- oder Nuhnenftleß?

36 INI. z.ZI. nkht beleo!
37 /Fürsrenwalder Poststraße wcsseroustnn südlich der Straßein Höhe der Meurerslro-

ße- Oveflbereich des 'Abzweio Fürsteowolder Postsftoße'

38 I Nr. Z.ZLnicht beleo!
39 BirnCQ'..!rnsm'Jhte/Geo rg-Richter- östlich der Birnbaummühle und nördlich der Einmündung

Suoße der Gecrp-Pichrer-Snoße. neuer Quellouslrin zur Klinge
noch unsicher

40 !Arn (.::J:lJn,:nberg südlich Morkendorl; Oue!! eines Zubringers zum Kanonen-
tekh?

~I /212-Cieleiweq südwestlich Morkö:ndorl - nonfwesu. der Zieoeleiteiche
42 uchtenberoer Groben 3 sumpfioer Bereich ca. 1km nordvJestlich der B 87
~3 üchtenberoer Graben 2 rtordweslhch von Nr. 42
44 Poorcrnoroben 1 Isüdiich Aulobahn und ostlieh der Rcsenucrtener Straße
45 Pogromgraben 2 nohe der Stodlgrenze nördlich der Autobahn om Abzweig

der Südslroße fin Ackerfiur?)
46 NI. z.ZI. nicht beleo!
47 !t,\o:;erPluhl Güldendorler Ouellbiotcp zum Dorfleich t.'-'ohrscheiniich

undichte leilUnQ"""lj
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4S tDoßene! Mühlenlheß 2 Zuhuß zu diesem unterhalb der srroßenführung. Berliner
Chaussee; Bahnhofsweg bzw. nördlich der Kleinen Siroße
in Booßen in Höhe der Einmünduno in die Schulstroße

49 [Oberrnühte 1 IZulluß Mühlen raben im Bereich Obermühle
50 Obermühle 2 Zulluß MOhlenqroben im Bereich Obermühle
51 Obermühle 3 ZuftußMOhlenorabenim Bereich Obermühle
52 Minelmühle 1 ZuHußMOhlenqroben im Bereich Mittelmühle
53 Mitlelmühle 2 ZuftußMOhlenqrabenim BereichMit1elmühJe
54 MittelmühJe 3 ZuHuß Mühlenoroben im Bereich Mittelmühle
55 Untermühle 1 ZuHußzum MOhlengroben in Höhe der Unlermühle nord-

westlich Peterhof
56 UntermühJe 2 Zulluß zum MOhlengroben in Höhe der Untermühle. on der

Ruine der Unlermühle
57 Mittelmühle 4 Zutluß Mühlenqroben Im Bereich Minelmühle
58 FörstereiMolchow Am Forsthaus im Mcrkendorfer Wald
59 Duelle Schötchensonn

60 Roqoser Mühlenf!ieß 3 südlich der Straße Sandfurt im alnsliuen Gutspork
61 Steinquelle Am Carthausplatz labgedeckte. nicht zugängliche Quelle

von stodfhistoristher Bedeutunqll.Nummenerung lM56 noch QueJJkalaster der lLN-Lebus tAktuahslerungen gern. Angaben Stadt frank­
furt (Oder) • AmI f. Umwelt und Norurschurz
•• vorläufige Namensgebung für Landschahsplan
.... Auskunh StodtFrankfurtlOderJ M Amt I. UI1"'lV'Jel!- und Naturschutz
Nr. 57 nach Fröhlich und Sporbeck. [1994)
Nr. 58-61 nach verschiedenen Quellen - Bestöligung nach Neumenn {mündliche AuskunliJ
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Anhang 6
Übersicht über die vorhandenen und geplanten Schutzgebiete sowie über die "Wertvollen Bereiche" aus dem
"Biotopkcloster" der Sladt

Erlöuterung der verwendeten Abkürzungen:
NSG Naturschutzgebiet
LSG Landschahsschutzgebiel
LB GeschützIer Londschohsbeslondleil
FND Flöchiges Naturdenkmal
ND Naturdenkmal
WB Wertvolle Bereiche (gern. "Biolopkoloster Frankfurt lOdern

[\,,·iIL?0'(g~(>.1 0Ibyl1?I···\l1a):··I·Sdlu1zkO~99rl<>•.>i· ·:·;I~Y>··;· ::.:: ."77« 1 ;<'·:'·Nnta"dlutisfelJuiiO.:
ouscev....iessf)e'NalursenutZiiebielti' ::::::: ce::::: >. : .:: Ce::: :'::': :"., :....:.:.:::::.:.:...

1 Nordosten Oderauenland- 210 NSG "Nördliche Oderoue" · wertvolles Flußauensyslem BECKER 1993
f.IOI scbof Bezirkstag F.IOl14.03.1990 · Rote Liste - Arien STADT fRANKfURT 1990

wes 11. Ervveilerung mit · hoher Anlejl on BruNogelbe-
WB 14 als NSGgeplant slond
111 fNPI · wertvolles Pückzups- und Re-
Bialoplypen. noch §32 generalionsgebierfür vom
BbgNotSchG Aussterben bedrohte Amphi-

bien, tnsekten und Pflanzen

· sehr hohe strukturelle Vielfalt
• Artenreichtum

2 Südosten F.lG) Oderouenlond- 223 N5G "Eichwald Buschmüh- · ursprünphche Aoenwold- STADT fRANKfURT 1990
schon mit noförh- le~ einschließlich ND "Stelle bestönde mit londschotts-
ehen Eichen- wend' Bezjrkstoq F.fOl geschichtlicher. veperonons-
Auenwaldresten 14.03.1990 kundliehet Bedeutung

· hohe Lebensrovrnvielfoh
()sl!i,:Mr Bereich des frühe- · seltene Pftonzenqe-

I
rer, LSG "Oderuve Süd" Ra1 sellschahen
des Bezirkes F.(OJ 4.8.1956 · ökologische Bedeunmp der

I Brotcpiypen nach §32 'Stellen Wand"
Bb'.:J~'JalSchG

oeolcrite NaturschutzGebiet.:! . .. . . .....•............. .: . ....... .: .
3 Inordöstlich Inördliche Odereue peplonte Er....eilerung des · siehe NSG"Nördliche Oder- ISTADT fRANKfURT 1992

flOI NSG "Nördliche Oderoue' oue'
einschheßhch WBlt.

4 Iwesllieh Gül- Mischwoldbe- I geplante Aus ......eisung als · in ihrer spezlhschen Auspro- STADT fRANKfURT 1992
cendorf mit stond mil verton- NSG 'Fouler See / Marken- g\.lng und Großr.Öo:higkeit ein- LANDESUi"\WELT
"FaulerSee~ im dendem Oewosser d ortar Wald~ malige vepetotion im Stodt- SRANDENBURG1994cIrboen

I
.c.n:ro,;; 'J. F.IO) Nofur- kreis Frcnkhrn

. scnutzverbönden 3.1.1994 · natürliche größere ~'J:JJdber2i-

2inschli€:ßllch: ehe

I
'.....':.: ~ · Rote List'? Phcnzen- und Iieror-! ~·,'S: ten

I ! I'f=,~ Rückzuqsroume u:ld Reprc-
I ·

I !
V'/5": dvküonszennen für gefährdete
~\'3:C und stark geföhrdE':J2 Tierorten
1/.'311 · Sondnorken- und Kolk-
Uoet schneidung milLSG moqerrosen. Kesselmoor eu-
't.kirkJscher Naturgarten· nopher Hochsee
im nbrdlichen Bereich · wissenschottliehe Bedeutung
Bioioplypen noch §32 · hervorrooende londschomkhe
BbgNolSchG Schönheil

· hohe Schutabedürfüokeit
5 westl. Rendie- Oberes Klingelol 18.5 NSG 'Oberes Klingelat' · Rote ListePßonzenorten bBBS E. V. 1994

g. F.rOI Enxvurf zur Verordnung · werrvof für '/hrbeJ:ose. Klein- STADT fRANKfURT 1993b. F,IOi 17,3.1994 vögel. Amprabren und Replilis-n
urruoßr bisherigen LB · nofurnohe :"'Js;:!C-:Jung

r -Gt.:dES r:.ilngelal' sowie · Blotopvietic':

I
cne g~plar.1;:' AUS\.'Jeisung · bedeutendes Orcn.ceen-
01: r-!SG mil obweithender vorkcmrren

I
A::Jgrenzung Ikleinerl

- Biotoptypen noch §32
BbaNalSchG
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Lcndschcttssdurtzoebiete . :. ................ . ....

6 westlich diluviales Kerbtel 453 LSG "BiegenerHellen" · Refugien seltener und ge- STADT fRANKFURT 1990
F.IG], in den mir 5 grundwas- Ra!des BezirkesF.lOJ schürztet Tier- und Püonzencr- DUBBERKE 1991
Krets Für- So2rg...- 6.6.1954 len
stenwctde spersren beinhonet die FNDs · nobe Artenvielton für Phonzen
übergreifend xtemseen 'uchfenberqer Helle" und rnsexren

"Breqener Helle" · Vielzahl on Brurvogelanen
'Krumme Helle" · Bedeutung ols Erholungsraum
"BlankeHellEt
'Schcfbölle"
Biotoplypen nach §32
BbqN05chG

7 westlich Gül- Mischwaldbe- 176 tsGTeilbereich "Mörkischer · natürliche größere Waldberei· STADT fRANKFURT 1992
dendorf mit stand mit verton- Nofvrqorten" ehe; in ihrer spezifischen
"Fauler See" im dendem Gewässer SO Rotdes Bezirkes F.IG] Ausprägung und Großliöchig~

Westen 17.2.1956 keft einmalige Vegetation im
öüeraUnterschutz.sle!lung Stadtkreis Fronkfurt
in o.g. abgedeckt: · Rote üsre Pßonzen-und Tleror-
LSG "Fouler See~ len
Rot des Bezirkes F.IG) · Rückzugsraume und Repro-
1.8.1954 duknonszentren für gefährdete
wesn.TeH hegt im qeplon- und stork gefährdete Tierorten
renNSG .FoulerSee-
einschließlich dem WBl,
WB12 "Maserpfuhl",
WB13 °Rölhepluhlo
Biotopfypen noch §32
BboNolSchG

8 südlich F.IG] I Kerbtotdes Gül- 35 LSG Teilbereich "Gülden- · hohe strukturelle Vlelfolt STADT fRANKfURT 1992
Güldendori dendorfer Müh- dorferMühlentol- · Vernettungsbiotop LASSAN. KUTSCHER 1993

lenfüeßes Rotdes Bezirkes F.rO) · bedeutender Erholungsraum
17.2.1956 fNaturiehrpfad)
Rotdes Bezirkes F.fO)
4.8.1954
Bioloptypen noch §32
BbgNotSchG
einschließlich WBJO, WB27
WB29. W830.WS31

9 südlich F.(01. Bergb:l\..do;.. 2150 LSG 'Helenesee"bzw. · snukiurreicher Sekundärbiotop LANDESAMTfÜR
in den Kreis petoncscnof .Brieskow-Finkenherd" · hohe Bedeutung für Florau. GEOWISSENSCHAFTEN
Eisenhünen- Raldes Bezirkes F.fO) Fauna UND ROHSTOffE
stadt überfüh- 1.10.1960 · zusammenhängende Wold- BRANDENBURG 1992
rend Biotcplvpennoch §32 bestände sTADTfPJlNKfURT1990

Bbgt4atSchG · bedeutender Erholunosraum srADTfR4NKFURT 1992

oeolonfe'Iondschchsschutzoeblete ..... ...... >
10 wasflieh F.rO) Fran!:iUrl2r 714 einstweiligeSicherstelJung · artenreiche Tier~ und Pfton- STADT fRANKFURT 19930

Stodr.vold oIs LSG 'Stodfwold" zenwett
S\odwerwallung F.10) · werrvcller Biotopkomplex
24.10.1992 · oltes Waldgebiet mir hohem

Buchenenteil

· bJJ:urhist-::nsche und lorides-

I
kulrureüe Bedeutung
(ErrOIISch", Blöcke)

· bedeutender Erholunqsraum
n ncrowestlich Ierchtoncnchob !qeplonresLSG .Bcoßener · Rote ListeTier- und Pfianzenor.. STADT fRAIMURT 1990

f.IOI Ieicntondscnotr" ur F1~P) ren LASSAN, KUTSCHER 1993
Vorschlag vom Kulturbund · hohe Artenvielfol! und sfruklu-
der DDR relle Vielfalt
einschließlich · wertvoller Lebensraum für sei-
ökologisch bedeutender tene und gefährdete Arten
Bereich 1It. Kreisland-
schoftstoq F./O) 1989)
FND 23 .BlbertelchIn der

Unlermühle·
rHD 2>1 .Birkenwether"

12 Markendorier l\l\lschvi:Jlj· Er.veitervnp des LSG · srruk!urreicherSekundärbiolop
Wald bes.c-ioe "Bnasko.v-Pmkenherd' · hohe Bedeutunq für Floraund

BergD:lul,:Jlg::- Etotop'vpen nach §32 Fauna
lcncschon BbgNotSchG · zusammenhängende Wald-

öesrcnde

· z.I. Irccxenstcndone

· bedeutender Erholunosraum
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FJedermausQuaniere- ..

13 Stodtzemrum Brovereikeüer in Unterschur-stelJung als · überegional bedeutsames HAENSEloJ.
F.(OL Bahn- oer RUineder Fledermousschon9eblet Überwinterwiqsquoruer lür HAEI'JSEl. 1994
botsnone ehemouoen Ost- Beschluß des Rotes der Hadermöuse

qveub.cveret Stoot F_1OI2J.9.1989 · Sommerquanier

· 6 Rote Liste Arten

14 I Güldendort ohne Schvrzslotus · Fledermausquartier STADT fRANKfURT 1990
om Maser- einschließlich WB12
pfuhl

15 Güldendorl ohne Schutzstcrus · Fledermausquartier
om Bunker

Geschül7:la tondschoüsbestondteue ..... ...... ....... .......•... .: ... .................

16 westliche Oberes Klingelet 18.5 LB· Klinge' · Rote Uste Pficnzencrten STADT fRANKfURT 1992
RandjageF.IGl liegt in der geplanten Aus- · wertvoll für Wirbellose. Klein- ÖBBa E.V. 1992

weisung des NSG .Oberes vogel, Amphibien und Reptilien
KlingelalM · naturnahe Ausprogung
Bioraptypen noch · Blotopvieliolt
§32 BbgNalSchG · bedeutendes Orchideen-

vorkommen

oeclonte Oeschürzta Icndschoftsbestondteüe » .: ....................
17 Forstrevier WaJdtlbche im LSG geplanter LB · s. FND MooshüNe STADi fRANKfURT 1992

Eduardspring. .Stodrv..ctd" als FND ausgewiesen

Nähe won-
derstürz-
punkt Moos·
höne

18 nordwesflieh Wald fläche mit 0.01 geplanter LB · extrem gefahrdeler Bioloptyp STADT fRANKfURT 1992
Rosengarten. Tümpelquelle des Quelle als WB19 beschrie- lGefährdungsslufel J

am Weinberg KJingefließes am ben · floristisch wertvoll
Wald rand Biotop'yp nach §32

BboNo:SchG

F1bcrnoe Ncnrrdenkmole IFNOJ . . < > ..... ... . . ... ..
19 imLSG Kleinseen im LSG FNO

"Breqener uctuenberper 3 Beschluß Bezirksrot 1984

He-lien H:-!i:: 4

, Biepener Hell<? ,IKrumme Helre 4

I Blanke Helle 3
Schofhölle

20 I südösu. Fläche am 1.2 IfND aulgrund 1.Durch- · oller BaumbestandIPronkfuner 'wotohovs' 0.5 führungsverordnung zum
51odr,·.'::;:d domoüpen Iondeskultur-

I ceserz

21 Forstrevier FND Mooshüile l.' FUD aufgrund 1. Durch- · Baumbestand
Eduordsprlnp. führungsverardnung zum · regional sel1ener Bourn-
I-JSh:? ivon- damaligen Iondeskultur- bestend rvlJeißJann=) -::,'
oersrüti- peserz --"::.-;~

Ipunkt !,ioos-
nvne r

2"2 IV-""rr, J EICh:? nouee I' , I FI;D

I
1·=0'.._, r, ISl:J::~..erorcnetenverscrnm-FOQ!D:Ti i r••1',
I -

i I L..';",:J 22.3,1990
23 nördlich 600- ovtqesrovrer Iercb 5 FI·iD .Bioeneich on der · durch Biber ovfpestcur STADT fRAt·1KfURT 1990

ßen ebernoüpen Uruerrnühle" STADT FRANKFURT1992
Stodrverordnetenversornm-
nmo 22.3.1990

24 InördiICh 800- IOueuv.emer IS
IfllD Birkenweiher · GW·gespeiste Quelle STADi FRANKFURT 1990

ßen Stodrverordnetenversornm- · Schilfbeslände STADTfRANKfURT1992
lung 22.3.1990 · Trockenrasenvorkommen

25 Inor:::t-uEsllich miozäner QuOI'2· I~.2 FND Stodrverotdnereö- STADT fRANKfURT 1990
BooDen soodovlsrbfuß versomrr-luno 22.3.1990 STADT fRANKfURT 1992

Vorceschlcoene FI.5crooe Nclur::2nkmale lFj~D) . .... )
26 '/ Dccbsberpe. .Schd!chenspring- Ft-.'J-I,'crschlag Ir. FNP · Quellgebiel ILAtlDESUMWElTMIT

ntrdl. Herene- Quellgebiet mn ln-Vorschlag im Um.."ell- · laubwaldInsei 1991

ISEe
oliene. '/,':Js.serllo· t.encht IST~DT fRAI~KFUP.T 1992
ehe unJ tccb-

I woidmse!
27 nörd: des lSG OueJigrund r.'.ai· FtH)·V:.JfSchlog H. FNP · Mischwaldinsel Lt.NDESUIWNELTAMT

.Helenesee", chov. l3·Varschlog im. Um.."eJ1· · QuelJgrund 1992
Forstnous bericht SThDTFRANKFURT 1992
i/,olch:.':.'
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Flachenmi: hoher Bedevumc für den Bioton- und Artenschurz tcem ,. .Blotcokctcster der Stadt Frankfurt IOderll

WBI \ wesu G01-,. Sendtrockenrosen 1 Bioropryp nach " Rote liste Tler- und Püonzenor-Ido:,don. södl. mit beginnender § 32 BbgNalSchG ten
du) om Ginsterver- Gelöhrdungsstufe2
.Foo'er See- buschung liegt im LSG ..Mörkischer

Noruroonen"

WB2 wesu.Oülden- Sendnockenrosen 2 Biolopryp nach " RoteListeTler- und Pftonzencr-
dort, südl. § 32 BbgNa15chG ten
F.10I. nördl. Getährdungsstute2 wertvoller Lebensraumfür
.PovterSee- Lurche und Kriechtiere

WB3 Iwestl. Gülden- Sondtrockenrosen 1,5 Biotoptyp nach

Idort. südl. § 32 BbgNalSchG
F.IO!. wesu. Getährdungsstufe2

I .Fouler See"
WB.:.: , süowesu Sendtrockenrosen 2 Bicloptyp nach " RoteListeTier- und Phonzenor-

Jouler See" § 32 BbgNalSchG ten
Geföhrdunosslufe2

WBS wesu F.IO!. on Sondnockenrcseo 0,5 Bicrcpfyp noch
der Nuhnen- mit Gehölzen § 32 BbgNo15chG
st-oße Gelährdunasslufe2

WB6 337/8Jl2. Sendtreckenrosen 0,3 Bioloplyp noch
sudwestl. F.IO) § 32 BbgNa15chG

Gefährdunasslufe2

W37 I sücwasü Sonduockenrosen 0.25 Biotoptyp noch

HOl. Nöhe § 32 BbgNa15chG
Kreuzungs- Gelährdungsslufe2
beteich
837/B112

WBB nördl. F.IO!. Ivermuren Sand- Biotoptyp noch
nördl. Iebvser rrockenrosen § 32 BbgNal5chG
Vorstadt Gelährdunosslufe2

WB? IIlodlgebiel Sendnockenrosen

1

0 1 Biotoptyp noch " RoteListe Tier- und Plianzenar-
F.IO] Bovrn- § 32 BögNo15chG ten
scbvlen-vveo Geföhrduncsslule2

W3 Is,jdbch f.IO!. .Fourer See- 3 Biotoptyp nach " natürliches. ausdauerndes
10 ·.~:esrlic~ Gül- § 32 BbgNalSchG eewösser

oenoon GelährdiJngsslufe3

I
liegt im LSG fiarkischer
Notoroorten"

ws ösu.N\orken- im Wald gelege- 0,3 Biotoptyp nach
11 darf. westl. der nes Stondsleinqe- § 32 BbgNal5chG

Bahnlinie wosser GelGhrdur.gsstufe2
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Anhang 7
Daten zur Freizeit-Infrastruktur
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Nr. GortenonJage
o 'Wulkower Weg-

01 "Sonllenblick"
02 "Am Mühlengraben"
03 "Sondful1weg-
04 "Ragaser Talweg"
05 "Einigkeil- 01
05 "Einigkeit" b)

05 "Einigkeit" cl
06 "Am Fließ"
07 "Lebuser Vorsiodi"
08 "Lebuser Vorsiodi"
09 "OderblICk"
10 "Am Küslersee"
11 "Oderniederung"
12 "Mi~elweg"

13 "Berqslr."
14 "Hansa-Nord" 01
14 "Hansa-Nord" bJ
14 "Hansa-Nord" cl
15 "Heimkehrsiedlung"
16 "Sirnonsmühle"
17 "ZilIelai"
18 "Klingehang"
19 "Sirnbaumsmühle"
20 "Sonnenhang"
21 "Messegelände"
22 "Bergfrieden"
24 'Wildenbruchleich"
25 "Reichsbahnbelriebsgruppe"
26 "Hellweg"
27 "1'Juhnenfiieß"
27 "Nuhnenfiieß"
2B "Eisenbahnergartenfreunde"
29 "An der ollen Ziegelei"
30 "Paulinenhaf"
31 "Lokbad"
32 "f'i\oulbeerboum"
33 "Freude und Erholung"
34 "Immergrün"
35 "Saumschulhähe"
36 "Damaschkeweg"
37 "Pferdekoppel"
38 "Kepler:;eg"
39 "Sondqrund"
40 "Reichsbahnbelriebsgruppe"
4 J "Aller Wasserturm"
42 'TJußweg"
43 "Grenzbahnhof"
4Li "Fernsehlurm"
45 "Sladlsleig I"
46. "Sladlsleig 11"
47 "Sladlsleig 111"
48 "Leinengosse"
49 "Fruchlstroße"
50 Sremsdorfer Straße"
51. "An der Wildbahn"
52 "Rehberge"
53 "Küslriner Serge"
54 "Junkerfeld"

A 0".0
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Slondort -.
Boaßen, hinter dem Friedhof
Booßen, Kleine SIr., Südseile
Baoßen, Serliner SIr. Nordseile
B 112 gegeüber Ragaser Talweg
Ragaser Talweg
on der Goepelstr.
Ragoser Talweg/Südseite
Berliner Choussee/Spitzkrug
Booßen, Serliner Sir, Nordseite
Rogoser Talweg
Oderhang
Am Winterhafen
am Küstersee/Ostufer
am Küstersee/Kuhweg
östl. MiHelweg-Seite
Bergstr .ISelower Kehre
on der Hafenbahn/Kieler Str,
wes/I. der Kieler Sir,
ös:l. der Kieler Str.lEcke Goepelslr,
Pl%nen-, Gronenfelder-, Eichenweg
Klinge/al, Südseite, Klingefiieß
Heinrich-Zille-Sir., Südseile
Verl. der Heinrich-Zille-Str. noch Weslen
Birnbaumsmühle/G.Richler Str.
Fürslenwalder Poststr., Südseite
hinter Messegelände links
hinter Messegelände rechts
Wildenbruchleich
Winse-/Eberlusslr.
Hellweg
Joseph-Hoydn-Str.
Joseph-Hoydn-S/r.
uch/enberger Slr., Nordseile
uchlenberger Sir,
uchlenberger Sir.
om Lokbad
Damaschkeweg
Damaschkeweg
Damschkeweg
om Sportplatz Saumschulenweg
Domaschkeweg
I-jähe Eisenbahnbr. Kopernikusslr.
Keplerweg
Buckower Slr./Sondgrund
Eichwaldweg/Suschmühlenweg
am alten Wasserturm
Am Winlergarten
Buschmühlenweg, Grenzbohnhol
Fernsehlurm
Güldendorf, Slad/sleig
Güldendorf, Sladisieig
Güldendorf, Sladisieig
Güldendorf, Leinengosse
Güldendorf, S 112, Eisenbahnbrücke
Sremsdarfer SIr.
Markendorf
Rehberge lunbefestig/er Weg)
Küslriner Serg lunbefestigler Wegl
S 87, hinler Hohenwalde, Ostseite

Tab. 1: fKJein-j Gonenanjagen
in Fronkfurt (QueUe; Vjf"-"'oc:k.
19911




